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Für das zweite Vierteljahr
des «aufluden Jahre« kostet die „T ho rne r 
Presse" m it dem „J lln s tr ir le u  Souutagss 
b la tt", vou der Geschäfts« oder Miseren 
bekannten Ausgabestellen abgeholt, 1,80 Mk., 
frei ins Hans gebracht, 2,25 Mk., durch die 
Post bezogen 2 ,0 0  M k., m it Postbestellgeld, 
d- h., wenn sie dnrch den Briefträger iu'S 
Ha»S gebracht werde» soll, 2,42 Mk.

Bestellungen nehmen an sämmtliche kaiser­
lichen Postämter, die O rts- und Landbries- 
lräger, nnsere Ausgabestellen und w ir  selbst.

Geschäftsstelle der „Thorner Presse",
K atharincnstr. 1.

E k O Is c h o s  N s c h e r  ü b e r  d ie  B e .  

d k u t t t i i g  s e in e s  A m te s .
.. Am Donnerstag M itta g  12 Uhr «ahm de, 
l>trzbischof vo» Kölu im erzbkschöflichen P a la ir 
die Glückwünsche des Festkomitees, der Ber- 
treter der staatlichen und städtischen Behörden, 
der Universitäten Bonn nnd Münster sowi« 
zahlreicher Abordnungen entgegen. Um Z 
Uhr »achmittags fand im große» Festsaal 
der Bürgeraesellschast ein Festmahl statt, a« 
-»r. 046 Personen theil,lahmen, darNNtki
?? ..^ "» " l'c h e . Ehrengäste, die der kirch 

Uche,, Feier beigewohnt hatte». Den erste, 
Trinkspruch brachte der Erzbischof an». Nach 

^ r  zunächst die kirchliche Bedeutung der 
Feste» hervorgehoben und de» Papste» alt 
des obersten Bischof» der Kirche gedachl 
A " * '  dem er die Versicherung seine» Dankes 
rö m . ?Ehorsams und s«i„er Liebe darbrachte 
AM ,-« o Wunsch ausdrückte, das
aa» . . . ^ ° ^ ? u n g  die Tage seine» Leben« 
de? c ^ 's t  verlängern möge, gi»k

er E,zb»schof auf die Bedeutung feiner 
Amte» naher ein, indem er sagte, da» Ami 
de» Bischofs sei kein irdisches Amt. ES 
kreise jg das Innere des Menschen, in  di« 
Seele hinein nnd weil e» das Gewissen des 
Menschen zu leiten, zu beurtheilen und zu 
eichten berufen sei, so übe es den weitgehend­
ste» Einfluß ans das gesammte menschlich« 
Leben, sowohl das private, wie das öffent­
liche. Daher komme es, daß alle W elt an 
der W ahl eines neuen Bischofs das größte 
-Znterrsse nehme. Der Erzbischof fuhr dann 
Tonen -3ch habe vor wenigen
—  "  i» d.e Hä„de de« »aik-e» tz,,, M

.  > „  ,  i2«. >

vers änd. Le tte r auf und starrte ihn
bes,imn,.7 .. ! ste. saselte einige um
tiistuna i ib ^ o ^ E ' mvd indem ihn neue Ent-
i ?  br?n. faßte, welch-

>««.

D»«».
tgung, „ou Jammer nnd Sorge „m  die 

erfüllt, stürzte er hinaüs, um zm 
sch?u Schreiber des Briefes znr Reche».vukk zu zieht,,.

S r a n ^  sich getäuscht; seine 
ein ganz anderes Geschäft 

^M'vtet dem sie zn verkehre» be-
von "vd  hier war nun ein Brie f, der 
eine Unbildung zeugte nnd auf irgend 

Er Existenz hinwies,
manussra,, ^»innter und bat die HanS- 
seiner Abt»',!.'"!, ^ ine r Stelle die Krank« in 
eiutge Zei, 'A ^ it r» Pflegen; es verging 
war. A ls E ^zum  Fortgehen fertig
kam «in ^ 'E  Wohnung eben verließ, 
von derselben bracht, einen Brief
ächtet. E /''-Z ° ''d k c h r,ft. an ihn selbst ge- 
aendes: ^  "s t""e  ihn rasch und la» fol-

a ro ß '^ u n g ;,^ rr , Ih r«  Fran hat mich in 
wann'» ,„jch stürzt; ich bin verloren,

cht reiten und Decknna aebeu.

der Treue geleistet. Ich erneuere heilte dies 
Gelöbniß und werde es treu halten, so lange 
ich mein oberbirtliche» Am t bekleide. Kirche 
und S taa t sind nach Gottes W illen keine 
getrennten LebenSgebiete, sie sind gegenseitig 
auf einander angewiesen nnd beide nach der 
Ordnung der Vorsehung berufen, t« nach den, 
Kreise, den die ewige Weisheit ihnen gezogen 
hat, in  Eintracht die Menschheit zn ihren 
gottgesetzte» Zielen zu führen. Wenn Treu- 
iiniig oder gar Zwiespalt e in tritt, so leide» 
beide Theile, es leidet die menschliche Ge- 
sellschaft. Das sind die Grundsätze, die 
unser weiser Papst zu verschiedenen Male» 
feierlich ausgesprochen hat, und nach denen 
er handelt in  dem Verkehr m it den Nationen 
des Erdkreises. Das find die Ideen, die 
auch Geist nnd Her- unseres erhabenen 
kaiserlichen Herrn bestimmen. Darum liebe» 
es Se. Majestät, bei mannigfacher Gelegen­
heit die Bedeut,i«g und di« Nothwendigkeit 
des religiösen Einflusses auf das Leben der 
Gesellschaft zu betonen. Wie ich des heiligen 
Vaters m it Ehrfurcht nnd Liebe gedenke, so 
gedenke ich nicht minder m it Erfnrcht und 
Liebe unseres allergnädigsten Kaisers. Möge 
GotteS Güte deS Kaisers Majestät fo rt­
dauernd schützen nnd schirmen zum Wohle 
Preußens, znm Wohle des gesammten deut- 
scheu Vaterlandes, znm W ohl- der Menschheit. 
W ir  haben einen Fürsten, um de» uns die 
W elt beneidet. Sein erlauchter Name ist 
«eben dem Name» de» Papste» Wohl der 
bekannteste nnd populärste auf dem ganzen 
Erdkreis, und so vereinige ich heute a» diesem 
fü r mich so bedeutungsvollen Tage in einem 
und demselben Trinksprnch die Namen 
beider großen Herrscher, ziehe in ein «nd 
denselben Wunsch die doppelte Majestät hin 
ein, die imponirende Majestät unseres kaiser­
lichen Herrn, die hoheitsvolle Majestät des 
heiligen Vaters. Beide sind nicht von ein­
ander getrennt, sie wollen auch nicht getrennt 
sein. Ich fordere Sie ans, meine Herren, 
m it m ir einzustimmen in ein lautes, brau­
sendes, jubelndes Hoch auf Kaiser nnd Papst.

Am Freitag hat Erzbischos D r. Fischer 
seinen ersten H irtenbrief erlasse». Der Erz­
bischof sagt darin, der »Kölnischen BolkSztg.* 
zufolge, zunächst, al» Erzbischof vo» Köln, 
der altehrwürdigen deutschen Stadt am Ufer 
de» Rhein», sei und bleibe er deutscher 
Bischof, der m it der Liebe zu Christo, dem

Achtungsvoll A lo is Brexl. p. 8. B itte , mich 
zu besuchen. D. O ."

Häussinger wurde von erhöhter Ent­
rüstung über seine Frau ersaßt, denn nach 
diesem Briefe schien eS nun vollends, als 
habe dies« durch unredliche Geschäfte nicht 
nur sich, sondern auch «och andere ins Un­
glück gestürzt. E r stürmte daher zu Brexl, 
nachdem er dessen GeschastSadreff« gelesen 
hatte.

Sei» entsetzliches Erstaunen wurde ver­
größert, als er sah, in welcher schlechten 
Straße nnd in welchem alten, verrußten 
Hause das „Bankko,««Missionshaus* sich be« 
fand. E r ging in das Geschäftslokal und 
sagte laut und energisch seinen Namen.

.S ie  haben m ir diesen Bries geschickt. 
Was soll das bedeuten! Wie kommen Sie 
dazu, m it meiner Frau Geschäste zn machen?*

E r sah, wie Brexl erbleichte. Letzterer 
fragte betreten:

„W ollen's m ir denn koau« Deckung geben? 
Das war net reell, Herr von Häussinger, 
nachdem Ih re  Frau doch ihre Geschäfte m it 
m ir gemacht hat, und Sie doch jedenfalls 
Ih re  E inw illigung dazu gegeben haben.*

„Meine E inw illigung! H inter meinem 
Rücken ist alle» geschehen, »nd ich wünsche 
zn wissen, was Sie eigentlich von m ir 
»vollen.*

Brexl stotterte erst und stellte sich äußerst 
verwundert, daß Häussinger von den Ge­
schäften seiner Frau nicht» wissen sollte. 
Ih m  hätte sie es immer ander» dargestellt, 
sonst würde er natürlich nicht» m it ih r 
nnternonime» haben. E r bemerke indessen, 
daß das dock einen sehr „nanaenebmen Ein-

Herrn seiner heiligen Kirche, die Liebe zu 
seinem Volke und zn seinem Vaterland« zn 
verbinden wissen werde. „W ir  deutsche Ka­
tholiken*, heißt e» weiter, „lieben Rom und 
lieben den Papst; aber w ir  lieben auch 
unser Vaterland und unser Volk nnd pro- 
testiren laut dagegen, wenn hier und da 
Unverstand und Leidenschaft e» versucht, 
zwischen Katholizismus nnd deutschem Bolks- 
thnm eine» Grenzwall anfznrichten.* Der 
Erzbischos betont dann, daß er stets und in 
unentwegter Treuer zn dem erhabenen Herr- 
scherhanse stehen werde, der von Gottes 
Gnaden die Geschicke de» neuen deutschen 
Reiches zu lenken berufe» sei, und daß er 
immerdar das Wortpredigen werde: »Fürchtet 
Gott, ehret den König.* Der Erzbischos er­
mähnt seine Erzdiözesanen dann, die anders« 
gläubigen M itbü rger nicht nur zn dulden, 
sondern st« zu lieben nnd fü r sie zu beten. 
Es wäre geradezu ein am deutschen Volke 
begangenes Verbrechen, wenn man durch ge­
wissenlose Aufreizungen den konfessionellen 
Haß schüren, einen Volkstheil wider den 
andere» verbittern nnd verhetzen «nd dadurch 
den einmal bestehenden Zwiespalt noch ver­
größern und verschärfen würde. Der Bries 
schließt m it der nochmaligen Aufforderung an 
die Erzdiözesanen, bei aller unentwegten 
katholischen GlanbenStreue stet» liebevoll nnd 
verträglich gegen die andersgläubigen M i t ­
bürger zu bleiben.

Politische TaaeSschan.
Der R e i c h s t a g  beabsichtigt, fall» die 

Etatsberathnng genügend gefördert w ird, am 
Dienstag den 24. M ärz in dle Ö f te r »  
s e r i e «  zu gehe»,.

Die B u d g e t k o m m i s s i o n  des 
R e i c h s t a g s  hat an« Freitag alle ihre 
Arbeiten beendet. DaS Rrichsdefizit ist durch 
die Beschlüsse der B»dgetkon»uiission um an­
nähernd 60 M illionen Mk. verringert worden.

Die radikalen B la tte r benutzen den E r­
laß deS KönigS Georg, um den F a l l  d e r  
P r i n z e s s i n  L o u i s «  v o n  T o S k a n a  
»veiter in, Sinne der Umsturzagitation aus­
zubeuten. I n  Sachsen dürfte man anS sol­
chen AnSlassungen erkennen, zu welchem 
Zweck «nd von welchen Seiten die Rein- 
Waschung einer absolut nnwürdigeu Frau be­
trieben w ird . Werden die Hetzereien in 
Sachsen nicht bald aufhören, so »vird dem

druck mache, daß ein Man» garnichts vou 
de» BermögenSverhältnifsen seiner Fran 
Wisse; er habe nmsomehr die Ve,pflicht»ng, 
fü r seine Fran einzustehen, weil es sonst den 
Schein erwecken würde, als habe er seine 
Fran fü r sich speknliren lassen und wolle 
nun seinen Verpflichtungen nicht nachkommen. 
Aber er besitze ja «och immer etwas, nnd 
seine Frau habe ja auch «och fü r zehntausend 
M ark Ostgalizier, die angenblicklich zwar 
nichts werth seien, aber sich doch «och er- 
hole» würden. E r blinzelte hieraus vertraulich 
nnd sagte:

„Am  End haben der H err Häiisstiiger 
noch ein Vermögen im H interhalt, „nd 
waiin'S dös Hergeben, so könne» w ir  noch 
alles rette», denn mehr können die Aktien 
ja doch nicht sinke».'

E r setzte Häussinger nun auseinander, 
daß seine Frau ih r ganzes sonstiges Ber- 
mögen in dieser Spekulation verloren habe; 
weil sie heute früh ihm keine Berkanfsordre 
gesendet, sei sie aber außerdem noch in eine 
Schuld von einigen tausend M ark aerathe», 
die sich immer mehr vergrößern müsse, wen» 
nicht VerkansSanftrag ertheilt würde. E r 
habe im Vertrauen auf die Redlichkeit des 
Herrn Häussinger fü r die Fran gehalten und 
nicht verkaiift; wen» er ihn jetzt sitzen lasse 
und di« Decknna nicht zahle, so sei er, Brexl, 
ein verlorener Mann.

Häussinger hörte die» alle» erbleichend 
an; er sagte sich, baß er sich dem nicht« 
gegenüber befinden würde, wenn er fü r seine 
Fran zahlen mußte, denn wovon sollt« er 
lebe», leben umsomehr, al» er letzt eine

Hofe nicht» andere» übrig bleiben, als da» Ur­
theil deS EhescheidnngsprozesseS zu veröffent­
lichen. ES ging auch da» Gerücht, die P r in ­
zessin werde den Erlaß des König» durch 
Enthüllungen über die Zustände am Dres­
dener Hofe erwidern. Dem „Lokalanz.* 
»vird jedoch ans Salzburg gemeldet, daß die 
Prinzessin da» Manifest nicht erwidern 
w ird. Ih re  Umgebung bürge dafür, daß 
Ihrerseits kein übereilter Schritt geschehe. 
Weiter erfahrt dle Wiener „Neue Freie 
Presse* aus miterrichteter Quelle, der Groß- 
herzog von ToSkana und seine ganze Fa­
milie sei aufs tiefste verletzt durch den E r­
laß des KönigS Georg nnd die erneute A ,^  
klage gegen die Prinzessin Luise, obwohl die 
Affäre durch die Ehescheidung nnd das U r­
theil erledigt ist. Die toskanische Familie 
erblickt darin eine» Beweis des Haffe» de» 
KönigS gegen die frühere Schwiegertochter. 
— ES ist zu hoffen, daß die ganze häßliche 
Affäre nun bald vo» der Bildfläche ver­
schwindet und Ruhe im sächsischen Volke 
einkehre.

F ü r die Aushebung des § 2 des J e s u ­
i t  e n g e f e tz e « ist, wie den „M iinch. N. N ."  
aus angeblich maßgebenden Kreisen aus B erlin  
bestätigt w ird , im Bnndesrath keine M a jo r itä t 
vorhanden. N ur 27 von den 58 Stimmen 
im Bnndesrath solle» fü r die Aushebung sei«.

Einen Beitrag znr s o z i a l d e m o ­
k r a t i s c h e n  V e r e l e n d  n n g S t h e o r i e  
liefert die „Deutsche Wacht*. Aus der 
sozialdemokratischen Landeskonferenz fü r 
Sachsen in M ittw e ida  wurden von» Zentral­
komitee erhöht« Beiträge fü r den Mahlsand» 
beantragt. Den Einwand, daß es schwer 
halten würde, größere Beiträge einzutreiben, 
ließ mau nicht gelten. Genosse Hähle-Ehem- 
»itz meinte: Es sei zu bedenke», daß von 
unseren Parteigenossen den Leuten die Armuth 
zn sehr eingeredet worden ist! DaS bestätigte 
Sindermann-Dresden als richtig: man hat 
den Leuten immer vorgeredet, I h r  seid zu 
arm, bis sie es geglaubt habe»!

I n  B u d a p e s t  versammelten sich am 
Freitag anläßlich des Todestages Ludwig 
Kossnth» au 1000 Studenten vor der Univer­
sität und hißten ans dem Gebäude Trauer- 
sahnen ans. Darauf zogen sie vor da» Na- 
tionalkasino, das Nationaltheater, da» Po ly­
technikum und andere Gebäude, wo keine 
Trauerfahnen gehißt waren. Es kam zu

Todtkranke im Hause hatte nnd keine An»« 
ficht sah, etwas zu verdienen?

Wenn er den Rest seines Vermögen» hin­
gab, wovon sollten sie auch nur in de» 
nächsten Tagen leben? Und die Schuld, 
welche bei Brexl entstanden war, war so 
groß, daß sein Geld ja in keiner Weise zur 
Dccknug reichte.

ES kam das schlimme Gefühl dazu, daß 
dieser M ann augenscheinlich seine Frau z« 
jene» gewagten Spekulationen verlockt hatte, 
um sich m it dem ihrigen zn bereichern, denn 
obwohl Häussinaer sehr wenig von Geld­
geschäften verstand und sich nur m it Mühe 
eine» Begriff zu machen suchte von der A rt, 
wie seine Frau um ih r Vermöge» gekommen 
war, er hatte einen Instinkt, als schütz« 
Brexl nur großes Unglück vor, um damit zu 
verschleiern, daß das Unglück seiner Frau 
sein eigener Vortheil war.

Hänssinger konnte sich nur nicht recht 
vorstellen, wie das zuginge; vielleicht besaß 
Brexl einen Strohmann, der fü r ihn in der 
Gegenmine stand nnd ä la l)ai88ö auf den­
selben Gegenstand speknlirte, womit er ge­
wissermaßen dasselbe Geld, das Margarethe 
einbüßte, für sich wieder heraiiSgewauu. 
wenn er die Papiere kanste, in der Voraus­
sicht, daß sie über einen bestimmten Kur», 
wenn er auch noch so niedrig war. nicht her­
absehen konnten.

E r erbat sich endlich Bedenkzeit, um 
nochmals zn überlegen. B rex l «»dessen drang 
darauf, daß er ««iiideste»S sogleich Auftrag 
zum Verkauf gebe« müsse im  Name» seiner 
Fran, sonst würde, bei weiterem Fallen der 
Kurse, die Schuld nur noch stärker anwachsen.



stürmischen Knndgebmigen, sodaß die Polizei 
einschreiten mußte. Die Polizisten wnrden 
m it Steinen beworfen n»d mehrere von ihnen 
verletzt. Die Studenten kehrte» sodann znr 
Universität zurück nnd erzwängen die Ein» 
stellnng der Vorlesungen. A ls diese V or­
kommnisse bekannt wnrden, eilten mehrere 
Abgeordnete der Kossnthpartri herbei und 
forderten die Studenten auf, ruhig ausein­
ander zu gehen, da sie ih r Z iel erreicht 
hätten. Die Studenten leisteten Folge, 
wollten sich aber nachmittags wieder ver­
sammeln, mn znm Grabe KossnthS -» ziehen. 
Fünf Stndenteu sind verhaftet worden.

I n  S p a n i e n  kam es am Donnerstag 
in  L in a  aus Anlast der Einführung eines 
neuen Bürgermeisters zu einer Zusammen­
rottung der Menge. Bei dem Zusammenstost 
m it der Polizei wurde ein Polizeibeaniter 
get'ödtet.

Der Senat der B e r e i n i g t e n  S t a a ­
t e n  genehmigte am Donnerstag m it 50 gegen 
16 Stimmen den GegenseitigkeitSvertrag m it 
Knba nach Annahme verschiedener Abände- 
rungsanträge, darunter ein Antrag auf 
Ausschließung jeder ferneren Herabsetzung 
des ZutkerzolleS für einen Zeitraum von 5 
Jahren und ein Antrag, welcher die Ge- 
nehmignng des abgeänderten Gesetzentwurfes 
durch das Repräsentantenhaus fordert. Der 
Senat vertagte sich darauf anf unbestimmte 
Zeit.

Die Schritte der F irm a Seligmann zn 
direkter Begleichung der Forderungen der 
Mächte an V e n e z u e l a  sind. wie die 
„Neue politische Korrespondenz" hört, bisher 
lediglich privater Natur. Die F irm a ver­
handelt wohl m it Präsident Castro in 
Caracas, doch ist ein greifbares Ergebniß 
dieser Besprechungen bisher nicht bekannt 
geworden.

Nach Meldungen aus T a n g e «  w ird  die 
S tadt Saleh gegenüber Rabat von den 
Zimmur-Kabyle» belagert, weiche eine Ent- 
schädigung verlangen, weil einer ihres 
Stammes von den Truppen des Sultans bei 
ihrem Dnrchzug «ach Fez ermordet worden 
sei; sie machen den Gouverneur von Saleh 
fü r die M ord tha t verantwortlich.__________

DetttschrsUeill).
B e rlin . 20. M ä r- 1903

— Se. Majestät der Kaiser begab sich 
heute Morgen «m 8 Uhr 45 M inuten von 
B erlin  nach Potsdam, um den dortigen 
Osfiziersreitstuttden-Besichtignngen der dorti­
gen Kavallerieregimenter beizuwohnen. Das 
Frühstück gedenkt Se. Majestät bei dem 
OssizierkorpS des 1. Gardenlanenregiments 
einzunehmen.

—  Der Kronprinz hat, wie aus Lnxor 
gemeldet w ird, die Nacht zum Donnerstag 
gnt geschlafen, daS Fieber ist geschwunden. 
— Von, Freitag w ird  a»S Kairo berichtet: 
Das Befinden Seiner Kaiserlichen Hoheit des 
deutschen Kronprinzen ist durchaus befriedigend. 
Der P rinz nahm hente ein Bad und machte 
eine zweistündige Spazierfahrt.

—  Der „Neichsanz." veröffentlicht eine 
Bekanntmachung des Reichskanzlers betreffend 
das Strafverfahren vor den Seemannsämtern. 
Dasselbe t r i t t  am 1. A p ril inkrast.

Häussinger blieb nichts übrig, als hierin 
einzuwilligen, womit wenigstens daS nöthigste 
gethan war.

Nachdem der Rechtsanwalt den Fast an­
gehört halte, sagte er, es sei hier garnichts 
-n machen; nach der Form des Gesetzes sei 
daS Vermögen unwiederbringlich verloren, 
und außerdem habe Brexl das Recht, jeder- 
zeit, wenn die anfgelanfeNe Decknngsschnld 
nicht bezahlt werde, einen Pfändungsbefehl 
zu erwirken.

Empört nnd verzweifelt eilte nun Häus­
singer wieder nachhanse. D o rt angekommen, 
machte er sich über den Schreibtisch seiner 
Frau her, untersuchte ihre Papiere, fand die 
werthlosen Ostgalizier vor und konnte aus 
den aufgefundenen Kanfzetteln sich einiger­
maßen ein B ild  der verfehlten Geschäfte 
machen, durch die Margarethe alles eingebüßt 
hatte.

E r steckte die letzten paar tausend Mark. 
die er besaß, sammt den Ostgaliziern zn sich 
nnd ging wieder zn Brexl. Dieser empfing 
ihn m it ernenten Worten des Bedauerns, 
des M itle ids  und pries seine Anständigkeit, 
daß er doch «och fü r seine Frau gut 
stehen wolle, womit die ganze Sache be­
graben sei.

MaragarethenS Schuld wurde nun genau 
berechnet, wobei Brexl verschwieg, daß auch 
die zweitausend M ark des alten Natzinger 
verloren waren und demgemäß diesem der 
ganze HanSrath verfallen w a r; Häussinger 
gab den Rest seines Geldes und die Ost­
galizier hin» erhielt Q uittung und ein Schrif- 
stück:

»Daß ich mich m it F ran von Häussinger 
gänzlich ausgeglichen habe, bestätige ich hier­
durch. Hochachtungsvoll AloiS Brexl."

«Fortsetzung folgt.)

—  Ein Erlaß des M inisters der öffent­
lichen Arbeiten vom 12. M ärz theilt »ach 
der »Neuen politischen Korrespondenz" den 
königlichen Eisenüahndirektionen m it, daß 
431 Lokomotiven fü r bestehende Bahnen und 
31 Lokomotiven fü r die im Jahre 1903 zur 
Eröffnung kommende» Nrnbanlinie» in Be- 
stellnng gegeben sind.

— B or einiger Zeit hatten die V or­
standsmitglieder des Hilfsvereins deutscher 
Juden, D r. Paul Nathan und James Simon, 
eine Audienz beim Reichskanzler in Sachen 
der rumänischen Juden. Ueber den Erfo lg der 
Audienz berichten freisinnige B lä tter. „W ir  
haben alle Veranlassnng, dem Herrn Reichs­
kanzler fü r sein Entgegenkommen dankbar 
zu sein."

— Der »Köln. Z tg ." zufolge bereist eine 
aus höheren Banbcamten bestehende größere 
Kommission unter Führung des Oberban. 
direkt««« v. Dömming ans B erlin  zurzeit 
das Weser-stromgebiet. Der Kommission ge- 
hören M itg lieder anS Minden, Hannover, 
N nhrort nnd Berlin  an. Es handelt sich 
nm eine Geländebesichtignng, Nachprüfung 
der Kostenanschläge fü r Schlensenanlagen anf 
der Weser nnd für Herstellung eines Zn- 
bringerkanals, beides Anlagen, die fü r den 
Fall des Baues des M ittellandkanals vor­
gesehen sind.

— Die Berliner Stadtverordneten-Ver- 
sannnlnng beendete am Donnerstag die EtatS- 
berathung. Der E ta t wurde in Einnahme 
und Ausgabe auf 117467826 M k. festgesetzt; 
eine Erhöhung der Kommunalstenerznschläge 
unterblieb, nachdem durch die von «niS schon 
berichteten Maßnahmen daS Defizit von 4 '/ ,  
M illionen M ark Deckung gefunden hatte. 
Betreffs der Besoldung der Oberlehrer an 
den höheren Schulen erklärte sich die Ver­
sammlung damit einverstanden, in dieser 
Frage m it dem Magistrat in gemischter 
Kommission zu berathen.

— Zu einem S tre it zwischen Aerzten und 
Krankenkassen ist es jetzt auch in Stralsund 
gekommen. Der Leipziger Verband w ill 
fremde Aerzte zn verhindern trachten, daß 
sie nach Stralsund gehen.

— Unter dem T ite l .Robotnik-Polski" 
(Polnischer Arbeiter) w ird  m it dem 1. A p ril 
ein neues polnisches B la tt f i ir  Sachsen, 
Hannover, Brannschweig und Umgegend her­
ausgegeben werde««.

Breslau, 19. M ärz. Die Stadtverordneten 
wählte» m it 79 von 80 Stimmen den frühe­
re» Bürgermeister von Brandenburg a. H. 
nnd jetzigen BreSlaner S tadtrath Weller znm 
Stadtkänimerer anstelle des als erster Bürger­
meister nach Königsberg berufen«?» Stadt- 
kämmererS Körte.

Kiel, 20. M ärz. Se. Königliche Hoheit 
P rinz Adalbert von Preußen hat sich hente 
Nachmittag nach bestandener Seeosfiziers- 
Hmiptprüfniia m it Urlaub »ach Berlin begeben.

Parlamentarisches.
Die B u d g e t k o m m i s s i o n  d e s  

R e i c h s t a g s  verhandelte am Freitag über 
die Finanzirniig nnd die allgemeine Finanz­
lage. Ein Antrag des Abgeordnete» R i c h t e r  
(fr. Vp.) die Znschnßanleihe von 95 aus 50 
M illionen M ark zu ermäßige» und dir Aus­
gaben fü r die Fnßartillerie ans dem ordent­
lichen in den außerordentlichen Etat zn 
übernehmen, wurde m it 13 gegen 12 Stimmen 
abgelehnt, dagegen m it großer Mehrheit an­
genommen ei» Zentrnmsantrag: Den Zu­
schuß -N den Ausgaben des ordentlichen 
Etats entsprechend den beschlossenen M inder- 
ansgaben in, ordentlichen Etat in  Höhe von 
7'/« M illionen nnd der Mehreinnahmen im 
ordentlichen E ta t in Höhe von 15 M illionen, 
znsammen also 22 '/. M illionen, zu der- 
mindern» also »nr 72"/. M illionen Zuschuß 
zn genehmigen. Der Entw urf eines Gesetzes, 
betr. die Verwendung von Mehrerträge» 
der Ueberweisuttgssteuer» znr Schuldentilgung 
wurde gleichsfalls »ach dem Antrage des 
Zentrums angenommen. Demnach lautet 
»ttnmehr die Ueberschrift: »Entwurf eines 
Gesetzes, betr. Verwendung von Mehrerträge«, 
der Neichseinnahmeu nndUeberweisungsstenern 
zur Schuldentilgung." 8 1 bestimmt in der 
neuen Fassung: »Uebersteigen i«n Rechnungs­
jahre 1902 und 1903 die den Bnndesstaaten 
zustehenden Ueberweisunge» aus Zöllen, 
Verbrauchssteuer» »nd Stempelabgabeii das 
Etatssoll, so ist der Mehrbetrag an den den 
Bnndesstaaten aus dein Ertrage der Zölle 
und Tabaksteuer zn überweisenden Beträgen 
zu kürze» und znr T ilgung der durch den 
E ta t fü r 1903 bewilligten Znschußanleihe 
zurückznbehalten. I n  gleicher Weise find er­
forderlichen Falles die Ueberschiisse zn ver­
wenden, welche sich etwa im Rechnungsjahre 
1903 im eigenen Reichshaushalt ergeben." 
Im  8 2 w ird  bestimmt: »Insonderheit die in 
8 1 bezeichneten Ueberschiisse und Mehrbe­
träge znr T ilgung der Znschnßanleihe nicht 
ausreichen sollten, find auch die Mehrbeträge 
zn dieser T ilgung zn verwenden» Um welche 
in dem Rechnungsjahre 1904 und den fo l­
genden die Ueberweisnngrn an die Bundes­

staaten die M atriknlarbeiträge übersteigen." 
I n  der Koinmission ist die Etatsberathung 
nunmehr endgiltig erledigt.

Die K r a n k e n v e r s i c h e r  « n g s k o  m- 
m i s s i o n  d e s  R e i c h s t a g s  berieth am 
Freitag über die Bestimmungen der Novelle, 
die sich anf die Selbstverwaltung der Kasten 
beziehe». Danach sollen Personen, die un­
fähig znm Amte eines Schöffen sind, weder 
in den Vorstand noch als Rechnnngs- oder 
Kaste,«sichrer bernfen werden. Doch sollen 
weder Ausländer noch Frauen von diesen 
Aemtern ausgeschlossen werden. Der V o r­
sitzende des Vorstandes erhält das Recht, 
Beschlüsse der Kassenorgane, die gegen die 
gesetzliche oder statutarische» Bestimmungen 
verstoßen, unter Angabe der Gründe m it auf­
schiebender Wirkung durch Bericht an die 
Aufsichtsbehörde zn beanstande». Schließlich 
w ird der Aufsichtsbehörde das Recht gegeben, 
ein Vorstandsmitglied, einen Rechnnngs- oder 
Kassenführer seines Amtes zn entheben, wenn 
von ihnen Thatsachen bekannt werden, die 
ihre Berufung zn diesen Aemtern ausschließt 
oder sich als eine grobe Pflichtverletzung 
darstelle««. Die Entscheidung kann angefochten 
werde«». Die Sozialdemokraten M o l k e n -  
b u h r  und S t a d t  H a g e n  bezeichneten die 
beschränkenden Zusätze der Regierungsvorlage 
als einen Vorstoß gegen die Selbstverwaltung 
der Krankenkasten. Sie beriefen sich dabei 
auf die Verhandlungen des Krankenkastell- 
kongrestes. Staatssekretär G raf P o s a -  
d o w S k y  ist von dieser Opposition überrascht, 
Eine Beschränkung der Selbstverwaltung sei 
garnicht beabsichtigt, aber Malversationen 
drängten nach einer Sicherung. E in R e ­
g t  e r»  ng  S k o m Mi s s  a r  berichtete, daß 
in Thüringen Fehlbeträge von über 60 000 
M ark nachgewiesen worden seien. Auch in 
Sigmaringe», München, Chemnitz seien viele 
Tausende unterschlagen worden. Nach den 
heutigen Bestimmnngen seien selbst große 
Schwindler noch wählbar. Jetzt erfahre die 
Behörde schlimme Vorgänge erst, wenn es zu 
spät ist. Bei der Abstimmung w ird  8 34a, 
der die Wählbarkeit anf die Fähigkeit znm 
Schöffen einschränkt, m it 9 gegen 8 Stimmen 
abgelehnt. Die nächste Sitzung der Kommission 
ist aus Dienstag anberaumt, den Tag, wo 
der Reichstag in die Ferien gehen möchte, 
fa lls die dritte Berathung des Etats bis da­
hin beendet ist. I n  einer Sitzung aber dürfte 
die Vorlage noch nicht erledigt werden 
können, sodaß ihre Weiterberathnng erst »ach 
Ostern stattfinden würde. D am it ist ihre 
Berabschiednng äußerst gefährdet.

Um E i n f ü h r u n g  d e r  A l t e r s v e r ­
s o r g u n g  f ü r  H e b n  in i nen  ist vom 
Verein uckermärkischer Hebammen beim Ab- 
geordnetenhanse petition irt worden. Die G e - 
«n e i n d e k o m «n i  ss i o n  schlägt vor, die 
Petition der Regierung als M a te ria l zu 
überweisen. I n  der Petition w ird  darüber 
Klage geführt, daß fü r sämmtliche Arbeiter 
und Arbeiterinnen sowie fü r alle Beamte im 
preußischen Staate Vorkehrungen fü r eine 
A lters- und Jnvalidenversorgnug getroffen 
Wären, nur die Hebammen seien davon aus­
geschlossen. Eine A lters- «nd Jnvalidenver- 
sorguttg sür diese erscheine aber nothwendig, 
da ih r Berns »keineswegs geringe Ansprüche 
an Körper nnd Geist" stelle. I n  der 
Kommission wies ein Vertreter der Regie­
rung darauf hin, daß der Reichskanzler auf 
Antrag der preußischen Regierung die Er» 
strecknng der Berfichernngspflicht anf die 
Hebam m en anfgrnnd des Jnvalidenversiche- 
rnngSgesetzes i» die Wege geleitet habe. Die 
Verhandlungen m it den übrigen Bundes­
staaten seien aber »och nicht abgeschlossen. 
Kürzlich sei angeordnet worden, das E in­
kommen amtlich festzustellen, welches jede 
Hebamme innerhalb eines bestimmten Zeit- 
abschnittes aus ihrer Hebammenthätiakeit 
gehabt hat.

^  Ausland.
Paris, 20. M ärz. Die Königin-W ittwe 

Carola von Sachsen ist hente Nachmittag 
aus Brüste! hier eingetroffen und am Bahn­
hof vom deutschen Botschafter Fürsten Radolin 
empfangen worden.

Kopenhagen, 20. M ärz. Anf der däni­
schen M arinewerft Kopenhagen sind große 
Unterschlagungen entdeckt worden. Die schul» 
dige» Beamten sind geflüchtet.____________

Z ur L tM  in Südafrika
erklärte am Donnerstag in« englische» ltnterhanse 
bei der Berath»»» des für Südafrika geforderte» 
T ite ls  von 20265000 Pfund S terling  Chamberlal» 
aus ein» Anfrage, das Repatrlirnugswerk. bei dein 
eine große Anzahl Buren treffliche Dienste geleistet 
habe. nehme einen günstigen Fortgang. Es feien 
bereits 100000 Personen seit dem Schluß des 
Krieges wieder auf ihre Farmen zurückgebracht 
worden und »nr Zahlung vo» Entschädig,»igsau- 
fpnichen ,«»d der vo» den englischen Behörde» 
ausgestellten Reanirirnngsscheine rund 15 M ill .  
Pfund verwendet «vorbei«. W as die znkül«ft«ae 
Regierungsform der beide» Kolonieen betreffe, so 
könne er noch nicht sage»», wie lange Z e it ver­
streichen werde bis zur Errichtung der Selbstver­
waltung. Znrzelt wünsche keine verantwortliche 
Person Selbstverwaltung. Wenn aber die Buren- 
bevolkernna und die britische Bevölkerung m it

großer M a jo r itä t Selbstverwaltung wünschte«' 
»viirde es nnklng sein. sie abzulehnen. F ü r lebt 
»ege anf eine Reihe vo» Jahren das Kro,«kolonial- 
stistem in« eigensten Interesse dieser Kolonieen. 
Chainberlain ging dann auf die Frage der Eins«' 
borenenmbeit über. D ie  gegen die B ure» er­
hobenen Anklagen wegn« schlechter Behandlung 
der Eingeborenen feien zw ar übertrieben gewesen, 
trotzdem sei die Lage der Eingeborene» jetzt 
besser als vorher. D ie  W ohlfahrt T ra n s ­
vaals hänge ans Jahre hinaus von der 
Goldindnstrie ab. Englands Fehtschlag oder 
E rfo lg  entscheid« sich m it den, Fehtschlag oder 
Erfolg der Goldindustrie. E r  glaube, daß man 
die Eingeborenen in größerer Z ah l znr A rbe it her­
anziehe» könne, wenn «na» die A rbe it im  Rand 
lockender gestalte. Zurzeit halte er es aber für 
verfrüht, über diese Frage zn berathe». E in  Bor- 
schlag. chinesische Arbeiter «inznführen. sei weder ge­
rnacht «vorbei«, noch «viirde er aller Wahrscheinlich- 
keit gemacht werde». Schließlich winden die für 
Südafrika geforderten 400 M illionen  M a rk  von« 
Unterhaus bewilligt.

Nach M eldung aus Johannesburg hat in den 
18 M m ztagen der Zuzug eingeborener Arbeiter 
nach den« Rande bereits 403» M an n  betragen: die 
Aussichten, daß die Randindnstrie sür die Folge 
in der Versorgung m it schwarze» Arbeitern raschere 
Fortschritte machen w ird . bleibe» andauernd er- 
«nnthigrnd.

Eitle interkaloniale Konferenz in Bloemfontei» 
gab ihrer Anficht dahin Ausdruck, das; die E in ­
geborenen in« Süden des Zambesi den Bedarf an 
Arbeiter» nicht decke» könnten, und daß es daher 
d> tilgend nothwendig sei, im ganzen britische» Süd-, 
M itte l-  nnd Ostaf« ika die Anwerbung vo» Arbeitern  
zu gestatte». D ie Konsereuz nahm ferner eine 
Resolution an, »ach welcher die weitere E in ­
wanderung ungelernter asiatischer Arbeiter ge­
stattet werde» sollte, wenn nöthig nnter Nnsficht 
der Regierung, welche auch für die Ziirückbesörde« 
rnng dieser Arbeiter in ihre Heim at sorgen sollte.

Au« Freitag begab steh Chamberlain in einem 
Zuge. welchem Fanfarenbläser voranginge», nach 
der G uildhav. «vo ihn» von dem Lordmahor auf 
einer Estrade ein, Willkommens- und Glückwunsch- 
adresse überreicht wurde. Sein Empfang dnrch 
die große Menge der Anwesenden, m iter denen sich 
die M inister, die P a u s . zahlreiche Parlam ents«  
«nitgiikder. sowie V ertre ter der Z iv il- ,  M ilitä r«  
nnd Maririebehörde» befanden, w ar ein begeisterter. 
Chamberlain erwiderte bei Entgegennahme der 
Adresse, er sei dnrch den warmen Empfang und 
die hochherzige Anerkeimmig seines W irkens  
tief gerührt. S e i»  Besuch in Südafrika habe ihn 
mehr denn le überzeugt, daß der Krieg unvermeid­
lich gewesen sei. E r  habe von den Bnreusiihrern  
sehr bestimmte Versicherungen ihrer B ereitw illig ­
keit empfangen, znr gedeihlichen Wiederaufrichtnng 
des Landes mitzuwirken. I n  den W orte» seines 
Freundes D e larrv . sie würden der neue» Regierung 
ebenso tre» sei». wie sie es der alten gewesen seien, 
habe er keine S p ur rachsüchtiger Gesinnung ge­
funden nnd er sei w eit entfernt zn wünsche», daß 
dem tapferen Feinde irgendwelche Demüthig,«ng 
auferlegt werde. E r  bewnndere die würdige An» 
nähme des Ergebnisses des Appells an die W affe» 
auf feiten der B ure». Nach den» Empfange in der 
G nildhall begaben sich M inister Chamberlain und 
der Lordmahor in festlichem Zuge von do«-t noch 
dem Mansio,«Hanse. H ie r fand ein Frühstück statte 
an welchem der Premierminister B alfonr, ander« 
M itg lieder des KabinetS, Feldu«ar;chall Lord 
Roberts, der Erzbischof von Canterburh a. a. bei­
wohnte». D er Lordmatzor brachte einen Trink« 
iprnch anf Chamberlain nnd dessen G attin  anS, 
«vorauf der Gefeierte dankte. Premierminister 
Balfonr führte ans. niemals sei i» so kurzer Zeit 
ein so großes Ergebniß wie dnrch die südafrikanische 
Reise Choinberiaius erzielt «norden._________  .

BrovillziiUnalvrilMen.
tz «ulmsee. 21. M ä rz . (Steckbrief. JnS  Ge« 

kängnib eiugeliesert.) Steckbrieflich verfolgt Wird 
der Arbeiter M ichael Podlaszinski von hier. 33 
Jahre a lt. Wege» Diebstahls. — Den »iiansge- 
setzten Recherchen des Herrn Polizeiwacktmeisters 
B arte l ist es gelungen, de» beruinftrolchende« 
Thäter, welcher die Henschei'sche Lokomobile 
deinolirte. zu ergreifen nnd dem Gekängniß L» 
überliefern.

« «uS der Culmer Stadtniederuug, 20. M ä r »  
(Versand von Weiden mid Stöcke». Bestellung.d" 
Felder.) Größere Menge«« Weiden und S M » '  
wnrden ««« den letzten Woche» m it der Bahn vc' 
laden. D ie Preise fü r Stöcke sind gegen das Bor« 
lahr in die Höhe gegangen: die Nachfrage 
stärker. V ie l tanfend Schock Bandstöcke sind von 
Cnllner Weidenhändlern zum Keime» m  dein 
Tümpel anf Vorstadt C n li»  eingestellt. -  M « t de>> 
Bkstelinngsarbeite» «st bereits liegonneii. I »  
nächster Woche w ird schon das SoinmergetrelS»

^ D t.-A ro n « . 20. M ä rz . (Seltenheit.) Dieser Tagt 
brachte eine den« Besitzer Krüger zn Abbau RoK  
gehörige Kuh drei Kälber — 2 Bullen- (schwär-' 
bunt) und 1 Kuhkalb (rothbunt) — zur W elt. D>E 
Thiere sollen olle schön gezeichnet und normal e»»« 
wickelt sein.

Danzig. 20. M ä rz . (Versetzung des Oberpost. 
direktors. Z inn  Lohntaris der Hafenarbeiters 
Die Uebertraginig der Oberpostdircktiou in Ko>» 
an Hern« Oberpostdirektor Kriesche i» Danzig,"". 
stätigt sich. D ie Berwaitnng der hiesigen Ober 
poftdirektorsteUe ist bereits dem Postrath T e n A  
in B erlin  übertragen worden. F ü r Herrn Kriesw» 
ist die Berufung ans de» Kölner Posten eine A «A  
zeichnn»« »md insofern berührt sie hier «v"„ 
pathisch. aber es mischt sich darin das Bedank»" 
über das Scheide» des H err» Kriesche. 
fürsorgliche, stets entgegenkommende AnitSsüh«"'» 
und die frenudliche A r t  seines prilönlichen « e r  
kehrs hatte» «hm hier allgemeine Sympathie "  
«vorbei«. — Die heutigen Verhandlungen Swnmr 
den Rhedereien. die in Danzig beheimatet st""' 
und den answärtlgeu. die auf Danzig fahren, ae 
hiesigen Sinne,meistern und der Lohnkommliiu 
des Verbandes der Hafenarbeiter habe» leider " 
keine,n Ergebniß geführt. D er jetzt besteh"'- 
Lohntaris läu ft deshalb am i .  A p ril ab 
neue Vereinbarungen sind nicht an seine «-» 
getreten. ,  «,,s.

Christvurg, 19. M ärz . (Unterschlagung) 
sehen erregt hier dir Verhaftung des O be»V E >  
stellten Clans, der seit sechs Jahren M . i r g  
Poftamte angestellt »nd früher in M arie  
thätig w ar. Eine »»vermuthete K a s i e » V ^ j  „ s -
gab. daß Claus Postmlweisiiiigeu ii« Hohe V M '^ ^ „
gesammt 2400 M a rk  »ach nnd nach 
hat. D ie Postbüchrr erwiest,, stw als 
Durch SchiebtMgen waren dir ältere» U>«

I



SKteter Lebensstellung. Nottz soll ihn anf den 
Wegdes Verbrechens getrieben habe«. I «  seiner 
SamiUe hatte seit Jahren viel Krankheit »nd 
Unheil geherrscht. Die Verhaftung erfolgt« am 
Mittwoch Abend I t  Nhr auf dem Postamt. Die 
Unterschlagungen kamen durch eine nnterdriickte 
Postanweisung über 8 Mk. an den Tag.

Brvmberg. SO. März. (Verschiedenes.) Zum 
Ehrenbürger von Bromberg ist in der gestrigen 
geheimen Stadtverordnetensitznng der Reichs­
kanzler Graf von Biilow ernannt worden, nnd 
U>ar inanbetrncht seiiieS nnserer S tadt in der 
»rage der landwirthschastlichen Hochschule, der 
»Nveiternng des LolzhasenS in Brahemiinde rc. 
bewiesenen Wohlwollens. — Die streikenden 
Zimmerer habe» die Vermittelung des Vorsttzen- 
U» des hiesigen Gewerbegerichts angernseu. die 
«rbritgebcr aber haben «S ans Gründen, die sie in 
Z«t>i»gsi»seratrn darlegen, abgelehnt, zu dem an- 
«eranmte» Termin Vertreter zn entsenden. — 
Das Schöffengericht verhandelte gestern gegen den 
homöopathischen Arzt Dr. Kröning wegen Ueber- 
tretung der Verordnungen über die Anfertigung 
von Arzneien «nd über den Verkehr mit Gifte». 
Dr- K. hatte homöopathische Arznei selbst a»ge- 
'krtigt, indem er sich die Uistoffe schicke» ließ, die- 
selben verdünnte nnd die Medikamente an seine 
Patienten abgab. Der Angeklagte führte zn 
»einer Vertheidigung an. seine Patienten seien es 
fast 20 Jahre lang gewöhnt, die Medizin vom 
Arzte zu erhalten nnd hätten zn den in einer 
allopathischen Apotheke angeiertigte»Arzeneien kein 
Vertrauen, weil diese häufig nicht nach dem 
Rezept angefertigt würden. Regiernugs- n„d 
Medizinalrath Dr. Jaster trat diesen Ausführn»- 
Aen entgegen. Da Dr. Kröning wegen derselbe» 
Vergehen schon wiederholt bestraft ist. verurtheilte 
ih» das Gericht zu lOV Mark Geldstrafe. -  
Gestern fand hier eine Vertrancnsmännerver- 
kammlnng des Wahlkreises Wirsitz-Schnbin und 
emer Theils des Kreises Zni» zur Ausstellung 
eines gemeinsame» Reichstagskandidaten der 
Deutschen statt. Ans Einladung des Landraths 
des Schnbiner Kreises waren einflußreiche Herren 
aller Parteischattirnngen erschiene». Das Ergeb- 

war. daß. nachdem Herr Rittergutsbesitzer 
volz Puirwie die ihm angetragene Kandidatur

d k . ^ n .  '9. März. (Znr Affäre Eber!) bemerkt 
ei-,-.".. °!^Morgenztg ' : „Soviel könne» wir aus 

Wissenschaft bestätigen, daß gegen Herrn 
KAA ^»i Generalsekretär der LandwirthschastS- 

ei» Berfahrr» wegen Anschuldigung der 
«reneryinterziehnng schwebt, in welchem vor etwa 
vierzehn Tagen Termin abgehakten werden sollte, 
der indessen auf Wnnk« Eber!» vertagt wor. 
den ist."

Posen, 20. März. (Verschiedenes ) Der Präsident 
der AnsiedelnngSkommissio». Dr. von Wittenbnrg. 
gab seinen Beamte» »i» AbschjedSessen. Wie dabei 
bekannt gegeben wurde, ist die Ernennung des 
Landraths Blomeher zn seinem Nachfolger bereits 
erfolgt Ende des Monats findet für Herrn von 
Wittenbnrg in Posen eine größere AbschiedSfest- 
lichtest statt, an welcher sich die höheren Beamten 
der Ansiedelnugskommission nnd voranssichtlich 
N!u..?",??-"Vrasidenten von Westprrnßen »nd 
Fernerem, Dezernettteu betheilige» werden.

u/ster ist an ein Konsortiummiter ruihrnug der Seehaudlnng znm Kurse von 
M.60 vergebe» worden. — Die Eröffn»»» des 
?"lo>natischen Restaurants in der Berlinerstraße 
fand Dottnerstaa Abend um 6V, Uhr unter außer­
ordentlichem Znsprnche des Publikums statt. Echo» 
enie Stunde zuvor standen die Gäste dicht ge­
drängt vor dem Eingänge. Das Lokal war bis 
nur 1 Uhr nachts, wo es geschloffen wurde, bis 
anf den letzten Platz gefüllt. Die elegante, ge­
schmackvolle Einrichtung »nd die tadellos arbeiten­
de» Apparate fanden viel Beifall. Schon vor 
Mltteriiacht waren eine Reihe Speisen nnd Ge- 
tränke bollig ansverkanft. Ei» Bild von dem 
»roi,s„,n kann mau sich machen, wenn man bedenkt. 
ta>>?...? Etwa 8 Stunde» über zwei-
würd"» ^'vdchen verschiedenster Art verkauft

Wahl1üun»»Itt. 20 März. (Verschiedenes.) Die 
tu»» Hot m """ der Stadtverordnetenversamm- 
hiesige s m§'"aegangene» Bcwerbnngen um die 
pfiehlt di- e^rgermelfterstelle gesichtet und ein- 
bürg Steii-^brren Bi'irgcrmeifter Pieper-Raften- 
Marc,st.Da. ^ " t ü r  Beuzel-Aachen. Affeffor Dr. 
»nlodei, — ^"r persönliche» Vorstellung ein-
a»s Ai.lnk Abschiedskvmmrrs veranstalteten 
Liebet« .  Scheide,,s des Bürgermeisters
abend — «l! ijiesigen Landwehrosfiziere am Sonn- 
gemeiüde ? . " L 9'ier hat der katholischen Schul- 
J«a«griff,,ab,,A>eu,bowo znm Schnlban. dessen

von, M agistrat^ vorgefchiäneu) F>"Ü">sohn die 
«,kthse.,tschSdig..,,g anf 3°8 M k .E W M  M k,verientge» Lehrer, die über 15 m „ ^00 Mk.) 
Fatig stnd. abgelehnt hat. beabsichtigt 
die Klage auf Gewährung der voll 
«'tschad.gnng gegen die Verwaltung a»,„strengen

Lokalnachrichten.
Vadber? " s o n a l i e  n.s^^Dein Ob^postinspettor

-" ''nasinm i' L ^ 'v n l an das königl. W.

^  Der "n a n Ü ^ ^ '^ ^ V 'ä s id en t Lindenberg in

«K" L'. V.?.

tägiger KnrsuS znr Erlernung der Photographie.
— <K r ei S a n s  schußsi tzung) findet amDicns- 

tag den 24. d. M ts. statt.
— ( K l e i n b a h n  Th o r » - L e i b i t s c h . )  Als 

Ansstchtsbeamte stnd von der königl. Staatsbahn- 
verwaltuug die Herren Regiernngsrath Greve- 
meher. Betriebsingenienr Grandprs und Bahn­
meister 1. Klaffe Steinert-Thorn bestellt. Die Ans- 
übnng der Bahnpolizei liegt folgenden Beamten 
ob: Bremser Preuß. Bahnagent Banmgardt »nd 
Hilfsweichenstellcr Neninan» zn Leibitsch, Bahn- 
ageututtdHiljsweicheuÜellerZhbarthznGramtscheii.

— (Sitten und Bräuche am Sonntaa  
LSt are . )  Nach einem uralte» Volksglauben 
kämpft der Frühling gegen den Winter, bis der 
letztere schmählich dem j»ge»dfrische» Gegner 
unterliege» muß. Daher kommt das noch vielfach 
va» der Jugend beliebte „Winteraustreiben" oder 
„Todanstragen", das gewöhnlich am Sonntage 
Lötare statistndet. dem „Schwarzen Sonuiage". 
oder „Rosensomitage", wie er im Volksmunde 
heißt. I »  Oesterreich stnd bei dem von lustigen 
Dorfbnrsche» inszenirten Kampfe zwischen Winter 
»nd Frühling oder. wie des schärfer» Gegensatzes 
halber anch gesagt wird. zwischen Winter und 
Sommer, gelungene Verkleidungen üblich, — der 
Winter im rauhen, dicken Pelze, der Sommer in 
Hellem Gewände, die Sichel in der Hand —. und 
es einwickeln sich nun derbkomische, natürlich mit 
dem Siege des Sommers endigende Prügelszene». 
Im  Riescngebirge wird eine groteske Figur von 
den Knabe» als Winter-Tod verbrannt, oder auch 
ins Wasser geworfen, wozu der kecke Reim ge­
sungen wird: „Nun treiben wir den Tod aus. 
den alten Weiber» in das Haus. den Reichen i» 
den Kaste«, heute ist Mitsaste»,.' Die bäuerliche 
Bevölkerung der Naumdurger Gegend kannte 
lange Zeit den Brauch. »» Lätare -ine 
Strohpuppe als Tod anf die Felder der Nachbar- 
gemeinden zu trage»; bei der Rückkehr sang man 
dann: „Den Tod habe» wir hinausgetragen, den 
Sommer bringen wir wieder, des Sommers nnd 
der Maien, des wollen wir uns freue». Sommer- 
land. Svmmerlandk Der Tod hat sich von dir 
gewandt, er ist anf die Flur verbannt!" I n  
Eisenach bürgerte sich anläßlich des TodanstraaenS 
ein großes Volksfest ei», der sogenannte „Som- 
mergewinn", wie man denn auch anderwärts von 
Lätare als dem „Sommertage" sprach und die 
mit Tannenreisern an dielen, Tage ,»„herziehen­
den Kinder kurzweg die „Sommerkinder" nannte. 
Natürlich wollten die letzteren ihre kleinen Ge­
schenke an Naschwerk,c. habe»; auch bares Geld 
wurde gern genommen, weshalb bei den Kindern 
der Speherer Gegend der Vers mit Vorliebe ge­
sungen wurde: „Der gnad'ge Herr hat 'ne hohe 
Mütze». E r hat ste voll Dukaten sitze»; Er 
wird mich wohl bedenken. Und wird mir einen 
schenke»!"

- ( Z n m  besten de» Ka i s e r  W i l h e l m -  
D r n k m a l f o n d s )  veranstalten eine Anzahl 
Dame» «nd Herren am morgige» Sonntage im 
Saale des Biktoriagartens eine Abendiinterhaltung, 
bestehend in Konzert und der Aufführung des 
BolkSftiickS „üasemanu's Töchter". Da der Ein­
trittspreis sehr niedrig bemessen ist und die der- 
anstauende Gesellschaft über gute Kräfte verfügt, 
so ist für de» Abend ein volles Laus zu erwarte». 
Das nähere ist ans dem Inserat ersichtlich.

— ( I m  c h r i s t l i c h e n  V e r e i n  j « n g e r  
M ä n n e r )  hält morgen, Sonntag. Herr Prediger 
Krüger einen Bortrag über „Dir asitzrisch-bobh- 
konische» Ausgrabungen »»d da» alte Testament"

— (Die  f r e i w i l l i g e  F e u e r w e h r  Th o r » )  
wird »ach erfolgter Nenwahl des Vorstandes, die 
bei der Jahresversammlung am 28. d.M tS. abends 
bei Nicolai stattfindet, ihre Uebungen wieder 
aufnehme», welche i» der Hauptsache richtige n»d 
schnelle Handhabung der Retluugsgeräthe um- 
soffen. Die in de» letzten Jahren eingetretene 
Verringerung der Mitaliederzahl macht es wün­
sche,iswerth, daß jüngere, möglichst selbstftiindige 
Männer, welche sich willig und gern im Interesse 
der guten Sache den Anordnungen ihrer Führer 
fügen wollen, der Wehr beitreteu möchte». Wem, 
anch dnrch das stets schnelle Eingreifen der 
städtische» Fenerwchr lNachtsenerwoche) »ach recht­
zeitig erfolgter Fenermeldnng in den meisten 
Rrandfälle» eine größere Ausdehnung entstehender 
Schadenfeuer unter der gute» Leitung der Wehr 
fast immer verhindert wurde, so ist bei der zurzeit 
bestehenden Organisation des Feuerlöschwesens 
usnrrer S tadt doch eine kräftige Unterstützung 
durch die freiwillige Feuerwehr »»bedingt erfor­
derlich. um größere Brände, die nicht ausgeschlossen 
stnd. wirksam bekämpfe» z» können. Uniform »nd 
Aiisrüstiiugsgegeiiständr werden geliefert, Geld­
beiträge sind in keiner Weise erforderlich. An- 
meidnngen nimmt der Vorstand gern entgegen.

— (Vom V e r e i n  f ü r  Ge sundhe i t s p f l e ge  
»nd  N a t n r h  e i l k n n d  r) gehen uns folgende 
Zeile» zn: I n  der Vereiiissitzung am nächsten 
Mittwoch hält Herr Oberst a. D. Svohr-G ießen 
eine» Bortrag. Herr Oberft Spohr ist einer der 
älteste» »nd hervorragendsten Vertreter der Naiur- 
heliknnde. der durch persönliche Erfahrung und 
eifriges ernstes Studium ein derartiges Wissen 
»nd Könne» in der Heilkunde besitzt, daß er als 
Laienpraktiker mit Geriing nnd Frau Klara Milche 
„eben de» ärztlichen Größen des Natnrheilshstems 
Dr. Lahman». Professor Schweninger und Geh. 
Sanitätsrath Dr. Büsinger genannt werden kann. 
Bei seinem Alter von 76 Jahren unternimmt Herr 
Oberst Spohr keine Vortragsrrise» mehr, er bat 
sich »nr durch die besonderen Bemühungen des 
Griippenvorsitzeuden zn mehrere» Vortrügen in 
der Gruppe Pose», zn der auch der Verein Thor» 
gehört, gewinnen lasse». Trotz seines hohe» Alters 
hat Herr Oberst Spohr körperliche und geistige 
Rüstigkeit »och >» seltenem Maße. Er wird in 
sk>»ein Vortrage das Thema „Giebt es ansteckende 
Krankheiten nnd eben«, in welchem Sinne?" be­
handeln „nd es darf für dieses vielversprechende 
Thema wohl auf ei» allgemeines Interesse ge­
rechnet Werden. Dem Vortrage geht die geschäft­
liche Jahresversammlung des Vereins voran. ,

— ( D a s  P r o m e n a d c n k o n z e r t )  wird 
morgen bei günstigem Wetter zwischen 12 und I 
Uhr mittags von der Kapelle des Fnßartillerie- 
regiments Nr. 11 anf dem neustädtische» Markt 
ausgeführt.

— ( Ei n  n e u e r  K o m e t )  ist am Himmel 
aufgetaucht, der bei E intritt der Dunkelheit mit 
freiem Ange zn sehen ist. Er steht gegenwärtig 
i» der Nähe des Sternbildes Pegasus tief am 
westlichen Sternhimmel. E r hat das Aussehen 
einer fast kreisrunden nebligen Lichtmaffe mit 
starker zentraler Verdichtung. Ei» Schweif ist 
bisher nicht sichtbar geworden. Der Komet nähert

sich der Erde noch bis zum b. April, wo er nur 
noch 61 Millionen Kilometer von uns entfernt 
sein wird. ^

— ( S e l t s a m  es  S p i e l  d e r  N a t u r . )  Im  
Gehöft des Herrn Gaftwirths Denble in Mocker. 
Bergstraße, ist »in junger Hahn zn sehen, der 
zwei ausgebildete Hörner besitzt. Ob er dieselben 
ablaufen wird, bleibt abzuwarten. Bei Hahiirn- 
kämpse» würde er ein furchtbarer Gegner fern 
und bald der Champion aller Kampihähne der 
Welt werden. Herr Denble könnte damit ein 
gutes Stück Geld verdienen.

— ( Pol i ze i l i ches . )  Arrestanten verzeichnet 
der Polizeibericht hente nicht.

— ( G e s u n d e  n) i» der Breit, nstraße mehrere 
Osterkarten (Glückwnnschkarte»); an. Stadtbahn- 
hof ein Hiiiterlegnngsscheiii für Handgepäck. 
Näheres im Polueisekretanat.

— (Von der  Weichsel.» Masserftand der 
Weichsel bei Thor» an, 2l. März früh 2.02 M tr. 
über v. gegen gestern 2,10 M tr.

* Pedgorz, 20. März. (Verschiedenes.) Das 
hiesige Blatt bringt ziffernmäßige Angaben über die 
Feststellung des Feuerschadens beim Besitzer Link in 
Oberiicssg,,. wonach Herr L. a,lS der Feuerversicher­
ung völlig gedeckticitt sollRachnnserenErkiindignn- 
ge» sind diese Angaben gänzlich falsch. — Gesunden 
ist eine Kiste Zigarre». Näheres in» Polizeibnrea». — 
Die znr Einrichtung einer 6 evangelischen Schiff» 
klaffe und Schuldikiielwvhnnng erforderliche» 
M anrrr- und Zimmerarbeiten einschließlich der 
Materiallieferung sollen in öffentlicher Snbnussio» 
vergeben werden, wozu auf Dienstag, den 24. 
März, vormittags 8 Uhr Termin i», Bureau des 
MoaMrats ansteht_________________________

Mlmniksiiltilres.
( E i n  g e w a l t i g e  F  e n e r s b r n n st) 

hat vor kurzem anf dem Doinini,»» Klein- 
Enlau bei Sprottan  (Schlesien), dem Besitz- 
thum des Bnrggrasen zn Dohna-Mallmitz, 
große Getreide- nnd Fnttervorräthe sowie 
viele landwirthschastliche Maschinen, darunter 
eine Dreschmaschine mit Lokomobile, völlig 
vernichtet. Unter dem Verdacht der B rand­
stiftung wurde am Donnerstag in Sprottan  
der Rentier Greulich, ein wohlhabender M ann, 
verhaftet.

( U n t e r s c h l a g u n g . )  Der Kassirer 
der M ainzer Bolksbank Herrmann hat 25 000 
M ark unterschlagen. F ü r morgen Abend ist 
eine außerordentliche Generalversammlung 
znr Erörterung der Lage anberaumt.

( E i n e  a m e r i k a n i s c h e  S e h e n s ­
w ü r d i g k e i t  i n  G e f a h r . )  Wie ans 
S au  Franzisko berichtet wird, ist der 
berühmte Hain von Riesenbänmen in Kali­
fornien, der nächst dem N iagarafall nnd dem 
Jellowstone-Park zu de» Wundern Amerikas 
gehört, in drohender Gefahr. Banholz. 
Händler haben das Land gekanst «nd treffen 
Vorbereitungen -um Bau eiuer Eisenbahn, 
die daS Bauholz fortführen soll. Falls die 
Regierung nicht einschreitet, werden die 
etwa 7000 Bäume bald verschwinden. P r ä ­
sident Roosevelt ist gebeten worden, seinen 
Einfluß zu gebrauche», um die Neberreste 
dieses vorgeschichtlichen Pflanze,Iwnchses z» 
retten, nnd es steht zu hoffen, daß die 
Regierung eine Gesetzesvorlage znr Erw er­
bung der Bäume durchbriugen wird.

( E i n  g o l d e n e s  H a n S )  will der 
Uuionsstaat Colorado auf der W eltaus­
stellung in S t. Louis 1904 errichten. D as 
Schatzamt in Washington ist bereit, die Aus­
führung des P lanes dnrch Leihen von Gold­
barren im Werthe von 40 Millionen M ark 
und im Gewichte von 18000 Kilogramm zn 
unterstützen. ES soll ans Goldbarren ver­
schiedener Dimensionen, von der Größe eines 
DominosteineS bis zn der eines reellen 
Mauerziegels, eine Nachbildung irgend eines 
berühmten »ordamerikanische» Gebäudes, 
wahrscheinlich des Kapitals in Washington, 
hergestellt werdem_________________

Neueste Nachrichten.
Elbing. 21. Mär». Die „Elb. Ztg." mel­

det: „Als am Do»nerstag früh ein Trupp
russischer Arbeiter heimlich die r u s s i s c h e  
G r e n z e  im Kreise S t r a s b n r g  über­
schreiten wollte, wurde die russische Grenzwache 
alarm irt. Dieselbe gab Feuer, wobei z w e i  
F r a u e n  g e t ö d t e t ,  ein Mädchen ver­
wundet wurde. Die Leite wollten in 
Westprenßen Arbeit suchen, besaßen aber 
keine LegitimationSpapiere.

Jnsterburg, 21. M ärz. Wie die „Ostd. 
Volksztg." erfährt, ist Landrath Brasch znm 
Oberregiernngsrath ernannt und an die 
königl. Regiern«« zu KöSlin versetzt worden.

Berlin, 21. M ärz. Im  königlichen Schan- 
spielhanse vergiftete sich gestern Abend ans 
noch unbekannten Beweggründen eine I8jäh- 
rige Schanspielerü, mittelst Karbolsäure. Sie 
wurde in das Krankenhaus übergeführt, wo 
sie bald nach der Ankunft starb.

Budapest, 21. M ärz. Zwei von den 
Stndenten, die in vergangener Nacht bei 
den Kundgebungen anläßlich des Gedenktages 
Kossnths verwundet wurden, sind ihren 
Wunden erlege,,.

P a ris , 20. M ärz. Der S enat begann 
hente die Generaldisknssio» des Budgets. 
G iranlt bemängelte das Steuersystem «nd 
wünschte Entlastung der Arbeiter. Der Be­
richterstatter Dnbost führte anS, die M ilitä r­
verwaltung müsse sparsamer wirthschafte», 
ste solle, wie e» in Deutschland nnd England

geschehe, sich anf die Privatindustrie stützen- 
Wenn man das Kriegsministern»«« ent­
sprechend reorganisire, könn« man eine Er- 
sparniß von nahezu 100 Millionen erziele»» 
nnd ähnliche Ersparnisse könnten anch bei 
den anderen Minister!«»» erreicht werden. 
Finanzmiiilstcr Nonvier erwiderte, er hatt» 
beim Kriegsministern»» Ersparnisse sür mög­
lich, dieselben würden aber durch die an­
bei»» zweijährigen Dienst sich ergehenden 
Mehrbelastungen wettgemacht werden. Auch 
bei den übrigen Ministerien werde es mög­
lich sein, sparsamer zu wirthschaften. E r 
habe sich entschlossen, znr Balanzirinig des 
jetzigen Budgets von einer Anleihe abzu­
sehen. glaube aber, daß »na» znr B alan- 
zirnng des Budgets für 1904 znr Einfüh- 
rnng neuer Stenern werde schreiten müssen. 
Die Finanzlage sei jedoch eine durchaus nor­
male. Di« GentraldiSknssio» »vnrde hieraus 
geschloffen.

Petersburg, 21. M ärz. Wie die „Han­
dels- und Jndnstrieztg." mlttheilt, beschäftigt 
sich das Battteiinnliisterilnn mit den» P r o ­
j e k t  e i n e r  V e r b i n d u n g  der W e i c h ­
s e l  m i t  d e m  R i e m e n  bei Rotvogeor- 
giewsk. I n  den neue» Wasserweg soll der 
Narew sowie das Angustowosche Kanalsysten» 
eingeschloffe», „nd derselbe bis znr W indan 
fortgesiihrt werden. Der Kanal wird sür 
Schiff« bis zn 200 Tons fahrbar sein.

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann 1« Lhorn.

Lei «graphischer Berliner «iirlrnbertcht.
_________________ 121. MärzsLO. März

Teud. Fondsbörse; ^  »
Russische Banknoten p. Kassa 
Warschau 8 T age. . . . . 
Oefterreichischr Banknoten . 
Preußische Konsols 8 */.

216-50 
2l8-2S 
85-3S 
82-80 

102- 60 
102 80 
82-80 

102 75 
8S-90 
9S 80 
SS 80 

103-00

33-10 
103-40 
88-30 

»86 40 
>204-25 
>80-90 
224 -0 0  
tltt-7 0  
99-60

216 4»

85-40 
92-30 

lOL-80 
>02 4S
92 40 

»02-50 
89 80 
99 80
93 80 

»03-00 
lOO 80 
S 3-I0

86-40 
IW-VO 
207-75 
179-75 
224 -45  
101-70 
100-00

l57-00
160- 25
161- 75 

80'/.
137-25
>39-25
141-00

Pren ii ch. Kon ols 3-/. -/« .
Brei» fische Konsols 3'/,"/» .
Deut che ReichSanIrihe 3'/. .
Dciitsche Reichsattleihe 3'/,°/.
Westpr. Pfandbr. 3 '/. nenl. u.
Westpr.Mandbr.ö'/,''/. . . . .
Pose»«»- Pfandbrief« 3 '/ , '/ ,  .
Polnische Pfandbrief« / '/ i  v.
Tllrk. 17« Anleihe 6 . . .
Italienische Rente 47». . .
Rninän. Rente v. 1894 4 7 , .
DiSkon. Kommandit-AtttheNe 
Gr. Berliner-Straßenb.-Akt 
Harpener Bergw.-Aktien .
Lanrahiitte-Aktie» . . . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktien.
Thorner Stadtanle'che 3'/« "/.>

S p i r i t u s :  70er ioko. . . .  .
Weizen M a l ......................... i57-5o

J n t i ........................... »60-50
,  Septbr............................ 162-50
.  L.'kninNeWl). . . . 80'/.

Roggen M a i .......................137—50
.  J u l i ........................»39-50
„ Septbr.........................140 - 75 —

Bank-Diskon, 3'.» »>Ct.. Lombard»»»-!»» 4'/, PM 
Vrivat-Diskont 8 PC». London. Diskont 4 »Lt 

Köni aLbe rg ,  21. März. (Getreidemarkt.) Zu­
fuhr 49 inländische. 69 russische Waggons.

B e r l i n . 21.März. (Spiritiisbericht.) Spiritus 
»vnrde nicht gehandelt._______

Berlin, 21. März. (Städtischer, Zeiltralvieh. 
Hof.) Ninllicher Bericht der Direktion. Znm 
Verkauf standen: 4378 Rinder, 1535 Kälber, 1023, 
Schafe. 8962 Schweine. Bezahlt wurden für 10k 
Psund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in M arl 
lbezw. für I Psnnd in Pf.): Für Ri nder -  
Ochsen:  1. vollfleischig, mrsgemastet. höchsten 
Schlachtwerths, höchstens 6 Jahre alt 63 - 66 
2. jnnge, fleischige, nicht ansgemästete und älter» 
ausgemästete 59- 62 ; 3. mäßig genährte jung» 
»nd gut genährte ältere 53—86; 4. gering ge­
nährte jeden Alters 50 -  25; — Bul l e n :  1. voll- 
fleischige, höchsten Schlachtwerths 6 l—64: 2
mäßig genährte jüngere »mb g»t genährte alter« 
5 6 -6« : 3. gering genährte 50—55. Färse»'
und Kühe: 1. vollsteischige. ansgemästete Färsen 
höchsten Schlachtwerths -  ; 2. vollfletschiae 
ausgemästete Kühe höchste» Schlachtwerths 
höchstens sieben Jahre alt 57—60; 3. ältere, ans- 
ge,unstete Kühe und weniger gut entwickelt» 
iiittaerc Kühe «nd Färsen 55—56; 4. mäßi» 
genährte Kühe nnd Färsen 51-54; 8. gering 
genährte Kühe und Färse» 47—50. —
K ä l b e r :  1. feinste Mastkäiber iBollmilchmast! 
nnd beste Saugkälber 78-80; 2. mittler«
Mast- und gute Saugkälber 68—74 ; 8. gering» 
Saugkälber 58-65 ; 4. ältere, gering ge­
nährte Kälber (Fresser) S8—56. — S c h a f e :  
1. Mastlämmer «nd jüngere Mastham,nel6S 
bis 71; 2. ältere Masthainmel 6 1 -64 ; 3
mäßig genährte Hammel und Schafe (Mer-schafe; 
53-60 ; 4. Holsteiner Nieder,»ngsjchase(Lebend. 
gewicht) — . — S c h we i n e  für 100 Psnnd
mit 20Proz. Tara: 1. vollfleischig« der seinere« 
Rassen «nd deren Kreuzungen 51— Mk.; 2 
fleischige 48-50 ; 3. gering entwickelte 44-47. 
4. Sa»«en 46—47 Mk. — Das Rindergeschäs! 
verlies ruhig, es bleibt Neberftand. Der Kälber­
handel gestaltete sich ruhig. Schiffe wurden be! 
weitem nicht ansverkanft. Der Schweinemark! 
war gedrückt und schleppend. eS bleibt Neberftand

Meteorologische Beobachtungen zu Thor»» 
von, Sonnabend den 2l. März. früh 7 Nhr 
L n f t t e m p e r a t n r r  - j - 7 Grad Cels. W e t t e r  
bewölkt. Wi nd:  West.

Von» 20. morgens bis 21. morgens höchste Teni 
peratnr -j» 1t Grad Cels., niedrigste -j- 5 Gral 
Celsius.________ _______________________ _

22. März: Sonn.-Attfgang 6. 3 Ubr.
Sonn.-Nnterg. 613 Uhr. 
Mond-Anfgana s 23 Nhr. 
Mond-Nnterg 11.31 Nhr.

23. März: Sott».-A»fgaiig 6 — Nhr.
Sonn.-Nnterg. 6.15 Nhr. 
Mond-Aufgang 311 Uhr. 
Mond-Unter«. IS.WNHr



Bekanntmachung.
Bei der hiesigen Knabemnittelschule 

rst dre Stelle eines evangelischen 
MittetfchullehrerS zu besetzen.

D as Gehalt der Stelle beträgt 
1600 Mk. und steigt in 6 dreijährigen 
Perioden um je 200 Mk. bis 3000 Mk. 
Außerdem wird nach endgiltiger An­
stellung ein Wohnnngsgeldznschuß von 
400 bezw. 300 Mk. jährlich gewährt.

. Bei der Pensionirung wird das 
volle Dienstalter seit der ersten An­
stellung im öffentlichen Schuldienste 
angerechnet. Die eventuelle Anrech­
nung auswärtiger Dienstzeit bei der 
Berechnung des Gehaltes bleibt beson­
derer Abmachung vorbehalten.

Bewerber, welche die Prüfung als 
Mittelschullehrer bestanden haben, 
werden ergebenst ersucht, ihre Mel­
dungen unter Beifügung eines Lebens- 
laufs und ihrer Zeugnisse bis zum 
SO April bei uns einzu­
reichen. Die Befähigung für F ran ­
zösisch ist erwünscht.

Thorn den 19. M ärz 1903.
Der Magistrat.

Holzn erkauf
vom Ariille» ic-Schiestplatz Thorn 
Donnerstag, SS. M ärz ISSN, 

Vormittags >6 Uhr. 
sollen im kvrrarl'schen Gasthanse 
zn Nodgorzr 

669 rw Kloben.
284 na Spaltkniippel,

4 rm  R nndk iiiippc l,
873 rm  R eiser I. Klasse 

a u s  D urch fo rst» » ,,? ,> J a g e »  37 
b l«  3S. 76 n »d  77, 8,1 b is  91. 
160 b is  162. 108 und 121 meist, 
b ie tend  gegen B a a rza h lu iig  
v e rk a u ft w erde» .

Sarnisalivermltilllg Dorn.

M  M B
soll das Maschinenbaus im Schü­
tzengarten am Dienstag den 24. 
d. Mts., vormittags 11 Uhr, an 
O rt und Stelle an den Meistbietenden 
Verkauft werden. Die Berkanfsbe- 
dingungen werden im Term in bekannt 
gemacht. D as vorhandene M aterial 
in Mauersteinen, Balken und einigen 
Eisentheilen ist gut erhalten.

Der Borstand
-er Friedrich Wilhelm-Schützen­

brüderschaft Thorn.

Z ur Ausführung jeder in dieses 
Fach einschlagenden Arbeiten empfiehlt 
sich den geehrten Herren Hausbesitzern

kritr keliitrllj. IM » ,
Brombergerstr. 58.

Prom pte mid reelle Bedienung zu- 
gesichert

Heilten M Milk.
welche Gastwirthe auf dein Lande be­
suchen, können sehr ins Geld gehenden 
Artikel mitnehmen, wofür

S5o/<> Provision 
sofort nach Ausführung des Auftrages 
auszahle. Angebote unter V. D. 610
an H»L86ir8tvlu L  V o lle r ,  

Königsberg i. P r.

Rautechniker
für sofort aushilfsweise gesucht.

p .  M v k la r ,  Baugeschäft.
I m  Austr suche sofort 5 junge 

2eute, M aterial, bevorz. Persönliche 
Vorstellungen Sonntag 11— 1 Uhr 
bei k'. Baderstr. 7, 1.

2 tüchtige, solide
Malergehilfeu

fllr S tad t- »nd Landarbeit verlangt 
GerberSr.

3 M e ltW e r
für nußbauln. und birkene Möbel für 
dauernd gesucht. L . p lo o k o M ia li , 

Thorn, Iakobs-Borstadt.

Lehrlinge
zar Klempnerei finden Stellung.
______ __  ckUoNpk V ra n o M » k i.

Kehrling
sucht S a t t ln s Q i ',  Strobandstr. 7, 

Tapezier und Möbelgeschäft.

U  « I > U  L L n z x
kann sich sofort melden. 
Aruv»ko«»kl, Friedrichstr. tz, 

Nähmaschinen- nnd Fabrradhandluug.

ßill N«i>krl»iii>l!)t»
a . «»»«.oia, veiligegciststr. 10

M n Lehrmädchen
findet Stellung in meinem Glas-, 
Porzellan-u. Galanteriewaarengeschäft. 
__________^ 4 o lp k 6 ra v o v r8 k l .

Uettgestell mit Matratze zu ver- 
rausen Schuhmacherstraße 3, M.

Sttomvaiiiiiakerialieit.
Nachstehend aufgesiihrte BanniaterlaHen sosteu durch öffent­

liche Ansbietuug beschafft werden.
Die Angebote könne» sich auf beliebige Mengen erstrecken, 

sind versiegelt nnd portofrei an die Wasserbaninspektio» C»lm ein- 
zusenden nnd miiffen die Bezeichnung „Angebote aus Stromban- 
Materialien" trage».

Der EröffmingStennl» fiir die Angebote findet
Donnerstag den 2. April er., vormittags 10 Uhr,

im Restaurant Sokvlalvr, hierselbst. statt. Nach Beginn desselben 
eintreffende Angebote sind nngUtig.

Jeder Bieter bleibt 5 Wochen an sein Gebot gebnnden.
8n den Angeboten sind die von der Wasserbaninspektion gegen 

Einkendnna von 75 Pfg. -u bezieheilden Formulare zu verwenden, 
welchen die. durch eigenhändige Unterschrift an vorgedrnckter 
Stelle anzuerkennenden Bedingungen angeheftet sind-

Baustrecke

Abtheilung 
Fordon 

Bon Fordon 
bis Niedwitz
Abtheilung

Culm
Bon Niedwitz 
bis Graudenz

F a s c h i n e n

odm

60000

60 000

P f ä h l e  
Pfla- 
ster- 

seud

Buh-
ileil-

T au

400

400

S t e i n e

R 'U 'd 'j N '
edm

3000

3000

400

200

B i n d e d r a h t  
Nr. IL-Nr. 18 

k«___ .

12 006 4000

C u l m  de» 19. M ä rz  1963
Der Königliche Ballrath.

ttnckolßrk

«ss
s

>jnik btvttstthttthtll österseste
8e!iii!8smMn. sovis'ZWMlljelis Wils's-

unü " "
WtS- » u  g n n »  tzMigoi» I» rs l« « n .

n  Ur»IlN l21»Il Militär- nnd Beawtcn-
»> aU 'v«U ,II, MÄtzen-Fabrik,

1 9  H e i l i g e g e i s t s t r a h e  1 9 .

rs- j-r
sscr?

Die

(J„h . öertd »  Immdselc)
einpfiehlt sich zur Ausführung aller Druck- 
arbeiten in sauberster und modernster Aus­

führung bei billigster Preisstellung.

6

Krisch Brünste

in anerkannt guten uttd jedem Geschmack 
entsprechenden Mischungen,

zum Preise von 8 9  Pf. bis S.S9 
Mk. per Pfd-, empfiehlt

l l t i M t l t  M .

Zur Feier des SS. Geburtstages 
unseres verewigten

Reichskanzlers Ntt« im  M im ik
veranstaltet der

A o r l s e r v a t i v e  v e r e i n  T h o r n
a i n  rn i t tw o c h  d en  , .  A p r il ,  a b e n d s  8 '/ ,  U h r ,

einen

L a m m e t ;
im groszen Saale des ArtltShofes.

Alle nationalgesinnten Männer aus Stadt und Land sind als 
Gäste willkommen.

E intrittsgeld  wird nicht erhoben.

Der Borstand des Konservative« Benins Thor«.
v. H tttnb rzM lri, Vorsitzender.

lelegramm! VaNlZMteil. 7e>M«mm!
Sonntag de» 22. März ,9 0 3 .

KkM88 «888N- »IN! NSPPSNsSVk,
verbunden mit Tanzkränzchen.

(Jede Dame erhält eine Kappe, jeder Herr eine Nase gratis.)
Bei schönem Wetter von 4 Uhr ab im G arten:
Volksbelustigungen aller Art.

aschnngen. "IV«
ade! freundlichst ein
O m / 7  I V e /k L M a r r « .

Großartige Ueberraschnngen. ^
Einen genußreichen Abend versprechend, ladet freundlichst ein

Geschäfls-Urrlegurrg.
M e in e  M b o g ra p lM ch e  H n r ta lt  

« n a  Z teinüruclrerei
befindet sich vorn heutigen Tage

im peoWa'schen Hause, neben dem königl. Gouvernement.
H o c h a c h t u n g s v o l l

U s L »

iiSIÜMi- Vil l 8d«!8t-
k N n i l l t v

für Däntpfttjaschinen und Pum pen:
Klatirn-Gummi,
Maullioch-ichtwer-,
StsOSchstn-Palktllllgk«,
Agbestsilattk«,
AsbkMkchte«, 
Wafferstandsgliistr, 
Spirai-Llttigrschl8»chk, 

SnWMi- inld Hanstchlänchr
n. s. w. empfiehlt

Lried Müller staedt!.,
_______ Beeitestratze 4 . ______

«Siel Kskerkok.
(Schießplatz Thorn.)

Sonntag den 22. d. M ts.,
von 4 Uhr ab,

Frei-Concert
mit

humoristischeil Vorträgeu,
wozu ergebenst einladet

N u « i « i r  i r« » » » » ,» !» .

Jede» Sonntag:
L ninn  IM M iilie »

für Zivil und M ilitär nur mit Charge.

Volksgarten
Jeden Sonntag:

Tanzkränzchen.
„ U m :  ime", «nies.

^ s r l s n  S o n n t s K ,
von 4 Uhr ab:

Tanzkriiuzchen.
wozu freundlichst einladet

der Löwenwirth.
M lM llM , « M .

Heute, Sonntag:
Tanzkränzchen.

^ i e  von Herrn V r. seit sechs
^ 1  Jahrell bewohnte herrschaftliche 
^  Wohlinnq der 1. Etage, bestehend 
aus 7 großen Zimmern, Balkon, Bade­
stube, Mädchenstube, großen: Keller­
raum und Trockenboden, ist vom 
1. Oktober 1903 anderweitig zu ver- 
miethen. Näheres im Komptoir.

0 .  k .  v o r a n ,  
neben dem kaiserl. Postamt.

v m t N  St« K . l .  M .
abends 8  Nhx.

i» der altstLdt. evangelischen Kirche:
Geistliche

M llsikgöM Ijrilllg
unter gest. Mitwirkung der Herren 
Kantor L lv!k, Musikdirigent v k o r ,  
sowie mehrerer hochgeschätzter Dttet- 
tauten.

Karten tz SS Pf. nur im Vor­
verkauf in der Bnchhandsung des 
Herrn S v k M s c t r .

Znm beste«
deS Kaiser Wilhelm Denkmal- 
Fonds veranstalten patriotische Damen 
nnd Herren, unter Mitwirkung der 
Kapelle des Jnft.-R egts. N r. 61 am
Sonntag. 22. Äkärz 1903,

eine

Neiiil-Ulitkchltiiilg
im grasten Saale deS Biktoria- 
GartenS, bestehend in :

L o n o s r t .

' Iö « r ,
Bolksstück in 4 Akten v. 9 .  L 'L rro n g « , 

und K u p l k t s .
D a- nähere besagen die Programm e. 
D ie  K assen erv ffn n n g  findet um 

6  Uhr statt. Beginn des C o n c e r ts  
NV-Uhk. der T h e a te r  V o rs te llu n g  
pünk tlich  V U h r. Ende «ach 16 Uhr.

Preise der Plätze: Logen SO Pf., 
nummerirte Plätze 3S P f., Stehplätze 
20 Pf. Der Vorverkauf findet in 
den Zigarrcuhaudluttgeu von v n -  
» rp n o il«  und P o o l  statt. D er Preis 
ist derselbe. Programme an der 
Abendkasse je 10 P f.

Nach der Vorstellung: 
l ^ s n L U r Ä N S L r k e n .

Das Komitee.

t i r t ü 8l l0f .
Sonntag den SÄ. M ärz 1999 :

KIMM Ä M -

I M U M
ausgeführt von der Kapelle des Jn f.-  
Regis von der Manvitz (6. Pomm.) 
Nr. 6 !. unter Leitung des Kapellmstrs.

M olLLkol«»
W U - Attseewähltes Programnr. ^WW 
Ansaug 8  Uhr. E intritt 5 V  P f

BitletS u Persoa 4V Pf. 
sind biS abends V Uhr im 
Restanrant „Artushof" zu entnehnien.

2 frdl. möbl. Zimmer vom 1. 4. zu 
vermiethen Schnhmacherftr. 5, M-
Möbl. P a r t  -Zim. z. v Bäckerstr. 1». UnterhaltnngSblatt.

f !

V e r s i n i g u n g  L i i e r  
v u r e e i i s n e o i i L f t s r .  

^Montag de« SS. März»
-  »  v . ». „

' im ArtuSkoi.

Sanitats- Kolovne.
Sonntag den 22. d. M ts.,

vormittags 11 Uhr:

Malm limr RiiMn.
seatniisi sltWlliMMiii,

v c to s c u p p «  T k p c n .
Montag den 23. März,

abends 8 Uhr,
in dem kleinen Sssle des Schiitzenheese«:

V o r t r u g
des H errn v r .  L eo  IVeKooor aus 

Posen:

L n ilkalildt Alt«.'
Gönner (auch Damen) de- Vereins 

gern gesehen.
___ Der Vorstand.

Kims- uns 
GruiMklihtr-Nkttin

Thorn.
Aieu-kag den 24. Mär? IM .

abends V,9 Uhr,
im »ULkutschkn Zimmer St« schützt«- 

hsllse»:

Hllilptvechmlulmisj.
T a g e s o r d n u n g .

1. Jahresbericht,
3. Rechnungslegung für 1903 und 

Entlastung,
3. Wahl von drei Rechnungsprüsern,
4. Geschäftliche Mittheilungen.

Der Borstand.
Btmi! siir WMkitsOkt u»i> Ratlirdtilkilllk.
Mittwoch den 2L. März er.,

abends 8'/ch Uhr,
i«  kleine« Schühenhaussaale:

V o r t z r s - g
de- Herrn Obersten a. D. S p o k r- 

Gießen über: ,
Giebt es ausleckende 

Krankheiten nnd evtl. in 
welchem Sinnes

Eintrittsgeld für Nichtmitglieder 
50 P f., für Fatliilienangehörige der 
Mitglieder 10 P f.

Vorher um ? Uhr:
M r M c h l W l W .

T a g e s o r d n u n g .
Geschäftsbericht,
Kassenbericht,
Nemvahl des Vorstaiide-,
Geschäftliche Mittbeiluuaett._______

Sonntag den SS. M ärz 1VV5,
nachmittags 4 U h r :

klmn Zlrlicd-lmeil.
ausgeführt von der Kapelle de- Jnst>  

Regts. von Borcke . 
(4. Pomm.) Nr. 21, unter Leitung i-ce» 

Kapellnkeisters Herrn kitkm v. 
Eintritt SS Pf., FautiUe»billet-, 

ailtia für 8 Personen. 5<̂  P f . .

Wenn Lesi -  iieriei
Sonntag den 22. d. Mts. r
W ilik M k zch e ii,

verbunden mit
Bockbierfest und Prämietl- 

Vertheil,lug.
Anfang 4 Uhr. "W>U 

Hierzu ladet ergebeiist ein
Xisx 8ekivmLNN-

Frdl. möbl. Vordcrzim. bill ä" 
vermiethen Altstadt. Markt 1S.

Zu erfragekl in, Hinterbause, 2
-  - r iw M - r  Küche, Zubehör,^ sogr- 
2 ^ ß ln ü l ln ,  zu vermiethen. Zu ^  
fragen B äckers tra fie  9 ,  parterre^.

„ 2 Stllben, Küche utt 
ü ,  Zubehör v. 1. W ril ö- 

verim Strobandstr. 1 S .

g o ld e n e s  K e tte n a rm b a n d  an! 
Wege von» Artilleriedepot zum Ar« 
bof. Gegen Belohnung abzugev 
Moltkestr. 22, I.

M n i-r' Aus den der vorlicge"V.
Nummer dieser Zeitunö.l 

gestigten Prospekt iiber das 
lahren des Herrn k r a n r  O tto  ^  
Berlin-Schöneberg, Lmtpoldstratz- . 
(früher Winterseldstr, 25), wird b 

' mit besonders hinaewicie». ^777,1 
Hierzn S Beilagen, «unstrtr

Druck mtd Verlag von C. DombrowSki  in Brorn



*1. Beilage zu Nr. 69 der „Thorner Presse"
Sonntag den SS. Mäy M3.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

 ̂49. Sitzung von, 20. M ä rz  1903. 11 Uhr.
Am Ministertisch: S tn d t. F rh r. v. Rheiubaben. 

Las Haus erledigt heute zunächst einige »och 
«issteheude T ite l des Kapitels „Höhere Lehran- 
tatteu" des Extraordinarinins des Kultusetats. 
Die T ite l werde» ohne wesentliche Debatte be- 
villigt.

Bei de» «och »»erledigte» T ite l»  des Finanz- 
tunisterittnis bcnierkt gcgeniiber den gestrige» 
Ausführungen polnischer Redner Abg. E h l e r s  
.«reis. B g g ): G utw illig  werden w ir  keine» Fuß 
deutsche», Landes heransaebe». Bei alle» Deut« 
icheu, gleichviel welcher P a rte i ste angehören, be- 
'teDt Uebereiustimumng darüber, daß alle zweck­
mäßigen M itte l anzuwenden sind. «u> die natw nal- 
Polnische Agitation zurückzudrängen. Wenn w ir  
st die du» der Regierung zur Fortführung der 
pvlcnpolitik geforderten M itte l abgelehnt habe», 
w geschah das nicht anS Schonung gegen S ie  (zu 
den Pole») sondern in der Befürchtung, diese 
M iile l  könnten Ih n en  zugute kommen. Wen» 
zwei Nationalitäten m it einander kämpfen, kann 
unr Arbeit und Thatkraft zum Siege führen. 
Mntz dies Nationalbewußtsein erst durch materielle 
Gewinne angefacht werden, dann steht es schlecht 
mit diese»» Nationalbewußtsein. Wenn Beamte 
gar an uns prtitionire». ohne Gehaltsznlageköunte» 
ste nicht weiter in der Ostmark bestehen, dann ist 
das ei» ganz erbärmlicher Standpunkt; solche 
sie,nentr thäten gut, die Ostmark sofort zu ver­
lassen. (Sehr richtig! links.) Anders steht es m it 
>er Errichtung der kaiserlichen P fa lz , diese M a ß ­
regel w ird wenigftens nichts schade»«. Redner 
empfiehlt schließlich Annahme der gestern »nitge- 
thrstten freisinnige» Anträge.
... Abg. n. A r n i i n  (kons.): Der Abg. Gleinbocki 

gestern, es sei verständlich, daß die Ostmark, 
unter der Herrschaft des schwarzen Adlers 

!,b7.. ^ Ä " e . sich „ach dein weißen Adler zurück- 
E r vergißt, in welche» trostlose» Zuständen 

'«,»>-» polnische,, Landestheile seinerzeit über- 
(Sehr richtig! rechts.) Der 

A  d "  fcht im Osten S tad t und Land 
^ erst das W erk der lebten Jahr- 

cr richtig!) Redner erklärt sich in
ger Frage der Ostmarkenstellenziilaae trotz einigem 
Bedenken fü r die Negiernnasvorlage: fein« Be  
«lerkniige»» bleiben bei der im Hans« herrschenden 
Unruhe im einzelnen unverständlich.

Neu eingegangen ist ein Antrag K r i e g e r  
(freis. V p ). der in» Fall der Ablehnung des An­
trages B arth  in der Regierungsvorlage daS W ort 
„Wider»»flick" gestrichen, die Stellenzulage also 
«nwiderrnflich gemacht wissen w ill.

Abg. v. G l e m b o c k i  (Pole) b ittet die Regie 
rung. doch endlich die unsinnige und unfruchtbare 
Poleupolitik onkziigebe»». Der Flnaiizminister hat

de... dknlsche Wirthschaft. E r  glaube
dein Abg. Eblers gen», daß ihm die heutigen Ber- 
haltnlssr bester gefalle», als die früheren unter 
oem weißen Adler, denn damals gab e» noch keine 
Liebesgaben ». f. ,v. F ü r die Aeußerungen in der 
Polnische,, Presse kann man nus nicht verant­
wortlich ,uachcn Wenn aber da m al scharfe
Aenßernngen vorkommen, so ist daran das aeaeu 
Nils angewandte System schuld. D ie Regier,lua 
mag den Frieden in der Ostmark wünschen, sicher- 
lich aber den Friede» des Kirchhofs, auf dem

Berliner Wochenplaudere».
„ 'W'7S"L
e i » , Mensche,»kinder zur EinsegnniigSfeier, 
sks tl,^ .,"  wichtigsten Lebensabschnitte. I »  
niid schwarz gekleidet, m it Gesangbuch 
durch wandern die Konfirmanden

Straßen, mngeben von Eltern, 
,n>. '" 'd  Freunden. S tolz blicken sie
-ch,„  kühlen sie sich als Erwachsene,
sie ^ 2«g''ud. Frohninlh trete»
Kamvf Leben, müssen den schweren
Süße« '^ " 'e n ,  ,»„ einst aus eigenen 
aründeu.  ̂ Nachen, sich eine Existenz be­
zeichn», w i e ? ' E l e  Werde» daS Ziel er­
breche« ? ^  ,,e(e »«„ex der Last zusammen. 
und Herzklops..,, E  berrscht jetzt Anfregung 
in den Schulz,. Schluß des Semesters 
anstalte»; L e b , - ' - . d e n  FortbildnugS- 
»radig nervös Schüler sind hoch-
Spannnng ans die und blicken voll
tage. das Resultat d ä - A ^ u d " ,  Erame,,. 
streb,mge» vieler ^e-
weibliche, ä.igstliche ,, d "Nd
;"".m e, fleißige »...d a . . l ? ^  . 7 '^

r°" L  "L  -.LL«'- - H-u- >!'
U ° ° « .  D i.  « . N - L  
bUdunas" .x."''^Edehntk». vielseitige,, F ^ t .  
war leider Deutschlands Töchte!
hmdert, der «r «"dere Verpflicht,mgen ver^ 
»ber an ih r e ^ 'Ä '^ ,  be.znwohne», hatte 
Leopold, als B .  t>?tÄn de">refl Friedrich 
Hans- gesendet D - s  -r'' d«S „Neue Lette-

M7.7S 7' N-"

das Polenthnm begraben liegt. lBeifafl bei den
Polen.)

Finanzmknlster F rh r. V R H e i n b a b e n :  Eine 
so aufreizende Rede wle gestern »nd heute von 
Herrn Glembocki hab« ich noch nie au» dem 
M unde eines preußischen Abg. gehört. (Lebhafte 
Zustimmung.) Daß ich angestchtS solcher Rede» 
m it einer gewisse» Erregung auftrete, dazu bin 
ich Preuße und S taatsm ann. lB eifa li.) Wem» 
der Vorredner meint, unsere P o litik  verbinde Un­
sinn m it Unrecht, so »nacht das auf mich keinen 
Eindruck. Ander» aber steht eS, wenn er in, H in ­
blick auf den begeisterten Empfang, den Se. M a ­
jestät in Pose» gefunden hat. glaubt sagen zu 
dürfen, w ir  wissen, wle derglelchrn gemacht w ird. 
Ic h  »»»eine. das lft doch der schwerste B orw nrf. 
den König zu belügen und ihm die Empfindnnge» 
des Volkes falsch darzustellen. (Zustimmung.) 
Herr Glembocki sagt: „W ir beugen uns vor den» 
Schicksal." Is t  das die Anerkennung fü r all die 
Wohlthaten, die S ie  <zn den Pole») von» preußi­
schen S taate  erhalten haben? (Sehr gut!) Auch 
die Aeußerung über die Ruhe de» Kirchhofs der« 
urtheilt sich von selbst. W ir  würden nicht» lieber 
sehen, als den Friede», aber an Ih n en  (zu den 
Pole») liegt es. ob der Friede wieder in der Ost­
mark einkehren soll. (Sehr richtig! rechts.) W as  
die O rdensritter betrifft, so gebe ich zn. daß in 
letzter Z e it bei ihnen ein V erfa ll anch m »„oral,- 
scher Hinsicht eingetreten ist. Aber Ist e» richtig, 
au» der Z e it des Niedergänge» ans d«e aesammte 
Thätigkeit der Ordensritter »» schließen? (Sehr 
w ahr!) W as wllrdeu S ie  sagen, wenn w ir jetzt 
einen Bericht au» der letzten Zeit de» PoleureicheS 
vorlegen würden, würden S ie  den von Ih n en  ge- 
zogen«, Schluß auch gutheißen? (Sehr ant! 
rechts.) I »  verwahrlosten Zuständen — de» Aus­
druck „polnische Wirthschaft" halte lch aufrecht — 
hat der große König die polnischen Landestheile 
übernommen. W as er ihnen versprochen hat. hat 
er treulich gehalten. I n  diesen Bahnen werden 
die Hohenzollern immer wandeln, inag es H err 
v. Glembocki billigen, oder nicht. (Stürmischer 
Beisall.)

Abg. v. K o r n - R n d e l S d o r s  (konf.) fordert 
die Stellenzulagen anch für Oberschleflr».

Abg. v. L e t o c h a  (Z tr .)  spricht sich gegen dke 
Widerrustlchkelt der Zulage» aus.

Abg. v. L o e b e l l  (konf.) erklärt, daß seine 
Freunde ihre Bedenken gegen die Zulagen zurück­
treten lasten «nd fü r die Vorlage stimme» werden. 
Nothwendig sei e» aber. daß anch die masnrischen 
und litthauischen Kreise Berücksichtigung finden.

Abg. v. J a z d z e w S k i  (Pole) erklärt gegenüber 
dem Abg. v. Loebell. daß die Polen keinen Kampf 
gegen da» Deutschthnm führen, sie kämpfen be­
sonder» gegen den Chauvinismus der Deutsche», 
der sich namentlich in« Ostmarkenvrrein knnd giebt, 
und der die Verhältnisse vergifte. Seine Freunde 
seien gegen dir entsprechenden E tatS tite l. w eil sie 
eine politische Spitze gegen die Polen enthalten

Nach »vettere» Bemerkungen des Abg. G ö r d e l e r  
(freit.) w ird ein Schlußantrag angenommen. I n  
der Abstimmung w lrd der T ite l .DlsposttioiisfondS 
der Oberprästdenten" gegen die Stimme», des 
ZentrnmS. der freisinnigen Bolkspartri nnd der 
Pole» angenommen, ebenso der T ite l „Erziehnngs- 
beihilfen an höhere Beamte in Posen und West- 
Preußen". D er Antrag B arth  (freis. Bgg.) (Z u ­
lage von 19 P ro». deS jeweiligen Gehalts a» 
m ittlere. Kanzlei- nnd Unterbeamte) w ird gegen 
die Stim m en der Antragsteller abgelehnt. Der 
Antrag D r . K r ie g e r(frr is .B P )(U n w id e rru flic h  
keit der Stellenzulage) w ird in namentlicher Ab­
stimmung m it 166 gegen 19l Stimmen abgelehnt 
Die übrigen T ite l (widerrufliche Stellenzulagen. 
Errichtung eines ResldenzfchlosseS) werden gleich

sammelt, und zeigte, wa» sie geleistet m it 
W ort und Schrift, m it geschickten, knnstsertig 
gebildeten Hände»». Eine reichhaltige Aus­
stellung der mannigfaltigsten Arbeiten war 
geschmackvoll zusammengestellt, und die Hans 
haltn,»gSschnle blieb keineswegs zurück m it 
den Erzeugnissen ihres kulinarischen Könnens. 
Viele junge Mädchen verlassen ih r „liebes 
Lette-Hans", »m nun ihre Kenntnisse zu 
verwerthen, meist sind sie schon m it ange­
messenen Stellungen versehen, die Nachfrage 
ist «roß, nnd die Meldungen zn neuer Aus­
nahme ganz enorm. Die Anstalt blüht m»d 
entfaltet immer neue Zweige de» Unterrichts 
für den Frauenerwerb. Ganz besonders 
w ird  die Photographie, dir ja überall jetzt 
eine große, durchschlagend« Rolle spielt, als 
Unterrichtszweig gepflegt. Ein ernstes, viel 
seitiges Können ist nothwendig, um darin 
wirklich etwas zn leisten; die Apparate 
werden immer vollkommener, entsprechend 
müssen e» auch die B ilder sei». Sensationell 
erscheint die »eneste Errnngenschast, Photo 
graphieen in natürlichen Farben herzustellen, 
da» Dreifarbeuverfahren erregt allgemeines 
Erstaunen, und die Znnftgenossen nnd Laie» 
wandern nach der Urania, um den Bortrag 
deS Erfinders, Professor Miethe, m it anzu­
hören; „durch Wald und F lu r" , betitelt er ihn 
— und zu lernen giebt «S viel dabei! — 
Die SezessionS-Ansstellung hier in Berlin, 
al» letzte im alten Hanse, w lrd  eifrigst vor- 
bereitet, der Sknlptnrensaal w ird  dazu um­
gebaut, dem» größere Gruppen von Russen 
nnd Münchener werde» dort anSgestellt, 
und schon am 5. A p ril soll die Eröffnung 
stattfinden! Die Jungen, die Heißsporne, 
wollen natürlich der gesetzten Dame, der all­
gemeinen großen Lande» - Ausstellung, den 
Rang ablaufen, die sowieso m it „ fü r  nnd

falls angenommen. D ie  Regierungsvorlage ist 
also unverändert geblieben.

Z u  den die Ostmarkenzulage» betreffenden Titel»» 
des KnltnSetats liegen eine Reih« voi« Anträgen 
vor. Anch hier sind zunächst die schon mitgetheilte» 
Anträge B arth  (freis. B g g ) «nd Kernth (freis. Bp.) 
eingebracht.

E in  Antrag Ernst (freis. Bgg.) verlangt für alle 
Bolksschnllehrer in Posen nnd Westprenßrn eine 
jährliche Zulage von 309 M k . E i»  Antrag Fried- 
berg (natub.) w ill die Zulage der Regierungsvor­
lage nur m it der Maßgabe bewilligen, daß die 
persönliche, nicht penslonSsähIge Zulage »ach fünf­
jähriger ununterbrochener dienstlicher Thätigkeit 
399 M k . beträgt. D ie Anträge der Abgg. Tiede- 
man» nnd Gamp (freik.) endlich fordern anch für 
die M ittelschnllrhrer eine Zulage von 19 Prozent 
des GehaltS »nd wünschen die Zulage für Volks- 
schnllehrer anch in den Regierungsbezirken B rrS la»  
und Oppeln.

Auch über diese Anträge entspinnt sich eine 
längere Debatte. Gegen ',»6 Uhr vertagt da» 
Sau» die W eiterbn athnng auf V,8 Uhr. I n  der 
Abeiidsttzung soll die zweite Lesung de» E tats  
zuende geführt werden.

Deutscher Reichstag.
288. Sitzung vom 29. M ä rz  1903, 1 Uhr.

Die Berathung de» E ta t»  des A u S w S r t  i- 
g e n A m t e s ,  T ite l „Staatssekretär", »vird fort-

B e r n s t e i n  (soz) protestirt dagegen, daß 
der Staatssekretär die Ueberwachnng der A nar­
chisten in Deutschland durch russische Spitzel gestern 
gleichsam als etwas selbstverständliches hingestellt 
habe. Die Anarchisten seien znm thril sehr harm­
lose Theoretiker, theil» allerdings anch leide»« 
schaftiiche Vertreter der T ha t D ir  Spitzel da­
gegen seien großentheil» Lockspitzel, die erst zn 
Verbrechen anreizten und geradezu eine internatio­
nale Gefahr seien. Gegenüber Haffe behauptet 
Redner, die Schuld an der Mißstimmung der Eng­
länder gegen Deutschland trage vor allein die all­
deutsche Hetze gegen England. D ie von Rußland 
und Oesterreich vorgeschlagene Reform z»r Lösung 
der W irren  in» O rient werde nur ei» Borwand  
sein. die nationale Bewegung daselbst niederzuhal­
ten. ES bedürfe durchgreifender Reformen in 
Mazedonien. Ebenso aber anch zugunsten der A r ­
menier. Trotz der Versprechungen des B erliner 
Kongresses 1878 sei noch nicht» geschehen, unge­
achtet der inzwischen in Armenien vorgefallene» 
Metzeleien, infolge deren Armenien jetzt blutend 
an« Boden liege. D er jüdischen Bevölkerung in  
Rumänien gegenüber hätten die rumänische», 
Staatsm änner ihre früheren Versprechungen noch 
ärger gebrochen, als selbst die Türkei. »licht an» 
Unfähigkeit, sondern aus böse»» W illen. D ir  
rumänische» Staatsm änner hätten e» m it der 
Schlauheit, die im O rient zu Hanse sei (Abg 
O e r t e l : Sehr richtig!) verstanden,die eingegange­
nen Verpflichtungen m it schmählichem Wortbrnch 
ztt nmgehen. (Schreiend:) Und Europa fleht dabei 
nnd duldet daSl (Redner schlägt wiederholt erregt 
m it der geballte», Faust auf das P u lt.)  Deutsch­
land sei als Mituuterzeichner des Berliner V er­
trages mitverantwortlich fllr diese Dinge.

Abg. O r r t e l  (konf.): D er Vorredner hat m it 
M und nnd Sand gegen die Behandlung der 
rumänischen Anden protestirt. N un, Europa hat 
den Protest gehört und »vird sich gewiß danach 
richten. (Heiterkeit.) D ie rnninuische Frage be­
rührt uns ja allerdings ein wenig »vrgen des Ber­
liner Kongresses. Aber Rumänien ist nicht der 
Anficht, den Vertrag gebrochen zu habe», und die 
anderen Kongreßmächte müssen ja  wohl derselben 
Anficht sei»«, da ste nicht einschreiten. W ir  lasten

niemand kn unsere innere»« Angelegenheiten hinein­
reden nnd dürfen uns deshalb auch nicht in innere 
Angelegenheiten anderer mtschen. D ie Anarchisten 
zn überwachen, find die Regierungen berechtigt 
und verpflichtet, denn der AnarchiSmn» sei eine 
böse Krankheit, die ausgerottet werde» müffe. 
Gegen England wollen w ir  nicht hetzen, w ir  habe» 
aber für England anch keine besonderen Shin- 
pathiee». Unser Einschreiten in Venezuela ist 
zn sehr wesentlichem Theile der Diskoutogesell- 
schaft zugute gekommen. Redner kommt dann 
nochmals auf da» In te rv ie w  de» Freiherr», Speck 
von Sternbnrg nnd die Berheirathniig von D iplo­
maten m it Ausländerinnen zurück. Vorn Grafen  
Bülow  verlange er nicht, daß derselbe immer dir 
Kiirassterstiefeln trage, aber er soll« wenigstens iin  
Auslande den Gedanken erwecke», daß er a »»ch 
die Kürasflerstleseli» tragen könne.

Staatssekretär v. R i c h t h o f e n :  Nach den» 
Vertrage der Diskoutoaesellschaft m it Venezuela 
über die große Eisenbahngesellschast in Beiieznela 
habe die DiSkontogesrllschast wohlbegründete A n­
sprüche a» Venezuela gehabt D as Geschäft sei 
für dir DiSkontogrsellschaft gar kein besonder« 
glänzendes gewesen. Venezuela habe sich >a auch 
thatsächlich zu einer Neuregelung seiner Anleihe- 
verhältnisse verpflichtet. Ueber D etails  werde da» 
Schiedsgericht entscheide».

Abg. D r . P a a s c h e  (natlib.) weist ebenfalls die 
Auffassung zurück, als seien die Ansprüche der DiS- 
kontogrsellschaft nicht ehrlich erworbene gewesen 
DaS dortige Eisenbahunnternehmen sei geradezu 
ein Knltnrwerk ersten Ranges, das dein deutschen 
Namen Ehr« mache.

Abg. G r a d  « a n  er  (sozdem.) spricht über Liebe­
dienerei gegen Rußland, zu besten Beschönigung 
der Anarchismus vorgeschoben werde. DaS V er­
halten unserer Regierung erscheine nicht nur 
reaktionär, so»,der,, geradezu unwürdig. ,

Staatssekretär v. R i c h t h o s e n  rechtfertigt noch­
mals die Ueberwachnng der Anarchisten. Der V o r­
redner hab« auch von Ehre und W ürde de« Reich- 
gesprochen. Jedenfalls »verde das Ansehe» »»nd 
die W ürde de» Reiches dnrch de» Im p o r t  fremder 
Anarchisten und dnrch den Export von Kolporteusen 
revolutionärer Schriften nicht gestärkt.

Abg. S c h r e i n s  (kons.) äußert im Einklang« 
m it Haffe seine Shinpathieen m it den Deutsche» 
In Ungarn. E r  hätte vom Reichskanzler ein 
wärmeres Gefühl fü r diese Volksgenosse» erwartet. 
Jedenfalls dürfe nicht die M einung aufkommen, 
al» bestände im deutschen Reichstage mehr Ju ter- 
esse für rumänische Juden und russische Anarchisten, 
al» fü r die Deutschen in Ungar».

Abg. L e d e b o n r  (sozdem.) bestreitet. daß Frau  
Kugel revolutionäre Schriften nach Rußland ge­
bracht. Derartige» werde »nr vorgebracht, um 
die Verfehlungen de» auswärtigen Amtes -n  be­
schönige»«. (Vizepräsident B ü s i u g  ru ft den Redner 
hierfür zur Ordnung.) D ie Regierung stehe ans 
dem Standpunkt, daß jede Regierung das Recht 
habe, ihre eigenen Unterthanen zn mißhandeln. 
Danach handle ja  auch nnsere Regierung gegenüber 
den Polen.

Abg. S c h r a d e r  (freks. Bgg ) erhebt Einspruch 
dagegen, daß in Deutschland eine geheime russische 
Polizei gelitten »verde. Hatte man hier eine Ueber­
wachnng fü r nöthig, so müffe dieselbe durch unsere 
eigenen Behörden erfolgen. Anch solle man die 
Betreffenden hier prozrssiren „nd dann ausweisen, 
aber nicht so. daß die Ausweisung einer Aus­
lieferung gleichkomme. B ei dem von der D iS- 
kontogesellschaft vereinbarten Zinsfuß für die 
Venezurlaaiileihe» handle es sich einfach um den 
dort landesübliche» Zinsfuß. Solide Verkehr», 
anlagt», w ie ste drnischerseits in Venezuela ge­
schaffen. gereichten unserem Ansehen nnd unserer

wider" in  letzter Zeit «inen harten Kampf 
zn bestehen hatte, daß sogar ih r altherge­
brachter EröffniingStermin am 2. M a i frag­
lich geworden. M itten  im Umbau des großen 
Knppelsaales wurden die Arbeiten auf kaiser­
lichen Wnnsch eingestellt, und alle» nochmals 
anf'S genaueste geprüft. Nun scheint sich 
aber alle» geklärt zu haben, der Kuppelsaal, 
der schon eine beinahe historische Bedeutung 
erhalten, — bleibt — w ird nur reparirt, da 
er dnrch seinen baufällig gewordenen Stuck 
für da» schauende Publikum gemeingefährlich 
geworden ist. Anch da« HerailSuehme» der 
abtrennenden Wände einzelner Räume ist ge­
nehmigt worden, nm bessere Uebersicht »nd 
Platz zn schaffen fü r größere Gemälde. Der 
große Rahme», künstlerisch nnd zeitgemäß, 
»vird in  Bereitschaft gesetzt zur Aufnahme 
der diesjährigen Kunstschöpfnngen; die Jury , 
schon gewählt, »vird streng kritisireu „nd 
sichten, anch da »vieder Herzklopfen, oft arge 
Enttäuschung. — nnd wenn das M a ilü fte rl 
weht, — »nnß afle» fertig  sein! — Die 
Wintervergnügnngeu nehmen immer noch 
kein Ende, werden bis zum letzten Tropfen 
ausgekostet, ähneln sich oft. in denselben 
Räumen, nur m it andere»»» Namen, zum 
Verwechseln; sogar dieselben Gesichter, die- 
selben Toiletten wandern umher. Glücklich 
wenn ein nener, origineller Einsall, wie eine 
Rakete einmal dazwischen aufsteigt nnd 
frische Lebenslust bringt. Die Konzert-Pro­
gramms sind abgearbeitet. Jsidora Duncan 
entschwebt m it Grazie der bewundernden 
Metropole, ih r Tanzpoem in anderen 
Städten zu entfalten. Die Manegen, die 
beiden beliebten, stet» besuchten ZirkuS-Kon- 
knrrenten oder, besser gesagt, Dioskuren, denn 
ste stehen b rillan t nebeneinander, denken an 
den Abschied. ZirknS Schumann hat sogar

noch eine neueste Sensation B erlin  geboten 
dnrch da» Auftrete» einer kühnen jungen 
Dame, die m it ihren» Motorwagen Looping 
tke Iwvp dein grnselnden, athemloS zuschauen­
den Publikum m it TodeSverachtnng vorge­
führt. — Der Riesensaal der „Neuen W elt" 
in der Hasenhaide ist m it einer glänzenden 
EinweihnnaSfeier dein Pnbliknm übergeben, 
er kann 4500 Personen aufnehmen, ist weiß 
und gold, strahlend erleuchtet, m it eine,« 
breiten Wandelgang, Bühne nnd Gallerieru 
versehen; hat eine ganz vortreffliche Akustik 
nnd »nnstergiltige Garderoben. A lle - ist de« 
modernsten Anforderungen, den strengsten 
polizeilichen Vorschriften angepaßt. Da» Kaiser- 
paar hat bei einer Spazierfahrt die» netteste 
VerguiigungSlokal seiner Residenz m it I n ­
teresse und Beifa ll besichtigt, — nnd nun 
komme« die Neugierige» in Schaaren ge­
zogen, «» schwirrt «nd braust von Stimmen 
und Musik; — die Küche ist ausgezeichnet, 
da» B ie r fließt in Strömen. Die Berliner 
können sich hier ganz famoS ainüsire», und 
werden auch sicher davon Gebrauch »nachtu. 
— Neben a ll' den verschiedenen Premidre« 
der Theater fü llt „A lt  - Heidelberg" noch 
immer da» Berliner Theater m it nner- 
schöpfter Zugkraft; als es znm 300. mal« 
über die Bühne zog, zeigte das ausverkaufte 
Hau» die Fülle der Blumen nnd Kränze, 
welcher Beliebtheit sich die» Stück erfreut. 
- -  Pau l Heyse m it seiner „M a ria  von M ag- 
dala" hat e» nicht so gut, die Theater-Zensur 
hat die Aufführung in Berlin  verboten. Der 
G oethe-Bund wollte einschreiten, hat eine 
Protestversammlnng in der Philharmonie 
veranstaltet, die glänzend verlaufen; alle 
dichterischen nnd litterarischen Größen waren 
versammelt, berühmte Rainen erklänge»,, 
snterrffani« Köpf«.sah man, geistsprlihend«



Mackr im Auslande zur Stütze. Ein Theil »nseres 
Ansehens in der Türkei rühre unzweifelhaft davon 
her. daß so mannigfache BerkehrSanIagen von 
Deutschen dort gemacht seien. Wa» Rnmiinien 
anlange, so würde er es auch für richtig halten, 
wenn gerade Deutschland die Jndenfrage >i» Ru­
mänien bei den anderen Milchte» anrege» wollte, 
da die Abmachungen des Kongresses ein Stück der 
Politik Bismarcks waren.

Abg Met zge r  (sozdem) führt Beschwerde über 
die Behandlung deutscher Seeleute seitens unserer 
Konsuln im AnSlande.

Staatssekretär v. Ri ch t hos en  konstatirtdem» 
gegenüber, daß sich die Konsul» als Stütz« der 
Seeleute im Auslande bewährt hätten.

Der Titel Staatssekretär sowie der ganze Etat 
des Auswärtigen werden genehmigt.

Morgen 10 Uhr: Kolonialetat. Zölle und Ver­
brauchssteuern. — Schluß 6'/, Ubr.__________

Provinzlalttnchricllten.
e Briesen.20.März. (Verschiedenes.) Nachdem 

Jahresbericht der hiesigen Stadtsparkasse waren 
am Schlosse des Jahres 1902 bei ihr 1671 Spar­
kassenbücher mit einem Einlagenbcstande von 
1331869 Mk. (gegen 1228348 Mk. im Vorjahr) an­
gelegt. Durch den erzielten Reingewinn von 
18690 Mk. ist der Reservesonds aus 135750 Mk. 
angewachsen. — Dem allgemeinen Geldmarkt 
folgend, hat auch der hiesige Vorschubverein den 
Zinsfuß für Spareinlagen mit viermonatlicher 
Kündigung auf 3'/, Prozent und für solche mit 
dreimonatlicher Kündigung ans 3 Proz. herab- 
gesiht. — Bei»« vorgestrigen Jahrmarkt haben die 
Taschendiebe mit Erfolg gearbeitet. Dem Herrn 
Besitzer Görker ans Chmberg wurden 220 Mk. 
aus der Tasche gestohlen. — Herr Kantor Reicher 
veranstaltet am 29 März vor seinem Abschiede 
von Briese» ein letztes Kirchenkonzert, bei welchem 
noch die Kouzertsängerin Fräulein Nhensius-Thorn 
sowie die Herren Mansolf Thorn und Lehrer Geher- 
Rhrinsberg mitwirken werde». — Der am M itt­
woch während des Jahrmarktes verschwundene 
Knabe Alois Raczinski wurde in Pltzwaczewo 
anfgefnnden.

Landwirthschastskammer.
I n  der letzten Sitzung des Vorstandes der 

Landwirthschastskammer für die Provinz Weft- 
prenßen regte Herr Geheimer OberregierungSrath 
Dr. Müller aus dem Landwirthschastsminifterium 
die Nengriindung von Wi n t e r s c h u l e n  l» West- 
Preußen an: Es bestehen zurzeit mir die 3 Winter- 
schulen in Marienbnrg. Zopvot «nd Schlochan, 
während z. B. in Ostpreußen 8. in den westlichen 
Provinzen entsprechend eine noch größere Zahl 
vorhanden ist. Dir gegenwärtige Organisation der 
Winterschuken sei hier den Anfordern»,gen nicht ent­
sprechend, welche gestellt werden müßte», wenn 
das niedere landwirthschastliche Schulwesen seinen 
Zweck erfülle» solle. So reiche z. B. ein 5- 
monatiger Kursus nicht aus. nnd eS sei fehlerhaft, 
daß der Landwirthschastskammer kein Einflnß anf 
die Einrichtung und Entwickelung der Winter- 
schule» zustehe, außer bet derjenigen in Zoppot. 
duch könnten die Lehrer derselben nicht im Dienste 
der Landwirthschastskammer als Wanderlehrer 
verwendet werden. Diese Verhältnisse gaben dem 
Herrn LandwirthschastSminifter Veranlassung, eine 
Regelung des gesau«inten niederen landwirthschaft- 
lichen Schulwesens in Westprrnßen anzuregen. 
Seines ErachtenS würde dabin zn streben sei», 
daß die Landwirthschaftskammer »uter Mitwir­
kung von Organen des ProvinzialverbandeS die 
Oberverwaltung und einheitliche Leitung des 
niederen landwirthschastliche» Schulwesens erhalte, 
wie das in den meisten anderen Provinzen der 
Fall sei. M it dein Wunsche, daß die königliche 
Regierung bei der Kammer sowohl wie bei der 
Provinzialveiwaltnng Entgegenkommen stude» 
möge. schloß Geheimrath Dr. Müller seine ein­
gehenden Ausführungen. I n  der darauffolgende» 
Besprechung betonte der Herr O b e r p r ä s i d e n t ,  
daß es wünschknswcrth erscheine. dieWinterschnlen 
in den Bezirke» zu gründen, wo durch die könig­
liche Nnsiedelttngskommissio» zahlreiche bäuerliche 
Stellen geschaffen seien Auch wäre inbezng aus 
die für die Schule erforderlichen Banlichkeiten auf 
weitgehendes Entgegenkommen seitens der Au- 
sikdelnngskommissio» zu rechnen. E r brachte die 
Kreise Schweb nnd Strasbnrg in Borschlag. Nach-

Reden ertönten. Fnldo, Oberlein, Adolf von 
Meuzel, Mommsen, Snderm au», Lindau. 
Löwenseid rc.. alle, alle traten für P au l 
Hehse ein, nnd der Goethe-Bund beschloß, 
das angefeindete Stück privatim aufführen 
zu lassen, da hatte eS auch keine Zensur zu 
verbieten, wenn es auch im Lessing-Theater 
geschähe! Aber siehe, die Polizei denkt eben 
anders, und erhält mit stichhaltigen Gründe» 
sein Verbot aufrecht, —  aber der Bund legt 
weiter Beschwerde ein, —  das Resultat wird 
mit Spannung erwartet. — Ohne Kauipf 
kein S ie g ;  auf den ersten Streich stürzt 
selten eine M auer, und gerade bei den B e­
hörden ist AnSdaner die beste Waffe. Erst 
war der Umbau des Rathskellers in den 
Sparsauikeitswallittigen der Vater der S tad t  
abgelehnt, denn kühn hatte die Bandeputation 
300 000 Mark dafür gefordert, nun hat die 
Behörde beschlossen, nach und »ach langsam 
den Ban vorzunehmen und vorläufig eine 
erste Rate von 50 000 Mark dafür be­
stimmt. -  Eifrigst wird jetzt überall gebaut, 
und hinderliche Baulichkeiten entfernt, um 
neuen Anlagen Platz zu schaffen. D as  
„Sedan - Panoram a", lange, lange Jahre 
hindurch eine Berliner Sehenswürdigkeit, 
wird auch abgerissen, das Grundstück ist ver­
kauft und für den Verkauf der Gemälde sind 
schon vielfache Verhandlungen angeknüpft. 
D as Bernichtnngsschwert schwebt auch über 
dem »alten EierhänScheu", dem beliebten 
SommervergnügnngsortderBerliner; malerisch 
«ad hübsch an der Spree liegend, war es 
stet» sehr gut besucht, —  die Energie seiner 
Verehrer hat eS auch durchgesetzt sein Leben 
für» erste zn erhalten, zu aller Freude!

S . 6 .

den, der Vorsitzende dem Herrn Vertreter ans dem 
Ministerinn» den Dank des Vorstände» ausge­
sprochen nnd außerdem noch die Berücksichtigung 
des Kreise» Briese» empfohlen hatte, beschloß der 
Vorstand, die Krage der Gründung zweier Winter- 
schulen in einer der nächsten Vorstandssttznnge» 
weiter zn behandeln. — Zu der Vorlage betreffend 
„Errichtung einer landwirthschastliche» Versuchs­
anstalt in Bromberg" theilte nach einigen einleiten­
den Worte» des Vorsitzenden Herr Geheimer Ober- 
regiernngsrath Dr. M ü lle r-B e rlin  mit. daß die 
Regierung nicht beabsichtige, in Bromberg eine 
Hochschule einzurichten, sondern eine landwirth- 
schaftliche Versuchsanstalt, die aber nicht etwa mit 
irgend einer landwirthschaftlichen VersiichSstatw» 
in Konkurrenz treten soll Diese Anstalt wird be­
stehen aitsr einem agriknllu» chemischen und bakte- 
riologischen Justitnt. einem pflanzenpathologischen 
Institut mit Pflaiizenschntzstatiou. -mein «hier- 
Mimischen Jnstiint. «neu, meliorations- und 
knltnrtechnischen Versuchs,nstitut. Ein Versuchs­
feld von 26 Morgen sei mit der Anstalt verbünde,,, 
es werde aber »och^der Ankauf von 1 -2  
Weiten» Bersnchswlrthschaften nöthig sei» in 
Größe vo» etwa 3—400 Morgen »nd sehe die Re­
gierung geeigneten Vorschläge» der Landwirth- 
schaftskaininer entgegen. Die Vorlage wird anf 
die Tagesordnung der nächste» Borstandssitzniig 
znr weiteren Berathung und bezw. Auswahl eines 
Bersnchsgntes gesetzt werde». Ueber die Vorlage 
des Herrn Oberpräsidenten betreffend „Entwurf 
einer Brnnnenordnuiig für den Regie, »ngsbezirk 
Marienwerder" referirte Herr Deichhanpima»», 
Lippke-Podwitz. Die Vorläge bedarf vom Prak­
tischen Standpunkt ans verschiedener Abänderun­
gen. Nachdem der Vorstand die einzelnen P ara­
graphen eingehend erörtert hatte, wurde der Ge­
neralsekretär mit der Ausarbeitung eines Entwurfs 
für die nächste Borftandssitzung beanstragt. -  Zn 
der Vorlage des Herrn Oberpräsidenten betreffend 
„Einrichtung eines Nachrichtendienstes znr Be- 
kämvfnna der leicht übertragbare» Viehseuchen", 
verlas der Generalsekretär die Antwort. Darnach 
wird dem Vorschlage des Herr», Regierungspräsi­
denten des Regierungsbezirks gemäß, im Verein 
mit der Kammer von Ostpreußen eine wöchentliche 
Veröffentlichung der verseuchten Ortschaften luden 
Organe» der Kammer eingerichtet werden. Der 
Vorstand tra t sodann in die Berathnng über 
Gründung eines Saatenbanvereins für West- 
preußen ein. Nach Ansicht des Vorstandes wird diese 
Angelegenheit sttr die Provinz Westpreußen vo» 
großer Bedeutung werde». Sie soll in der nächsten 
Vollversammlung der Kammer besprochen werden 
Als Referenten beschloß der Vorstand die Herren 
Oekonomierath Rohrbek-Grembli» und Amtsrath 
Krech-Althausen aufzufordern. Ueber eine» An­
trag des BereinS Marienwerder v  betreffend 
„Aufhebung der Rückfahrkarten und Ermäßigung 
derPersonentarife" referirte Herr Amtsrath Krech 
dahingehend, denselben abzulehnen, weil die Be­
handlung dieser Frage garnicht zn den eigentlichen 
Aufgaben der Laudwirthschaftskanimer gehöre, und 
außerdem die Frage der Martenvereinsachung bei 
der Eisenbahnverwaltmig bereits erwogen werde. 
Nach kurzer Erörterung wurde der Antrag des 
BereinS Marienwerder abgelehnt. Die Frühiahrs- 
vollversammlnng der Kammer ist. wie schon er­
wähnt. anf Donnerstag, den 2. April festgesetzt 
worden. Ans der inzwischen festgesetzten Tages­
ordnung stehen n. a. folgende Punkte: Beschluß­
fassung über die Betheiligung der Kammer bei der 
Versuchsmüllerei und -Bäckerei in Berlin. Grün­
dung eines Saatenbanvereins für Westpreuße». 
(Referenten: Krech-Althausen und P f e r d -  
mengeS-Adl.-Nabmel.) Wie ist eine gerechte 
Rübenabnahme zu erzielen? (Referent: Me h e r -  
Rottmannsdorf.) Ueber Einsührung einer Polizei- 
verordnnng zur Vertilgung der Ackerdisteln. (Refe­
rent: Lippke-Podwitz.) DerNährwerth der ver­
schiedene» Futtermittel nach neueren Untersuchun­
gen. (Referent: Geheimer Hofrnth Professor Dr. 
K el ln  er-Möckern.) Am Mittwoch, den I.APril. 
nachmittags 3 Uhr wird der Vorstand seine 31. 
Sitzung abhalten, anschließend daran soll eine 
Sitzung der Pferdezuchtsektion stattfinden. Sodann 
nahm der Vorstand Kenntniß von der Aufnahme 
vo» 7 neuen Vereinen aus den Kreisen Löban. 
Strasbnrg, Bereut (3), Kouitz »nd Putzig. Es ge­
hören der Kammer »„„mehr a» 206 Vereine mit 
etwa 10660 Mitgliedern, gegen 127 Vereine mit 
etwa 6000 Mitglieder» bei Errichtung der Kammer 
im Avril 1896. Ei» Antrag MouiO-Gr.-Saalau 
anf Förderung der Kaltblntzncht seitens derKammer 
mußte aufgrund des Vorstandsbeschlnffes vom 30 
Jannar 1902 abgelehnt werde». — Inbezng ans 
die Beschwerde über Getreideablieferungen an der 
Danziger Börse sowie über die unrichtige Notirung 
der Preise an» Danziger Schlachtviehmarkt sollen 
Erhebungen angestellt und die Angelegenheit ver- 
solgt werde».

Lokalrrachrichteir.
Zur Erinnerung, 22. März. 1901 s Karl Laeisz. 

Besitzer der größten Segelrhrderei der Welt. 1901 
Attentat anf Pobjedonoszew. de» Prokurator des 
heiligen Shnod. 1889 s Peter Graf Schnwalow. 
russischer Staatsmann. 1871 Erhebung Bismarcks 
in de» erblichen Fürsteustand. 1845 * Theodor 
Koh», zn Breznitz. Fürsterzbischof von Olmütz. 
1832 f  Johann Wolsgang von Goethe. 1797 * 
Kaiser Wilhelm I. 1793 Sieg der Oesterreich«! 
über die Franzose» bei Löwe». 1771 * I  Zfchokke 
zu Magdeburg, berühmter deutscher Schriftsteller. 
1663 * Anglist Francke zu Lübeck, der S tifter des 
Halle'schen Waisenhauses. 1599 * Antonh van Dhck, 
berühmter vlämischrr Maler. 1459* Maximllau l.. 
deutscher Kaiser. 1118 * König Bald,,in 1. von 
Jerusalem. 880 f  Karlmaun, der Sohn Ludwigs 
des Deutschen.

23. März. 1902 s Koloman Tisza. bedentrnder 
ungarische, Staatsmann. 1897 f  Wilhelmine 
Luise, Großherzvgin von Sachsen-Weimar. 1849 
Radetzkh'ü Sieg über die Italiener bei Novara. 
1848 Die Kieler sagen sich von der dänischen Herr­
schaft los 1848 Karl Albert. KöuigS von Sardi­
nien Erhebung gegen Oesterreich. 182l Beginn der 
griechischen Erhebung gegen die Türkei. 1819 E r­
mordung des Lnstspieldichters August vo» Kotzebne 
durch den Jenenser Studenten Sand zn Mann­
heim. 180t Ermordung Kaiser P a n ls l .  von Ruß­
land. 1794 * Albrecht, Graf von AlvenSleben zu 
Halberstadt. preußischer Staatsmann, verdient nm 
die Entwickelung des deutschen Zollvereins.

Thor«, 21 März 1903.
— ( P e r s o n a l i e n  bei  der  Ei s enbahn . )  

Versetzt: Eisenbahnban- und Betriebst,igenirur 
Stand vo» Neumark Westpr. nach Köln, Regie- 
knnaSbattmeister Rentener von Danzig nach Ebene

Buchwald« bei Schönseid Oftpr. (zur Wasserbau- 
verwaltung). Stationsvorsteher 2. Klaffe Fritsch 
vo» P r.-S ta rg a rd  nach Dirschan. StatlonSein- 
nrhmer Boosch von Dt.-Ehian »ach Pr.-Stargard 
znr Verwaltn,ig des Bahnhofes. StationSverwalter 
Dobberke vo» Strasbnrg Westpr. »ach Dirschan, 
Sperling vo» Morroschin nach Kornatowo und 
Staegemann von Kornatowo nach Danzig. Bahn­
meister Keller vo» Graudenz »ach Rheda (Dir.- 
Bez. Hannover), StationSaffisteut Dünken von 
Granden» nach Stolp.

— ( P e r s o n a l i e n  bei  de r  Post.) Versetzt 
ist der Postmeister Dünken von Velplin »ach 
Rogasen (Bezirk Posen). Die Bostpraktikanten 
SzotowSki und Pieske in Danzig haben die höhere 
BerwaltungSprüfmig bestanden.

— (Theo l o g i s c h e P r ü s n n  gen i nDanz i g . )  
Die erste Prüfmig haben die Kandidaten Dahike 
aus Krojauke »nd Großinann aus Marienwerder; 
die zweite Prüfung die Kandidaten Glah» aus 
Cottna», Lenz ans Kl.°Sckwentan, Strehlan aus 
Granden» und Treichel nnd Wiesner anSDt »Krone 
bestanden.

— ( O f t m a r k r n v e r e i n )  Am Freitag Abend 
hielt die Ortsgrnppe Thor« des deutschen Ost- 
markenvereinS im Bereinszimmer des ArtuShoses 
eine Hanviversainmlttna ab, die nicht eben stark 
besucht war. Der Vorsitzende. Herr Postdirektor 
Mü k e .  erstattete den Jahresbericht, dem wir 
folgendes eiitiiehme». Der Verein zählt zurzeit 
114 zahlende einheimische und 39 auswärtige M it­
glieder. An de» Hanptvorstand sind 100 Mark 
abgeführt worden. Das Vereinsbermöge» beträgt 
432.43 Mark. Auf Verwendung des BereinS ist 
einem hiesige» Handwerker eine Unterstützung vo» 
100 Mark gewährt worden, nm ihm den Besuch 
der Fachschule für Drechsler in Leipzig zn er­
möglichen; weitere 200 Mark sind in Allssicht ge­
stellt worden. Für die BiSmarckienersäule in 
Berent sind 20 Mark gestiftet worden. Im  März 
1902 hielt Herr Dr. Leo Wegenrr einen Vortrag 
über „Polnische Vereine und Genossenschaften"; 
derselbe wird am nächsten Montag einen Vortrag 
über den deutschen Orden halten, zu dem auch 
Dame» willkommen sind. Die deutsche» Tage ui 
Grande,iz und Danzig sind vo» Delegirten deS 
BereinS besucht worden Vo» der Bismarckver- 
iofnng znr Unterstützung des Handwerkerstandes 
sind 67Lose im Verein abgesetzt worden. Bonden 
darauf fallenden Gewinnen sind 4 nicht abgehoben 
worden: dieselben solle» zum beste» der Vereins- 
koste verlost werden, mit Ausnahme der zwei 
Bücher, welche der Kreisbücherei überwiesen 
werden. Betreffs deS Bismarckkommerses, den 
der Ostmark«,»verein veranstaltet hätte, wenn der 
konservative Verein nicht die Sache in die Hand 
genommen hätte, theilt der Vorsitzende mit, daß 
die Betheiligung voraussichtlich eine sehr starke 
sein werde. Hierauf gelangen zwei Anträge znr 
Verhandlung. Die Gemeinde Tarnowke im Kreise 
Flatow bittet «m Gewährung eines kleinen Bei­
trags znr Errichtung einer Diakoniffenftation. 
Herr Mittelschnllehrer P a n l  ist der Ansieht. daß. 
wen» überhaupt ei» Beitrag gewährt werde» soll, 
derselbe möglichst hoch z» bemessen sei. Herr 
S taatsanw alt W e i ß e r  m e l  bittet das Ge- 
snch abzulehnen, da der Verein bei seinen ge­
ringen Mitteln kaum imstande sei. den Nothständen 
im eigenen Kreise zn begegnen. Die Versammlung 
beschließt demgemäß. Der V o r s i t z e n d e  stellt 
sodann den Antrag, der in Mocker wohnenden 
Familie des wegen Packetdiebstahl» gesanglich 
eingezogene» HilfSbeamte» 30 Mark z« bewilligen. 
Der Beamte habe 8 Kinder, darnnter ein krankes, 
dessen Lahmheit nur durch eine Operation, die 30 
Mark erfordere, behoben werde» könne; er sei 
offenbar nur durch Noth znm Diebftahl verleitet 
worden. Herr S taatsanw alt We i ß e r me l  be­
merkt. daß in diesem Falle sicherlich der Ge- 
sangenrnfürsorgeverem eine Beihilfe von 15—20 
Mark gewähren würde. Herr Landrichter Hirsch- 
be r g  weift daraus hi». daß der Verein doch kein 
Wohithätigkeitsverein sei. sonder» nur den Zweck 
verfolge, das Dentschthnm zu stärken; durch Be­
willigung dieser Unterstützung werde ein Präze- 
denzfall geschaffen» der leicht in seinen Folgen 
lästig sein könne. Der Vo r s i t z e n d e  führt da­
gegen a», daß die Unterstützung kinderreicher 
deutscher Familie» auch eine Kräftigung des 
Dentschthums bedent«; im Kreise Briesen sei aus 
diesem Grunde einem Beamten, der Vater von 25 
Kindern sei, vom Ostmarkenverein die Snmme 
von 50 Mark bewilligt worden. Herr Landgerichts- 
sekretär B a h r  betont, daß die Kosten für die 
Operation des Kindes doch die Gemeinde Mocker 
z» trage» habe. Unter Hinweis anf die geringe 
Leistungsfähigkeit dieser Gemeinde beantragt Herr 
Mittelschnliehrer P a n l .  den Vorstand zu er­
mächtigen, »ach Prüfung der Lage der Familie 
die 3« Mark Unterstützung zu gewähren. Der 
Antrag wird angenommen. Laut Kassenbericht 
betrugen die Einnahmen 736.33 Mark. die Aus- 
gaben 503,80 Mark. Insgesammt ist ein Bestand 
von 432.43 Mark vorhanden. Nach Prüfung der 
Rechnungslegung durch die Herren Oberpost-
praktikant M - nde und Gerichtssekretiir B a h r 
wird dem Kasstrer, Herrn KreisanSschnßsekretar 
J a e g e r  mit Worten des Dankes Entlastniigrer- 
theilt. Die nuiimchr durch Zuruf vollzogene 
Vorstaudswahl hatte folgendes Ergebniß. Anstelle 
des Herr» Postdirektor Müke. der eine Wieder­
wahl ablehnt, wird Herr Staatsanwalt We r b ­
er , « r l  zum 1. Vorsitzende» gewählt. Herr 
Postdirektor M ü k e  zum stellvertretende» Vor­
sitzenden. Herr Kreisausschnßsek» etär J a e g e r  znm 
Kasstrer, Herr Obersekretär D o m m e r  znm 
Schriftführer. Herr Mittelschnllehrer P a n l  znm 
Brisitzs». Znm Titel „Verschiedenes" wurden 
eine Reihe von Wünschen geänßert. Bon einer 
Seite wurde gewünscht, daß die Empfänger der Ost- 
marken»,«läge 5 Prozent derselben (lü Mark) der 
Bereinskaffe überweisen möchten. Der Borschlag 
des Herr» Obersekretär D o n, m e r. den Beitrag 
vo» 1 Mark auf 3 Mark jährlich zu erhöhe», da 
jetzt die Spesen einen großen Theil der Beiträge 
verschlängen, stieß aus Widerspruch, da den 
weniger Bemittelten unter den Mitgliedern die 
Zahlung einer höheren Summe schwer fallen 
würde; statt dessen wnrde den bester Situirten 
anheim gegeben, eine» höheren Beitrag in Form 
freiwilliger Spenden zu leisten. Der Vorschlag, 
in den deutschen Dörfern des Kreises für den Oft- 
markenverein zu werben, wurde gutgeheißen, 
unter der Bedingung, daß eS gelingt, in jede»« 
Orte «inen Vertrauensmann zu gewinnen, der die 
Vertheiln»» des BereinsorganS sowie die Ein­
ziehung der Beiträge übernimmt. Hiermit war 
die Tagesordnung erledigt. Gegen 10 Uhr wnrde 
die Sitzung geschloffen.

— ( De r  F r ü h l i n g )  ist da. denn mit dem 
heutigen Tage überwiegt der Tag die Nacht, und

recht sriihlingSmäßig war auch die Witterung »" 
dieser Woche; das Thermometer auf den» 
nrustädtischen Markt zeigte heute Mittag 
schon 16V, Grad C. Wärme. Die ersten Blume» 
sind schon in, Garten erblüht, nnd die erste» Zug« 
vögel sind eingetroffen, wenn mich die lange Reihe 
vom S ta r. dem erste» Frühlingsbote», bis zur 
Wachtel, der letzte» Nachtzüglerin. noch lange 
nicht erfüllt ist. Den Reigen der Zngvögel er­
öffnete» — vom Bnjsard abgesehen — die S tare 
und dann der Klapperstorch. Auch die Feldlerche, 
die Sängerin, und die Gabelweihe stellte» sich im 
Februar ei». Die Ringeltaube und der Kiebitz 
ließe», nebst der Bachstelze, gleichfalls nicht lange 
auf sich warten. Die kleine Bekassine, die Wald­
schnepfe. das Sans,othschwänzchen. der Thnrmfalke. 
der graue Steinschmätzer nnd die Singdroffel ge­
höre» zn den Ankömmlingen des März. Ende 
März und Anfang April hält der Wiedehopf neben 
der Rauchschwalbe und der großen Rohrdommel 
seine,, Einzug. Nnmitteibar darauf folgen G ras­
mücke. Dornengrasmncke, Gartenrothschwanz, 
Wachtelkönig. Nachtigall, Goldammer nnd Wende­
hals. I» ,  April können wir den Plattmönch, 
den Sprvffer. den Kuckuck, die Hansschwalbe, die 
kleine Rohrdommel, den Schilfrohrsänger nnd de» 
Teichrohrsänger begrüße». Die letzten bei nnS 
nistenden Zngvögel treffe» Ende April nnd Anfang 
des Wonnemonats ei». Zuerst erscheint der 
Droffelrohrsiinger. dann die Nachtschwalbr. die 
Maudelkrähe, dieThnnnschwaibr. der Nenntödter. 
die Garteugrasmücke, der P irol, der grane Fliegen­
fänger nnd zuletzt dir Wachtel. Der Anmarsch 
des großen Vogelheeres, soweit es nicht von den 
Italienern gefangen und getödtet wird. dauert 
also «in Vierteljahr, während der Abmarsch im 
Herbst sich erheblich schneller vollzieht.

— ( S t r a f k a m m e  r.) I n  der gestrigen 
Sitzung führte den Vorsitz Herr LandgerichtSrath 
Engel. Als Beisitzer fnngirten die Herre» Land­
richter Dr. Bernard. Ämtsrichler Dr. RaSinnffen. 
Gerichtsaffeffor Hehne nnd Gcrichtsaffrssor Müller. 
Die Staatsanwaltschaft vertrat Herr S taatsan­
walt Rasmus. Gerichtsschreiber war Herr Ge- 
richtsasststent vo» Sychowrki. Zur Verhandlung 
standen 5 Sachen an. Wege» V e r g e h e n s  
g e g e n  d i e  K o n  k u r s o r d u n n g  harte sich in 
der erste» der Kanin,an» Karl Kubiessa ans Cuim 
zn verantworten. Die Verhandlung endigte mit 
der Verurtheilung des Angeklagten zn einer Geld­
strafe von 150 Mark. im Nichtbeitreibnngsfalle zu 
15 Tagen Gefängniß. — Die Anklage in der 
zweiten Sache richtet« sich gegen den Arbeiter 
Hermann Frantz. ohne festen Wohnsitz, zurzeit in 
Untersuchungshaft. Frantzwar des D i e b s t a h l s  
i m w i e d e r h o l t e n  R t t c k f a l l e  nnd des B e- 
t r u g e S  beschuldigt. Nach dem Eröffaungs- 
beschluß soü er in den Jahren 1899 tt»d 1900 dem 
Knecht Friedrich Zieh! In Srhde ein P aar Stiesel 
»nd dem Arbeiter Gnsiav Großman» in Seyd« 
ei» P aar Fausthandschuhe gestohlen habe». Ferner 
soll er dem Bäcker Krause nnd dem Bäcker Riedel 
in Leibitsch vo» geschwindelt haben, daß er vo» dem 
Zieglermeifter Chiniel in Leibitsch beauftragt fei. 
für denselben «nd für dessen Rechnung Waaren 
ans Kredit zn entnehmen. Krause sowohl, wie 
Riedel schenkten dem Angeklagten Glaube» »nd 
ersterer verabfolgte ihm V, Pfund Butter, ein 
Brot nnd '/» Liter Petroleum, während letzterer 
ihm ein Brot aushändigte. Frantz räumte alle 
ihm znr Last gelegten Strasthaten ein. Der Ge­
richtshof vernrtheilte ihn zn einer Gesammtftraf« 
von 6 Monat Gefängniß. Aus diese Strafe wurden 
2 Monat, als durch die erlittene Untersuchungs­
haft verbüßt, angerechnet. — Die dritte Sache be­
traf den Arbeiter Ignatz Topolski aus Wimsdorf, 
welcher der N ö t h i g n n g  beschuldigt war. Im  
Mai 1901 bot der Angeklagte dem Arbeiter 
S tanislans Vinitzki in Abbau Wimsdorf seine 
Taschenuhr zum Kaufe an. Binitzki lehnte den 
Kauf indrffen mit der Erklärung ab. daß er kein 
Geld habe. Dessen ungeachtet übergab ihm Ange­
klagter die Uhr doch »nd zwar mit dem Anheim­
geben. sie probeweise eine zeitlang zu tragen. Nach 
Verläns von etwa 14 Tagen brachte Vinitzki dem 
Angeklagten die Uhr wieder zurück und erklärte 
ihm dabei, daß er dieselbe nicht kaufen werde. 
Angeklagter nahm die Uhr einstweilen an sich. er 
trug sie dem Vinitzki späterhin aber wieder zu und 
legte sie neben ihn anf die Erde. worauf er da­
vonging und sich um den Verbleib der Uhr nicht 
weiter kümmerte. Um einen Verlnst der Uhr vor­
zubeugen. hob Vinitzki die Uhr anf „nd „ahm st< 
mit nach Hanse, wo er sie aufbewahrte. Nach ge­
raumer Zeit begegneten sich beide anf der Land­
straße. Nun hielt Angeklagter den Blmtzkr 
griff diesem in die Westentasche und riß lh»l denV 
Taschenuhr gewaltsam fort. obgleich Vinitzki leo 
haft gegen die Wegnahme protestirte. Angeklogter 
wandte dabei wiche Kraft a». daß di-Uhrkette de» 
Vinitzki zerrissen wn>v- Der Gerichtshof h,elt 
de» Angeklagten durch die Verhandlung der Nothi- 
gnng für überführt. Das Urtheil a-ae» ihn l antete 
auf 1 Monat Gesä..g»iß. -  Unter der Anklageder g e f ä h r l i c h e n  K ö r p e r v e r l e t z u n g  be­
trat r» der vierten Sache der Feldwachter Jnlin» 
Fürstenan ans Schwirse» die Anklagebank. F. ist 
Feldwächter anf dem Gnte in Schwirse». AIS 
solcher hatte er darüber zn wachen, daß niemand 
Stroh von den S t, ohstake» entnehme. Am Abend 
des 8. Oktober v. J s .  kamen die Arbeiter Spreng- 
lewski und Knczenski aus Schwirse» an eine« 
Strohstake». nm Stroh »nm Einmieten ihrer Kar­
toffel» zn holen. Fürstenan untersagte den beiden 
die Wegnahme von Stroh und blieb auch bei sei­
nem Verbot, als die Arbeiter ihn», übrigens wahr- 
heitswidrig, erklärten, daß sie von dem Inspektor 
die Erlaubniß znr Entnahme des Strohes hätten. 
Beide Theile geriethen hierbei i» eine» Wortstreit, 
der damit seine» Abschluß fand, daß Fürstenan mit 
einen, starken Gehstock derart ans Sprenglrwskt 
einschlug, daß dieser besinnnngslos znr Erde siel. 
Die davongetragenen Berletznngen waren so schwe­
rer Natur, daß Sprenglewski »ach dem Kranken­
hause geschafft werden innßte. wo er längere Zeit 
hindurch in ärztlicher Behandlung verblieb. Anf- 
gründ der Berhandlnng nahm der Gerichtshof an. 
daß Fürstenan von de» beiden Arbeitern bedrängt 
worden fei und in der Nothwehr gehandelt habe- 
E r erkannte deshalb anf Freisprechung — D'.' 
klinkte Sache gegen dir ArbeitSbnrsch«! 
Josef Michalski und Stephan Wisuiewski a"' 
Cnlmsee wegen Urkundenfälschung nnd versuch»' 
Betrüge« wurde vertagt.

Mocker. 20. März. (Zngelanfe») ist bei



»urch Kauf in die Sande des Drogisten Serru 
Radomski übergegangen._____________________

Wissenschaft, Kunst und Theater.
B a b e l «  n d B i b e l .  E s bestätigt sich 

nicht, daß Profesior Delitzsch im Avril einen 
dritten B ortrag  über »Bibel »nd Babel" 
halten w ird. D er vielgenannt« Assyriologe 
bleibt vielmehr bei seinem ursprünglichen 
P lan , immer ein J a h r  nach je einem V or­
trage verstreichen zn lassen, um dem sich 
daran knüpfenden S tre it der Meinungen 
Zeit znr Klärung zu geben. Erst der Be­
ginn des nächsten Jah res  wird den neuen 
V orlrag bringen; auch er wird sich mit dem 
alten Testament «nd dessen Beziehungen »u 
dem großen Kulturzentrum des altbabyloni­
schen Zweistromlandes beschäftigen. Ein 
Eingehen auf die Heilslehre und Dogmen­
geschichte des neue» Testaments, wie es 
vielfach erw artet wnrde, steht keineswegs in 
Aussicht. M it dem dritten V ortrag wird 
das The,na erschöpft sein. I n  einem wissen­
schaftlichen Werk beabsichtigt sodann Professor 
Delitzsch die Resultate seiner Vortrüge mit 
den durch sie hervorgerufenen Kontroverse» 
und allen durch die fortschreitende Forschung 
hinzukommenden Ergänzungen zusammenzu­
fassen und dam it seine gesammte Arbeit über 
»Babel und Bibel" zum Abschluß zu bringen.

Wie uns mitgetheilt wird, sind im Kunst- 
salon von Keller n. Reiner in Berlin um­
fassende Vorkehrungen für eine im nächsten 
M onat stattfindende G i o v a n n i  S e g a n -  
t i n i - A u S s t e l l u n g  getroffen worden, 
nnd dürfte dnrch diese Veranstaltung auch 
weiteren Kreisen Gelegenheit geboten wer­
den, einen tieferen Einblick in das ganze 
künstlerische Schaffe» des gefeierten Meisters 
zu gewinnen. Die bei Keller u. Reiner 
arrangirte Sonderansstellung, welche an 
Reichhaltigkeit frühere Veranstaltungen bei 
weitem übertreffen dürfte, wird nicht nur 
eine Anzahl äußerst werthvoller Gemälde 
Scgantini'S  aus Privatbesitz, sondern auch 
solche aus dem Nachlasse des Künstlers selbst 
umfassen» nnd neben diesen die K artons »u 
dem großen Triptychour „Sein, Werden, 
Vergehen", mit dessen Ausführung der 
geniale Meister bekanntlich beschäftigt w ar, 
a ls er seiner Kunst für immer entrissen wurde.

Minmiasaltiges.
( B e i  e i n e r  H i n r i c h t u n g  i r r ­

s i n n i g  g e w o r d e n . )  Aus Olmütz wird 
geschrieben: Zu der vorige Woche hier 
vollzogenen Hinrichtung des M örders Franz

Sentencik hatte sich der Gemischtwarenhändler 
Joseph Tadel eine E intrittskarte verschafft, 
um den grausigen Akt anzusehen. E r wnrde 
durch die Hinrichtung so uugemein aufgeregt, 
daß er irrsinnig wnrde. Als er das Gerichts» 
gebände verließ, begann er sich höchst aufgeregt 
zu benehmen nnd schrie unaufhörlich, daß er 
den Weber Kuderak ermordet habe und auch 
gehenkt werden solle. Bon diesem Gedanke» 
konnte er sich nicht mehr befreien und mußte 
schließlich der ärztlichen Beobachtung über­
geben werden.

( V e r h a f t e t )  wurde in S te ttin  der 
Kaufmann Hans M arion, welcher seit M itte 
Februar d. J s .  von der Berliner S ta a ts ­
anwaltschaft wegen Unterschlagung, Betruges 
und schwerer Urkundenfälschung steckbrieflich 
verfolgt wnrde. Der Verhaftete, welcher 
anS Dresden gebürtig ist, wird demnächst in 
das M oabiter Untersnchnngsgefängniß in 
Berlin eingeliefert werden.

( N e v i s i o n s v e r w e r f u n g . )  D as
Reichsgericht verwarf die Revision des 
Redakteurs Emil B randt-Berlin, des R itter- 
gutspächterS D r. Wendorfs und des Bnch- 
drnckereibesiherS Stechert, die vom Land­
gericht Greifswald am 28. Oktober 1902 
wegen Beleidigung des Landraths v. Maltzahn 
durch das sogenannte »Grimmer Landraths- 
lied" verurtheilt wurden. Gleichfalls ver­
worfen wurde die Revision des S taa tsan - 
waltS gegen die Freisprechung des Mitange­
klagten Gutsbesitzers Becker.

( D i e  b i l l i g s t e n  P f e r d e )  in Berlin 
besitzt wohl die Große Berliner Straßenbahn. 
Nach dem Geschäftsbericht unterhält dieselbe 
noch 124 Pferde mit einem Buchwerth von 
1 Mk. Der W erth eine« Pferde« stellt sich 
somit auf noch nicht eine,» Pfennig.

( I n f o l g e  s t a r k e n  M o r p h i u m -  
g e n u s s e « ) ,  dem er seit langer Zeit ge­
huldigt hat, mußte der am Dienstag in 
Brandenburg a. H. wegen Unterschlagung 
von Kafsengeldern in Höhe von 6260 Mk. 
verhaftete Sekretär der Handwerkskammer zu 
Halle a. S . D r. Mühlpfordt anS dem Unter­
suchungsgefängnis dem Krankenhause zugeführt 
werden. Erst nachdem er genesen, wird er 
nach Halle gebracht werden.

( S e l  b s tm o r d . )  I n  Freudenberg (West­
falen) hat sich der Sparkassenreudant Faust 
erschossen. ES wurde ein Defizit von 
36000 Mk. festgestellt.

( E i n e n  g r o ß e n  F e h l b e t r a g )  
stellten am Freitag  zwei Oberbeamte aus 
Köln in der Kasse de« HauptsteueramtS in

Düsseldorf fest. Der Obersekretär hat sich 
entleibt.

( P l ö t z l i c h e r  T o d .)  D er Direktor der 
Bergisch-Märkischeu Bank in Elberfeld Woll- 
stel« ist in der Nacht zum 18. plötzlich 
gestorben.

( W a »  e i n e  E i c h e  k o s t e «  k a n n . )  
Anf einer letzthin in Rothenbnch abgehalte­
nen Holzversteigerung des gleichen ForstaintS 
zeigte es sich wieder, -n  welch hohen Preisen 
Spessarteichen bezahlt werden. Die von 
nah nnd fern erschienenen Holzkäufer überböte» 
die Forsttaxe um ein wesentliches. E s wurden 
noch nie dagewesene Preise bezahlt. So 
kostete eine Eiche I .  Klasse 6,2 M eter laug, 
81 Zentimeter stark, 4,74 Kubikmeter 1050 
Mk. D as ist der Kubikmeter 220 Mk. im 
Wald. F ür eiueu anderen Stam m  1. Klasse 
13,2 M eter lang, 87 Zentimeter stark, 7,85 
Kubikmeter wurden 1250 Mk. bezahlt.

( J u g e n d l i c h e  S  e l b  st m ö r d e r.) 
Nach dem Jahresberichte des sächsischen 
Landesmedizinalkolleginms haben sich unter 
den Selbstmördern des Ja h re s  1902 zwanzig 
Kinder im Alter von 10 bis 15 Jah ren  be- 
fnnven.

( E r d s tö ß e . )  Im  Semmeriuggebiet und 
im M ttrzthale ersolgten in der Nacht zn 
Freitag und Freitag früh starke Erdstöße.

(D e r  N a t u r m e n s c h  Gu s t a v  N a g e l )  
ist von seiner Orientreis« in seine Heimat 
Arendsee in der Altmark zurückgekehrt und 
zwar in Begleitung eines hübschen, jungen 
Mädchens, das aufgelöstes H aar und anf 
dem Kopfe einen rothen Fez trug. D as 
Mädchen verkaufte ebenfalls Ansichtspost­
karten mit dem Bilduitz des sonderbaren 
Heiligen und wird ihn anf seinen weiteren 
Reisen begleiten. Denn Nagel hat die Ab­
sicht, falls man ihm verwehrt, in seiner 
Natürlichkeit in der Heimat unbeanstandet 
zu leben, wie ihm dies in der Türkei ge­
stattet w ar, in die weite Welt zn gehen.

( D e r  M i t t f a s t e u t a g )  ist in P a r is  
sehr stürmisch verlaufen. Unter dem Bor- 
wand des fröhlichen Confettikriege» wurden 
nach der »Boss. Ztg." harmlose Spaziergän­
ger von Berbrecherbanden überfallen, zu 
Boden geworfen, mit in den M und gestopften 
Confettimassen halb erstickt und inzwischen 
berankt. Widerstand brachen die Räuber 
mit Messerstiches. Die Polizei, die scharf 
eingriff, nahm über tausend Verhaftungen 
vor. Die Kommissariate glichen gegen 
M itternacht wahren Arsenalen, infolge der 
Hunderte von Messern, Revolver« und Todt-

schlager», die den Verhafteten abgenomme 
worden waren.

<Der A r z t  a l s  Held. )  AnS Marseille wird 
berichtet: Unter tragischen Umständen ist der Schiffs- 
arzt Dr. MichandanBord des Dampfers „Laos", der 
eben zurückgekehrt ist, gestorben Er litt au hef­
tige» Schmerze» und machte sich daher Morphium­
einspritzungen. Eines Abends, als er mehr als 
i« auszustehen hatte, nahm er in der Dunkelheit 
seiner Kabine ein Fliischche», das seiner Meinung 
»ach Morphium enthielt, »nd machte sich damit 
eine Einspritzung in der Nähe der Hüfte Der 
heftige Schmerz, der sich sofort einstellte, zeigte 
ihm, daß er eine» verhäugnißvollen Irrthum be­
gangen hatte. Er schaltete das elektrische Licht 
ei» und bemerkte zn seinem Entsetze», dak er st­
eine Atropineinspritznlig gemacht hatte. Das be­
deutete den Tod ohne jede Ansklcht ans Rettung! 
Dr. Michand stieg sofort ans Deck, theilte zwei 
Passagieren, die Kollegen Ware», die Sache mit 
»nd dielt mit ihnen eine kurze Konsultation: aber 
nichts konnte mehr die Wirkung des Giftes 
milder». Der Arzt begab sich »nninehr in Be­
gleitung seiner Kollegen in seine Kabine zurück, 
»nd mährend des eine Stunde währende» schreck­
liche» Tvdeskampses schilderte er den ander» die 
Wirkung des Giftes nnd die Empfindungr». die 
er hatte, damit sein Tod wenigstens noch der 
Wissenschaft in gewissem Maße dienen konnte. Dr. 
Michand wnrde in Colombo bestattet.

( E i n  B r i e f  K a r l s  IX.), welchen der 
Fürst von Monaco dem Kaiser Wilhelm für 
die Colignyfammlnng übermittelte, ist vom 
28. Angust 1572 datirt. E r wnrde zu jener 
Zeit gleichlautend allen Höfen zngesandt. 
Sein  wesentlicher In h a lt  ist, man habe die 
Ereignisse der Bartholomäus-Nacht stark ent­
stellt; es habe sich lediglich um eine gerechte 
Bestrafung des V erräthers Coligny und 
seines allernächsten Anhanges gehandelt.

( U e b e r  e i n e n  Schi  f f  Sz u s a m m e n -  
st o b) wird aus Newyork vom F reitag  
gemeldet: Der Frachtdampfer „City of
Tannton" aus Fallriver nnd der Dampfer 
»Plymonth" aus Newyork mit 500 Passagie­
ren stießen in der letzten Nacht am Osteiu» 
gange des Long-Jsland-Sundes zusammen. 
Der Bug der »Tanuton" drang zehn Fuß 
tief in die Steuerbordseite der »Plymonth" 
ein, deren GesellschaftSränme und zweite 
Kajüte zertrümmert wurden. B is  jetzt sind 
sechs Todte aus der Mannschaft der »Ply- 
month" festgestellt; man befürchtet, daß sich 
noch mehr Todte in den Trümmern finden 
werden.

( B r a n d . )  I n  Sydney ist ein große» 
Lagerhaus, »The Hentsch Bond", in dem 
zehntausend Tonnen Waren lagerten, abge­
brannt. Der Schade:» wird anf eiue halbe 
Million Pfund S terling  geschätzt.

verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn.

Existenz
»der

Nebenverdienst.
Herren, die sich der» Verkaufe 

eines leicht absetzbaren, gern ge­
kauften Artikels widmen wollen, 
finden bei einigem Fleiße lohnende 
Beschäftigung. Anerbieten unter 
L. 6 3 6 6 ,  bef. Rnckolk 1l<)88v, 

B e r l in  8.1V.

«,k°l PiiiKl tzL L..'.«
Mk. 250 lnoll.

«fürx«n8eu L. 6«., Hamburg.

M e l - A i m .
Ein Tischler, guter Polirer. empfiehlt 

sich zum Aufpolireu von Möbeln. 
Flügel und P ianinos werden sorg­
fältig reparirt. Gestützt aus gute 
Zeugnisse und Empfehlungen bittet 
er um gütigen Zuspruch. Bestellungen 
werden auch p. Postkarte entgegen­
genommen.

V, Wies M  Hmd«T
Mvckrr, Bergstr. 31.

Malergehilfe»
«nd Lehrlinge stellt ein

Wchlergesellen
E  ,^ b e l  können eintreten bei

Jakobsstr. 9.

Kutscher
für ein Arbeitsgespann sucht

So«,,, Banaeschäft.
Für meinen -vruber such, jH vom 

1. J u n i er. eme gründliche
Lehrstelle

ln einem D e s t i lla t io n s -  u. Kolonial- 
V m aren geschäft. Derselbe ist 15 
Zahre alt, kräftig, und hat gute 
Hchnle, hilft, wenn schulfrei, zeitweise 

beschilft zuhanse mit.
Vsr» vraun»

E— - - ^ K aufmann in A r  g e n  a u .

Ein sseyrlknS"
-ur Photographie wird verlangt Vv„ 

a»eUvm, Katharinenstr. 8.

Lehrlinge
zur Tischlerei stellt ein

« ß n i l l s r ,  Mellienstr. 79.

1 Lehrling
zur Bnchbinderei verlangt

K). «lalolin.
Suche von sofort einen tüchtigen

Laufburschen
bei gutem Lohn.

8on1o«»ki, Bäckerei,
Tnlmer Vorstadt, Kurzestraße 2.

Junges Mädchen,
das mit der doppelten Buchführung 
absolut vertraut ist und selbstständig 
zu korrespondiren versteht, sofort ge­
sucht. Angebote unter S .  an die
Geschäftsstelle dieser Zeitung.
HLuchhalterin, erfahren und znver- 

lässig, sucht paffende Stellung. 
Gest. Angebote unter N . 9 .  erbeten 
an die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Suche z. 15. April durchaus zu­
verlässiges Kindermädchen oder 
Kinderfrau mit nur guten Zeug­
nissen. Meldungen vorm .9— 10 und 
nachm. 7—8. Mellienstr. 96,

Frau v. 8ekn,iü1.
Perfekte Köchinnen für Osfizier- 

häuser und Mädchen für -VeS 
empfiehlt

Stellenvermittlerin, Culmerstr. 10.
M öchinnen, Stubenmädchen u. Haus- 
«v' mädcheu erh. sof. od. später gute 
Stellen durch Fran kmiiis 631-anomly, 
Stellenvermittlerin, Breitestraße 30.

Perfekte Köchinnen für Offizier­
häuser, sowie Mädchen für die Reise 
gesucht.

Stellenvermittlerin, Culmerstr. 10.
Geübte

M «. rMniMkmm
finden dauernde Beschäftigung bei

N. Sodisvisavska,
Katharineustratze V, II. r.

Lehrmädchen
findet Stellung bei

Nspksol NkoM, Seglerstr. 25.

Alle iierskkte Will
sucht, gestützt auf beste Empfehlungen, 
w vornehmem Hause zum 15 April 
(Stellung. Meldungen unter «l. L» 
an die Geschäftsstelle d. Ztg. erb.

W « N i,z .,.L " L ,r ,
fast neu, billig zu verkaufen. Zu er­
fragen B r e ite s t? . SS, Laden.

tlichlrst

m  M  M M. «M
Die aufgelösten vereinigten Uhren­

fabriken haben mir ihren ganzen Ver­
rath um den Spottpreis übertragen: 
1 Anker-Remontoiruhr, I n  36 stünd. 
Werk, garantirt 2 Jahre gut gehend, 
1 feine Goldinkette, 1 Garnitur 
Manschetten- und Brustknöpfe, Gold- 
doublS, Doublä-Ring, 1 Kravatten- 
uadel, NeugoLd, gutes Tascheu- 
NeeessLirv mit Zubehör, 1 pracht­
volles Portemonnaie, 1 sehr elegantes 
Nickel-Tabatiöre, ein Pracht-Mbum  
Wiener Denkmäler, 3 Stück echte 
Briltania-Silber-Kaffeelöffel, 3 Stück 
ff. vergoldete Dessertgabeln mit 
Messer, 6 gute Sacktücher, 1 Gefuud- 
heitszigarrenspitze, 1 hübsche Kravatte, 
und 100 Stück Kleinigkeiten für die 
Hausfrau. A lles zusammen kostet bei 
mir allein M k . 6 , 9 0 .  D ie Uhr ist 
dann umsonst. M it prachtvoller, 
hochmoderner Damenuhr statt der 
Herrenuhr kostet obige Sam m lung  
nnr M k . LO. Gegen Nachnahme 
ausschließlich zu beziehen vom Depot 
der Uhrenfabriken: ^oisek L e s s le r ,  
W ie n ,  H . / 1, (66)  V. Für nicht, 
paffende- Geld retuor.

Strümpfe
werden neugeflrickt und angestrickt in 
der Strumpfstrickerei

S .  V^LLLlLl«HV8lLt,
Thorn, Gersterrstratze 6.

klllliier W O e  48
sind einige Schuppen, Tischlerei, 
Pferdeställe, Lagerplätze, letztere 
mit auch ohne Lagerräume, und ein 
freistehendes
KoulptoirgMnde,

enthaltend 6 heizbare Räume (auch 
für andere Zwecke geeignet), getheilt 
auch im ganzen zn vermiethen.

v r u n O  V I n i S r .

Der von Herrn Uhrmacher k r e lso  
bewohnte

ist per 1. April 1903 zu vermiethen.

größeres, gut möbl. Vorder- 
* Zim mer billig zu verm.

Altstadt. Markt 98 , S.

E in  Laden
in der 1 . Etg., Breitestr. 46, von sof. 
oder später zu verm.

O. 8op p»r1,  Thorn, Bachestr. 17.

Kill M U M  M »
mit angrenzender Wohnung, Remise, 
Hellem und trockenem Keller, in welchem 
zuletzt ein Möbelgeschäft mit Tape­
ziererei betrieben und zu jedem Ge­
schäft geeignet ist, günstigste Lage, vom 
1. Oktober 1903 zu vermiethen

Culmerftraße SO, 1.

E in  Lade»
ist in meinem Hause CopperuiknSstr. 
22 vom 1. April 1903, evtl. auch 
früher, zu vermiethen.

L i v l k v .

kilW iis iM  i.sa«ll>
auch zum K o m p t o i r  geeignet, per 
1. April vermiedet

2 M «  M  WchmW,
von 3 und 4 Zimmern mit Zubehör, 
vom 1. April 1903, im Neubau 
Mellienstraße 114, zu verm. Näheres 
bei Tanks!» Gerechteste. 25.

1 Z i m m e r ,
möblirt auch unmöblirt sofort zu ver­
muthen. Zu erfr. Hohe- u. Tuchmacher- 
straße-Ecke, pt.

Möbl. Z im m e r , "VW  
1 T r., sep. Eingang, billig zu haben 

G erechteste. 1 8 /2 0 .
s  möblirte Zimmer 

mit Bnrschenstube zu vermiethen
Gerberstrasre 18, I.

Gut möbl. Eckzimmer, 1 . Etage, 
n. v., p. 1. 4. cr. zu vermiethen.

LckuarL L o ü n v r t , Thorn.
Ein kleines ev. auch zwei möbl. 

Zimmer sofort zu verm.
Gerechtestr. 3 0 ,  1, l.

Lmöbl. Zim. 5 verm. Waldstr. Lit, 
pt.. auch Eingang Mellienstr. 64 .

Möbl.Zim. m. u. ohne Pension sof. 
bist. zu verm. Schuhmacherstr. 24, IN.
N a i ß p s i l  möbl. Zimmer n.
V n M f l l .  Zä Burfchengel. z. verm.

1  möbl. Wohnung m.Burscheng. 
sof. zu verm. Tuchmacherstr. L6.

v. 1. 4. verm Gerstenstr. 6, 1, l.

Eleg. möbl. Zimmer vom 1. 4. 
cr. -u verm. Breiteste. 11, II

Gr. u. kl. möbl. Zimmer z. verm. 
Gerberstr. 13/15, Gartenhaus 2 Tr.

Möbl. Zim., Kab. u. Burfchengel. 
von sof. zu verm. B r e ite s te . 8.

Möbl. Zimmer m. sep Eingang 
billig z. verm. G e r e c h te s te  s o ,  m , l. 
M . Z ., K. u. B . z. verm. Bachestr. 13.
M . Z. a. 2  j. L. z. v. Heiligegeiststr. 17. 
M öbl. Zimmer zu verm. Bachestr. 9 . 
M öbl. ttim. z. "erm. Tirchn»acherstr. 14.

K O O k k i S r r s e k a t t l .

U o k u u n Z
von 8 Zimmern nebst allem Zu­
behör mit Zeutralwasserheizung ist 
vonl 1. April 1903 ab zu verm. 
Näheres beim Portier des Hauses
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ W ilh e lm s t r a t z e  7 .

H M m W M  U m z ,
7 Zimmer rc., bisher von Herrn Haupt­
mann v. Leinem ann bewohnt, wegen 
Versetzung anderweitig zu vermiethen. 

L o b . N s j v ,v 8Lr, Fischerstr. 49.

s ü k m t l i t  k « !n t:
Herrschaftliche S zimmerige 

W o h n u n g , L. Et., Albrechtftratze 
Nr. 4  mit Bad und allem Zube­
hör. Näheres

A lb r e c h t s t r a f le  N r .  6 .
Eine herrschaftliche

Wohnung,
Culmerstr. 22, 2 Et.,

bestehend au s:
6 großen Zimmern,
1 Badezimmer,
1 Mädchenstube,
1 Speisekammer,
1 großen Keller, 
sowie mit sonstigem Zubehör 

für 825 Mark inkl. Wassergeld von 
sofort oder 1. April 1903 zu verm.

C a r l  S a K r t s s .
I n  unseren! Hause Bromberger- 

straße und Schulstraßen-Ecke, parterre, 
ist eine

«ich zm lim chm «.
bestehend aus 7  Zimmern, Küche, 
Badestube, Boden und Kellergelaß, 
vom 1. April cr. ab zu vermiethen.0 . » . L »okn.

8i«kWmsiM.W«W
zu vermiethen Mellierrstraste 81.

Zum 1. April d. JS . wird e"' 
helle, saubere

Wohnung
von 2 bis 3 gut möblirten Zimmern 
und einem großer», für Bureauzwecke 
geeigneten leeren Zimmer zu miethen 
gesucht. Angebote unter 2 0 0 3  au die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

r. l?,
1. Etage, bestehend aus 6 Zimmern 
nebst allem Zubehör, ev. auch Pferde­
stall und Wagenremise vom 1. April 
1903 zu verm. Besichtigung von 12 
Uhr vormittags bis 5 Uhr nachmittags. 
0 .  Z oppai'l, Thorn, Bachestr. 17, 1.

WMKchl II, Z!r.
eine Wohnung, 5 Zimmer u. Zubeh.,

G k r h l l M l  3 ? , 2  E r .,
eine Wohnung, 4 Zimmer u. Znbeh., 
zu vermiethen.______ ^ a d a s .

Wohnung
von 8 Zimmern, Badeflube und Zu­
behör, auch Pserdestallungeu nebst 
Bnrschenstubeu von sogleich oder später 
zn vermiethen N ta n en str . 6 . A us­
kunft bei 11. L n r tsI - Kasernenstr. 38.

vie i. klage
ist versetzuttgshalber sofort zu verm.
____Schi ll erftrutze 18.
Araderstr. 4, 2 T.

ist eiue Wohnung von 4  Zimmern, 
Alkoven rc. von sofort zu verm. 
Zu erfragen Brombergerstr. 50. _ _ _

Eine Wohmmg
von 3 Zimmern nebst allem Zubehör, 
auf Wunsch Pserdestatt und Wagen­
remise ist zu vermiethen.
______________ Schnlstraße 18.

R M ,  L W k c k  S ! l , « .
die 1. Etg. im ganzen auch getheilt 
v. 1. April 1903 zu vermiethen. Zu 
erfragen daselbst. 1 Treppe._ _ _ _ _ _ _

Eine Wohnung,
4 Zimmer, Entree und Zubehör, so­
wie eine kleine Wohnung zu ver­
miethen bet

VVolrltvIl« Schuhmacherstr. 24.
1 Balkonwohnnng, 1. Etage, b 

Zimmer, 1 Kabinet und Zubehör, 
1 Paterre-Wohnung, 4 Zimmer, 
G as- und Badeeinrichtung zn verm. 
Katharirrenstratze S, pt., r. Oruu.

Wohnung, 3 Zim., Küche u. Zu­
behör sof. verm. Koudnktftr. V.



Nachstehende

Oeffentliche Aufforderung.
Die dil fahrigen Frühjahr- Kontrolversannnlnuge» i» den Kreisen 

Thor» Stadt »nd Thor» Land finden statt:
In  Thor» am 1./4.03 9 Uhr vorn» für Reserve

1./4.03 3 „  nachnr für Reserve L - 3 .  k ^ s "
/U Z
. » V

V L Z

/K'Z

2 /4.03 9 
2 /4.03 3 
3./4.03 9
3. /4.03 3
4. /4.03 9 
4 /4 .03  3

vorm. Land-bezw. Seewehrl.A.LA 
nachm. für Ersatz-Reserve. 
vorm. für Reserve R, 1 „ « 
nachm. für Reserve D - 2  Z
vorm. Land-bezw. Seewehr I.A .iZ  ZL 
nachnr. für Ersatz-Reserve.

IttCrrsmsee^ am 7./4.03 8 Uhr vor»,, sür Ers.-R. L - L  di« Stadi- 
7 /4.03 12 mittags sür Ers.-R. I . - 2  j  bcvöikmmg.

- „  8./4.03 8 „  vorm. für Res. der Landbevölkerung,
r „ 8 /4 .0 3 12 „ nnttags für Nef. der StadLbevölkernng.
! „ 9 ./4.03 8 „  vorm. für Land-bezw. Seewchr k.A. der

Stadt- n. Landbevölkerung. 
I n  Birglau am 21./4.03 Y^UHr vorm. für Reserve.

„ „ „ 21./4. 03 12 ô „  nachm. für Land- bezw. Seewehr I A.
und Ersatz-Reserve.

I n  Pensa» anl 22./1.03 10 Uhr vorm. für Res., Land- bezw. Seewehr
I. A. »lud Ersatz-Reserve.

I n  Podgorz am 23./4.03 9 Uhr vorm. für Land- bezw. Seewehr 1. A.
und Ersatz-Reserve.

„  „  „ 23 /4 .0312 „  »uittags für Reserve.
I n  Leibitsch am 24./4.03 9 Uhr vorm. für Reserve.

„  „  „ 24 /4 .0312 „  nüttagS sür Land- bezw. Seewehr I. A.
und Ersatz Reserve.

I n  Ottlotschin am 25 /4 .03 1 Uhr nachm. für Res., Land- bezw. Seewehr
l. A. und Ersatz-Reserve.

Zu diesen Koutrolversanmilmrgen haben zu erscheinen:
1. Die Offiziere, Sanitätsoffiziere und oberen Militärbeamten der Reserve 

und Landwehr I. Aufgebots. Denselben wird eine schriftliche Auf­
forderung zu den Kotttrolversammlttngeu nicht zugehen

3. Die zur Disposition der Ersapbchörde» entlassenen Mannschaften.
4. Die zur Disposition der Trnppentheile beurlaubten Mannschaften.
5. D ie Halbinval.den und zeitig Ganzinvalide», sowie die «nr 

als garnisondieustfahig anerkannten Mannschaften, soweit sie 
der Reserve, Land- bezw. Seewehr I .  Aufgebot- angehören 
und nicht ausdrücklich aufgrund eines eingereichten Gesuches vom Er­
scheinen entbunden sind.

6. Sämmtliche Wehrleute I. Aufgebots.
7. Sämmtliche geübten und ungeübten Ersatz-Reservisten.

Diejenigen Mannschaften der Land- und Seewehr I .  A uf­
gebots, welche in der Zeit vom 1. A pril bis einschließlich SO. 
September 18S1 eingetreten sind nnd im Herbst d. I .  znr Land- 
bezw. Seewehr I I .  Anfgebots übergeführt werden, sind von dem 
^ttblu d bei den diesjährigen Frühjahrs Kontrolversammlnngen

Mannschaften, welche im Eisenbahndienst befindlich und vom Waffen­
dienst zurückgestellt sind, sind von dem Erscheinen bei den Kontrol- 
versammlungen ebenfalls entbunden.

Mannschaften, welche ohne genügende Entschuldigung aus­
bleiben, werden mtt Arrest bestraft.

Mannschaften, welche auf Reisen abgemeldet sind, sind verpflichtet, 
wenp sie den Kontrolversammluirgen nicht beiwohnen können, bis znm 15. 
A p ril d. J s . dem betreffenden Hauptmeldeamt oder Meldeamt des Be- 
zirks-Kornmandos ihren zeitigen Aufenthaltsort anzuzeigen, damit das Be- 
zirks-Kommando auf diese Weise Kenntniß von ihrem Dasein erhält.

Sämmtliche Mannschaften haben ihre M ilitärpapiere, auch 
alle etwa in ihren Händen befindlichen Gestellungsbefehle nnd 
UrregSbeordernngeu mitzubringen.

W er seine M ilitärpapiere vergißt, wird bestraft.
Befreiungen von den Kontrolversammlungen können nur durch das 

Bezirks-Kommaudo durch Vermittelung des Hanptmeldeamts oder 
Meldeamts ertheilt werden.

Die Gesuche müssen hinreichend begründet und begutachtet sein.
I n  Krankheits- oder sonstigen plötzlich eintretenden dringenden Fällen, 

welche durch die Ortspolizeibehördeu (bei Beamten durch ihre vorgesetzte 
Zivilbehörde) bescheinigt werden müssen, ist die Entbindung von der Ver­
wöhnung der Kontrolversammlung rechtzeitig bei dem betreffenden Haupt­
meldeamt oder Meldeamt zu beantragen.

Wer so unvorhergesehen von der Theilnahme an der Kontrolversamm­
lung abgehalten wird, daß eine Befreiungsgesnch nicht mehr rechtzeitig ein­
gereicht werden kann, muß spätestens bei dem Beginn der Kontrolversamm­
lung eine Bescheinigung der Orts- oder Polizeibehörde vorlegen lassen, 
welche den Behinderungsgrund genau darlegt.

Später eingereichte Atteste können in der Regel als genügende Ent­
schuldigung nicht angesehen werden.

Wer infolge verspäteter Eingabe auf sein Befreiungsgesuch bis zur 
Kontrolversammlung noch keinen Bescheid erhalten haben sollte, hat zu der 
Versammlung zn erscheinen.

Es wird daher im eigenen Interesse darauf hingewiesen, etwaige 
nothwendige BefreinngSgesnche möglichst früh zur Vorlage zn bringen.

DaS Erscheinen der Mannschaften aus anderen Kontrolplätzen 
ist unzulässig und wird bestraft, falls der Betreffende hierzu 
nicht die Genehmigung des Hanptmeldeamts oder Meldeamts 
vorher erhalten hat.

Es wird im übrigen auf genaue Befolgung aller in dem M ilitä r- bezw. 
Ersatz-Reservepaß vorgedrnckten Bestimmungen noch besonders hingewiesen.

Im  Anschluß an die Kontrolversammlungen finden Fnß- 
mefsnugen statt nnd haben die Mannschaften zu diesem Zweck 
mit rein gewaschenen Füßen zu erscheinen.

Thorn den 10. März 1903.
Kömgliches Bezirks-Kommando.

wird hiermit zur allgemeinen Kenntniß gebracht 
Thorn den 12. März 1903.

_______________Der Magistrat.

llauldaus M . 5. Leiser
WtttäüMcber Markt r§.

J r lS te itta n /§ L  am 6./4 .03 8 Uhr vorm. sür Land- bezw. Seewehr I. A.
u. Ersatz-Reserve.

VA Z  „ 6./4.0312 „ mittags für Reserve. L v p p lv d v .
^ x m in s d c r . .  
V e lo u r  . . . 
k r im u  k lü 8 o l i ,

,4 /
62l,, 12 M, 23.00 Uk.

"74

. 13.00, 20.00, 30.00 

. 17.00, 2400. 36.00

GttlmnlM,
sowie Jnstandsetzcn derselben, 
ferner Banmpflanznngen übernehme 
bei billigster Preisberechnung. Zeich« 
mmgen und Kostenanschläge aus Wunsch. 

V . Gartenittgenienr,
Thorn S.

Fernsprecher Nr. 264.______

Klavierunterricht
ertheilt billigst L ia ra  S chu lt/,

Gerberstraße 2 0 , I!l.
Guten Mittagstisch, v. 50 Pf. an, 

z. h. b. Fr. Vbodvr. Brückenstr.22, 11.

G  T I l v L Ä K «  O
werden ausgeführt mit und ohne 
Möbelwagen K . v ic s iu ^
______________ Trichmacherstraste 16.

20 2L000 Mk.
auf durchaus sichere Hypothek ge­
sucht. Auskunft ertheilen

s Monds» pommor,
_____________ Gerechtestraße.______

Sommerroggen,
selbftgeb., verk. K . ^ ln g o r ,  ThornN.

V«»«« Alk.
zur 1. Stelle, mündelsicher a. Hans 
Thorn 8, per l .  April d. Js. gesucht. 
Angebote unter t t .  >?. an die Ge­
schäftsstelle dieser Zeitung__________

«in Grundstück
mit massiven Herrschaft!. Wohnhaus, 
gr. Keller, in welchem seit vielen 
Jahren ein Bierverlag mit gutem 
Erfolg betriebe,» ist, zwei gr. Obst­
gärten. Stallungkn, gr. Hof, srequen- 
teste Lage der Stadt, (Kreisstadt), 
welches sich zu jedem Geschäft eignet, 
ist bei kleiner Anzahlung zu ver­
kaufen. Angebote erbeten unter S. 
v  M . an die Geschäftsstelle d. Ztg.

8n>«M,
gut verzinst., unter guten 
Bedingungen zn verkaufen. Zn er- 
fragen in der Geschäftsstelle d. Ztg.

Bauplätze
___________  2

Znbkh. v. sof. v. Bäckrrstr. S»Pt.

S u Z M u s u .
K v x l.  ^ü ü ß g rä in tz , w e is 8 und  crßm s, U t r .  26  

k r im n  ko litzkZ M 'd iitt , vvsi88 und  e iöm s, „  45  „  

k r im A  ktz litz tzkttä ilitz  in  k o in t  Ig.ce-Uu8te r , „ 70  „ 
O a rd in s  LU8 tznxl. 4 'n II, 4V6188 und  oröm e, I '  N8tc i'

2  0KSI63 ...................................... 3 .75, 5 .00, 6 .00 Lllc.
8 to r« 8  «U8 6NK>. 4 'ü ll,  S tü c k  3.60, 5 0 0 ,  6 .50 „
LonA rS 88-8 t< E , sslntt und  § s8 tre ik t, xvci88 nn d  crc iuo ,

L l t r .  45 , 65 , 8 0  I>4

k o E r e v .
W o U -k o r t iö rs  m it  d a ^u a id b o rd ü rs , O IiL Is

2 .45 , 3 .25^ 4 .50 N k .
O n rn itu r  ^V oN crsxc m it  X m b c ls t ic lr c r c i,

2 6KL168, 1 I,L m b l6 tz u in  12 .25 L lk . 
6 ls .rn itu r  I /e iv x Iü 8 c k  m it  K u rd e ls t ic k c rs i,

2 61>äls8, 1 I ^ m b ie y u in  21 .00  N k . 
k o rtiö le !N 8 to F  m it  k 'rnns«  . . U t r .  27, 63 , 75 kk.

L L u k v rs to U s .
d u ts lä n k s r ............................................U t r .  38 , 55 , 70  kk .
^ Ä p S 8 t r ^ lü u k s r ................................ „  1.65, 2 .25 N k .
? Iü 8 c I l I r t l lk c r ...................................... „  2 .50, 3 .25 „
L in o le u m  . . ...............................  „ 8 5 ? 5 ,  1 2 6  „

V v v k v » .
I 'id c lid e c k s , I H t n E S t o l k  . . 2 .25, 3 .00, 4 .25 U k .

4 'i8c l,docke  3N8 4 'ncü  m it  L n rb k l8 t ic k « ,rc i
3 .75, 7 .00, 10 .00 L1K. 

V ix c lid c c k c  ÄN8 k lü 8 c li m it  ö o rd ü rc
6 00 , 9 .50, 11 .50  N k .

'I 'i^ c lid c c k c  aus k iü 8 c ü  m it  K u r b c ls t ic k s ic i
11 .00, 16 .50, 21 .00  N k

<4>3i8cloussucdccks . .  .  12 .00, 17 .00, 20 .00  N k .  

S teppdecke , W o ll8 3 t in  . . 3 .90, 5 .50, 7 .50  LIK .

S teppdecke  auk 8 6 id e » « lti^e m  t4 Is n r8 a tin
8 50, 10 .00, 12 .00 L lk .

S teppdecke  m it  S e id e n n t ls b . . .  14.50, 21 .00  L lk .

M i w s I s t E v .
lsÄNt38i68toffe, 8403868 S o rt im e n t, 130 cm,

N t r .  2 .00, 2 .50 L lk .  
k r im n  e illfA rb i'x e r U o lia irp lü s c li,  60  cm, L l t r .  3 .50  N k .  

k r im n  k lü 8 c lim o < iu 6 tts , 130 cm , N t r .  5 .25, 6.25 N k .  
L löb e lc rß ps , b u n t u n d  e in k a rd ix  . . U t r .  58 , 65  kk . 
L iö b e lc re p s  in  K ros8er ^ .u s u 'u b l . . . U t r .  45  k l .

V o r d a v K s to k v .
100 enr. 130 em.

6 re m s -6 r6 p s , A n te  tz u a litü t ,  U t r .  60  8 0  kk .
„  6ab I6 , S u tin b tre iken , ^  65  kk ., 8 0
„  v a m Ä 8 t, re ife n d e  U u 8 te r ,  ^ 1.05 U k  , 1 .25 U k .  

^ I tA o Id -v k w n 8 t ,  docbo l. U u s te r ,  „  —  1.25 U k .

L ö p e r-S p a c k te l-k o lllo n u L , „  2 .95 U k .,  3 .50  U k .

l ü I I - M r M .  —  K n u t s  V i t r s g e .

Den Eingang sSmmtlicher 

für die kommende Saison zeigt an
« w o »  SlLüd !»»<!!!«.,

? u t r -  l l l l ü  "  '  "  „  '  , —  K 3 l!k s 8 ts 8 8 8 8 , k v i l k  ö s k i tö s s t s s s s .

M MrM

M

^ognsc M Lrrnrö;. ßvctuuack «, Koma
kann nu r LU8 franrüsrscden Orunclstotten — niemals m it künstlrcken 
kssenren —  nsett altbewährter OrunälaAe cies strenx franrüLiseben Verfahrens 
e rreuxt werden K o leke l s ev8n»c-bx4raek iA s rko  „ lU e k tk e r r " .  dieu ver« 
bessert nnd bedeutend verfeinert. Niemals lose, nur in OriAmaltl. L 7S pk-» 
Line e k a m p a rn v  » -d k̂ ! i. rZ  lMc. ru r  S e lb s tb e ro ttu n L  von feinstem 
O v8N»c, ist ein D estilla t edler französischer ^Veine (Lau c!e V ie de Obarente). 
In  Deutschland u n e rre ic h t. Klan überzeuge sieb selbst durch einen Versuch! 
O länrend begutachtet von Autoritä ten der V / i88enschast.--N ekr als do pp e lt«  
und d re ifache  L rs p s rn is s .—Die De8till iru n g  im Haushalte vö llig  kostenfrei! 
O l iv  I?e!ellel> öerlinLO.Msendalmstr 4. O rSsste S p e e ia lfsd rik  D eutscdlanda. 
N iederlagen in  ga n r v e n ls c k ls n d . ^Vo nicht erhältlich. Versand ab ?sbrilc. 
Alan nsttms ad sr n u r  Ilo ielisl'a  Ooxnao - L x tra e t  m it äem  
lo ietttttvrr u nä  n io lits^ n äsrss . La gkieb t iL s in o n  L r s a t r !

8. h. L. '1?horn bei Hugo 0laa88, Drogenbandlg., ^utou Xoex^ara» 
klisadstdstr. 12; k. Loezvrara, Inb. Ä. Varalklen Zvr, kromdsrgsr«

strasse 60; k a u l Ketzer. Nrsitestr. 26 und Oulmerste. 1.______________ _

I-/̂ I-ss-filSbmss<;binsn
sür kamüieuZkdrinieii und Zeiverkützdtz Xiveel«.P

kei den massenhaften ^npreisuogen von sogenannten 
W „biiligon" -lähmasvhiueu ist es für jeden Läufer ein 

Oedot der Vorsieht, darauf LU achten, dass er auch 
et^vas (Hutes bekommt.

Die kfull-^LKmaschiuea bieten infolge ihrer unorlcauutvL 
(̂ iitt« die sieherste dvvcähr kür eine dauernde» dekrledigvudv 
Le istung.

v l o  r t u f f - X r i l im r is c ln n e n  
e lß n e n  8t i ; k  a u e k  v o i 'L Ü K jie l i  isu i' L u n ^ t s t iv k v r v ! .

kosründvl i862. ^iedorlagen in tast allen Ltädten. i0V0 ^rdsltvr. 
»I. r i n L  Mhmaüokintznknbrik, L a ls e M a n lH rn .

/ttlslnvvrlrvtvr: VrsILNi* HsOr» HZ.
Krankheitshalber beabsichtige ich mein

sofort zu verkaufen.
.Lutonle Lhoraudt, Strobaudfir. 3

Gartenerde,
etwa 50 Fithren, giebt billig ab 

(Iust»v Lekerm au», Mellienstr. S. sagt die Gefchäftsste^

22 8 ch Abk».
2 fgl. und 1 fgl, 2,10 und l ,00 m 
groß, sitld zn verkaufen bei

s . S o la» L»« sk> , Jakobsstr. 9.

WW«t§ Zthnä,
fast neu, preiswerth zu verkaufen. Wo, 
sagt die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Starker, großer

Wallach,
5 Jahre alt, steht billig 
»zum Verkauf

Culmer Chanssee 1V1.
1 Mittelwohnung und 1 kleine 

Wohnung vom 1. April zu verm.
Heitigegeiststr. LS.

Ein starkesArbeits­
pferd

wird zu kaufen gesucht.

6 i i 8 t a v  i e l M i i i i U i i i ,
Thor«.
Kramre Stute,

1,63 m groß,7 '/ ,Jahre, 
aeritten und gefahren, 

als Damenpferd 
gegangen, mit tadellosen Beinen, billig 
zu verkaufen Fischerstr. 6 7 , I I I .

2 Arbeitspferde
fürs Land stehen billig z»m Verkauf.

Uederflüssiges
EchlMMmkA««

I  Stanze mit Scheere, I  Duplex 
Stange, Richtplatte, Amb-ft, 
Schraubstöckc tl. s. w. zn verkaufen 
lokannks 8lv6k» Schlossermeister.

L o s e
znr 12. Berliner Pferdelotterie,

Ziehung am 24. und 25. März, 
Hauptgewinn i. W. von 10000 Mk., 
ä 1.10 Mk.,

znr Königsberger Geldlotterie, 
Ziehung am 7. und 8 . April, Haupt­
gewinn 50000 Mk., k 3,30 Mk., 

zur Königsberger Jubiläums- 
Pferde-Lotterie, Ziehung am 27. 
M a i cr., Hauptgewinn eine vier­
spännige komplette Doppel-Kalesche, 
L 1,10 Mk. 

zn haben in der
Geschäftsstelle -er »Eiwrrrrr Prrjsr*.

ZtridM. !i, N A 'Ä L
1. A pril 1903 an rnh. Miether zn veritr^

Wohnung
für 85 Thaler 511 venmethen

CoppernikuSstrafie 41.
Neuovirte Wohnung,

1. Etage, 3 Zitnmer, mit reichlichem 
Zubehör, Pserdestall n. Bilrschenstube 
sofort oder 1. A pril zn vermielhen 
________T h o rn  Mellienstr. 117,

2Mittelwohmmgen
zu vermieden.
________ Copperniknsftraße S4.

Gersteustraße 1(», 2. Etage, ä 
Zimmer nebst Zubehör verjctzungS' 
halber sogleich zn verm. Zu erfragen 

Gerechteste. S.

Druck und Verlag von E. Dom browski  in Thorn.



2. Beilage z« Re. KS der „Thoruer Presse"
Sonntag -en 22. März 1903.

Eine Wassersahrt auf der 
Lokomotive.

- - - - - - - - - - (N achdrruk v e rb o ten .)
Die Lokomotivführer der Eilziige amerika. 

bischer Eisenbahnen haben Anfgaben z» be-. 
ivältigen, welche einen ans;erorde»tlich hohen 
Grad von M uth , Entschlossenheit. Wachsam- 
keit. sowie eine große Erfahrnng erfordern. 
Solch ein Lokomotivführer hat stets das Ge­
spenst des Todes neben sich. nnd eS ist jeden­
falls ein bescheidener Trost, wenn versichert 
wird, baß kein Mensch anf der W elt soviel 
wechselnde Szenen nnd Eindrücke genieße» 
kann, wie sie. Dennoch entbehrt das Leben 
anf der Lokomotive auch nicht der humoristi­
schen Phase», die sogar nicht selten als Be­
gleiterscheinungen großer Gefahre» auftreten.

Zu den interessantesten Vorgängen, auf 
welche der priv ileg irte  Gast anf der Loko­
motive jener Schnellzuge anfmerksam ge­
macht w ird. gehört die während der Fahrt 
erfolgende Entnahme von Wasser ans den 
zwischen den Schienen liegenden Reservoiren. 
Da die Schnellzüge häufig aus sehr weiten 
Strecken gar keine Stationen berühre», bezw. 
ohne Rast an «utergeordneten Stationen 
voriiberjagen, so muß auch die Wasseranf- 
«ahme ohn« Zeitverlust während der Fahrt 
geschehe», nnd zwar sind zn diesem Zwecke 
eben jene Reservoire angelegt. ES vasflrt 
nun nicht selten, daß der Wasserkasten anf 
dem Tender überfüllt w ird, namentlich, wenn 
der „Schöpfer ein wenig zn lange in  das 
Reservoir zwischen den Schienen hinabge­
lassen w ird. E in M ita rbe ite r des „E d ito r", 
welcher als bevorzugter Gast eine derartige 
Fahrt anf einer Lokomotive der „New-York 
Central and Lake-Shore-Bahn" mitmachte, 
schildert diesen Vorgang als äußerst inter- 
essant. Die Vorschrift lautet, daß die Wasser­
entnahme nur bei 68 Kilometern Ge­
schwindigkeit pro Stunde erfolge» soll, baß 
also eine Verminderung der Fahrgeschwindig­
keit eintreten müsse, fa lls  der Zug m it 
größerer Geschwindigkeit fährt. Dieser V or­
schrift entsprechen natürlich die Lokomotiv­
führer im  allgemeinen, aber in  diesem Falle 
wurde die vorschriftsmäßige Schnelligkeit 
beträchtlich überschritten. M an  w ird  sich 
nun vorstellen könne», daß das Einströmen 
des Wassers in den Wasserkasten in großer 
Menge nnd m it großer Gewalt erfolgt, nnd 
daß dieser i»  ganz kurzer Ze it gefüllt w ird , 

.Wenn der m it vorspringendem Schnabel ver­
sehene Schöpfer bei einer Fahrgeschwindig­
keit von 90 Kilometern pro Stunde durch 
das Reservoir geführt w ird . Es erfordert 
daher bedeutende Umsicht seitens des Heizers, 
um den Schöpfer in  dem rechten Moment 
hochznziehe» und ei» Ueberströuie» zu ver­
meiden. Um das Zersprengen des Wasser- 
kastenS durch den gewaltigen Wasserandrang 
zn verhindern, ist ein großes viereckiges Loch 
in  den oberen Theil des Wasserkastens, und 
»war an seiner Rückseite, eingeschnitte», 
Prnde der vorderen P la ttfo rm  des dem 
Tender folgenden Gepäckwagens gegenüber.

Fall« eines Uebcrflies;e,,s stürzt das 
Nasser wie ein Wasserfall aus dieser Oeff- 
NtMg hervor. A ls der Twentieth Celltnry- 
Z»g das erstemal die Strecke befnhr, ge­
schah es auch, daß der Wasserkasten über­
fü llt  wurde. Das herausströmende Wasser 
stürzte anf die Vorderwand des Gepäck- 
Wagens, riß die Thür a»f, strömte durch die 
Gepäckabtheilmig und ergoß sich be­
nachbarten Barbierranm. Der Haarkünstler 
floh itt seiner Bedrängniß Hais °,-cher Kopf 
in das Rauchzimmer, während die schäumende 
F ln t ihm auf den Ferse,, folgte. Um daher 
einen Unfall dieser A r t künftig z „ ver­
hüten, wurde die Borderthür des Gepäck­
wagens durch einen Vrettverschlntz ge. 
sichert, sodaß Gepäckmeister nnd Barbier 
fortan ihre Berufsarbeit im trockenen aus­
üben konnten.

I n  vorliegendem Falle versagte nnn aber 
die mittelst komprim irter L u ft arbeitende 
Borrichtung, welche znm Hochziehen des 
Schöpfers dient, sodaß das Wasser »och fort- 
wahrend in den Wasserkasten des Tenders 
strömte, nachdem derselbe bereits vollständig 
üefüllt war. Tonnen überströmenden Wassers 
Ergossen sich gegen die Vorderseite des Ge- 
Packwagens, theilten sich nnd stürzten wie 
W großartiger Wasserfall zn beiden Seiten 
uf den Bahnkörper. Wenn das Wasser 

Geschwindigkeit von 1 '/, Kilo- 
b r i hrte w  w N ' " n ° ? "  Kiesbeschotternng 
aus einem ob das Wasser

geschlendert würde. ^ D a s ^ m !^ ° ^ ° a n  
zerstäubte nach rechts und tt»rs".',ud 8 t e

eine «ngehenre Wolke zischenden Schaums, 
hinter welchem der übrige Theil brS Zuges 
vollkommen verschwand.

Einmal, d. h. nach dem Verschließen der 
Borderthür des Gepäckwagen au» den oben 
erwähnten Gründen, geschah e», daß ein 
Handwerksbnrsche, der die Gelegenheit er­
spähte, unbehelligt eine Fahrt von 240 Kilo- 
metern ans einem der schnellsten Züge der 
W elt zurückzulegen, sich itt dem Augenblicke, 
als der Zug abging, auf die vordere P la tt- 
form stahl, nnd eS sich dort fü r die Reife 
bequem machte. ES befinden sich nun zwei 
Wasserkästen anf dieser Strecke, nnd bei 
jedem derselben t r i t t  der Schöpfer in  
Thätigkeit. Es w ird  «tt» nun nicht ver­
rathen, ob die Heizer zufällig den blinden 
Passagier gewahr wurden nnd ihm eine 
Lektion ertheilen w ollten; Thatsache aber ist, 
das durch ein sonderbare» Zusammentreffe» 
bei jedem der Wasserkäste» ein Ueberströinen 
heftigster A r t  eintrat. Am Ende der Fahrt, 
als der Lokomotivführer Umschau hielt, er­
blickte er das anfgeweichteste menschliche 
Exemplar, welchem er je in seinem Leben 
begegnet war. Das Wasser tropfte ihm aus 
dem Haar und anS den völlig  durchnäßten 
Kleidern. Die Hand anf den Arm  des 
Lokomotivführers legend, fragte der arme 
K e rl: „Sagen Sie m ir, Mann, wie heißen 
die beiden Flüsse, durch welche w ir  da hinten 
gefahren sind?" F. Hd.

GrotzmutterS Enttäuschung.
Bon B. C an te r.

An» dem holländischen Manuskript übertragen von 
E. O tte » .

--------  (Nachdruik verboten.)
i .

Sie w ar ein armes, alte» Franchen, das 
von dem leben mußte, wa« die Kinder zn 
ihrem Unterhalt beisteuerten, und imgrunde 
genommen konnte eS kein» von den Kindern 
so recht thun. Hau» w ar jung ve rhe ira te t 
nnd hatte sich in Schulden gestützt, indem er 
seine Einrichtung auf Abzahlung gekauft 
hatte. Heinrich hatt« große Unkosten, weil 
seine Fran stets kränkelte und seine beiden 
Kinder lange krank gewesen waren. D ina 
hatte «inen M ann, der nicht gut -n ih r w a r; 
das wenige, was sie von ihrem karg bemessenen 
W irtschaftsgeld zurückzulegen vermochte, 
schickte sie der M utte r. Aber M u tte r mußte 
dafür sorgen, daß ih r M ann niemals etwas 
davon erfuhr. N ur Wilhelm, ih r ältester Sohn, 
konnte etwas entbehren. E r sorgte fü r die 
Miethe, schenkte ih r  znm Geburtstag neue 
Kleider, nnd seine Fran brachte ih r oftmals 
Delikatesse», die da» alte Frauchen gar zn 
gerne aß.

Das alte Franchen saß ln  ihrer kleine» 
Wohnung und dachte über a ll' das nach. 
Seltsam, nun hatte sie vier erwachsene Kinder, 
Vier verheirathete Kinder, nnd mußte sich doch 
als alte Fran noch sorgen um das bischen, 
was sie brauchte. Nnd sie nickte leicht m it 
dem Kopfe nnd dachte darüber nach, wie es 
doch eigentlich möglich gewesen, daß sie, die 
nnn schon so lange W ittwe war, imnier fü r 
ihre vier Kinder hatte sorgen können. Na 
ja, Ueberflnß hatte natürlich nie im Hanse 
geherrscht, und es war ih r mich nicht möglich 
gewesen, ihre Kinder viel lernen zn lassen, 
aber sie hatte» schließlich auch niemals Mangel 
gelitten, sie hatte Zimmer vermiethet, sie hatte 
allerhand Näharbeiten gemacht und sie hatte 
Kuchen gebacken.

Und gerade m it dem E rtrag  dieser Kuchen 
hatte sie die meisten Unkosten bestricken, denn 
es kam vor, daß die Zimmer monatelang 
nicht vermiethet waren, und zweimal war sie 
von M iethern betrogen worden. Furchtbar, 
furchtbar, jene Z e it! Zwei Monate lang hatte 
der M iether nicht gezahlt, und sie hatte es 
nicht gewagt, ihn zu mahnet», und hacke jeden 
Tag berechnet, wieviel sie jetzt von ihm zn 
fordert, habe nnd hoffte dann endlich nach 
zwei Monaten, die Summe, die große Summe 
fü r die Miethe nnd die Auslagen in die Hand 
zu bekommen. Die Anslagen . . . sie hatte 
die Waschfrau bezahlt nnd eine kleine Zigarren- 
rechnnng: der Herr hatte sie darm» gebeten, 
da er im Augenblick kein kleines Geld habe 

—  nnd dann, und da»», o Entsetzen! war 
der „H err" eines Nachts ans nnd davon ge­
gangen und hatte nur ein paar werthlose 
Gegenstände zurückgelassen. Und trotz eifrigster 
Nachforschungen war es nicht möglich gewesen, 
seine Adresse ausfindig zn machen. E r war 
spurlos verschwunden, und sie hatte nie mehr 
etwas von ihm gehört. O, diese Schlechtigkeit.

So stand sie denn allein, die junge W ittwe, 
m it ihren vier Kindern, trug alle» ins Pfand­
haus und hatte doch «och immer nicht genug

Geld fü r  die Miethe. Da w ar sie anf den 
glücklichen Gedanke» gekommen, in  Bekannten­
kreisen Kuchen zn verkaufen. S ie w ar in ihrer 
Jugend zweite Köchin gewesen und hatte von 
der ersten Köchin gelernt, wie man Bntter- 
kilche» bäckt. Ach, das Rezept w ar ja so ein­
fach: M ehl, Eier und Butter, das konnte doch 
jeder, aber sie wußte genau, wie da» Ver­
hältniß sein mußte, sie wußte, daß man die 
allerbeste B utter nehmen und den Kuchen ganz, 
ganz langsam backen lassen »nutzte. Und wenn 
der Kuchen gebacken war, dann »nutzte man 
ihn in eilte gntschließende Blechbüchse legen. 
Sie hatte Glück gehabt m it ihrem Knchen- 
verkanf. A ll ' die Damen, die bei ih r nähen 
ließen, kauften auch Butterkuchen bei ihr, und 
es war ih r endlich auch gelungen, ein paar 
Konditoren zu finden, denen sie regelmäßig 
Biitterknchen zu liefern hatte. So hatte sie 
sich langsam, ganz langsam von dem Schlage 
erholt nnd hatte m it der Zelt ein Stück nach 
dem andern an» der Pfandleihe wieder aus­
lösen könne». Langsam war eS gegangen, 
sehr langsam, den» was vier Kinder branchen, 
das ist keine Kleinigkeit, »lud wenn sie mich 
noch so einfach erzogen sind.

II .
Die Alte saß in ihrem Lehnsttihl an» Fenster, 

nnd während sie auf die Fuchsien nnd die 
Geranienstöcke starrte, die aus dem Fenster­
brett standen, dachte sie über ih r Leben nach. 
Und immer wieder mußte sie an ihren Sohn 
Wilhelm nnd an ihre Schwiegertochter Annette 
denken. Die beiden sorgten doch wirklich gut 
fü r sie; waren sie nicht gewesen, so hätte sie 
ins S p itte l gemußt. Aber das hatte Annette 
nicht gelitten. „Fremde haben oft mehr Ge­
fühl fü r eine», als das eigene Fleisch nnd 
B lu t,"  so dachte sie bei sich. Ach, wenn sie 
armes, alte» Frauchen auch einmal was fü r 
Annette thu» könnte! Sie wollte ih r ja  so 
gern ihre Dankbarkeit beweisen. Wenn sie 
es noch einmal versucht« . . e» würde aller­
dings sehr viel kosten, denn die B utter war 
jetzt so theuer, die gute Butter, die allerbeste 
Butter, die man brauchte, wen» der Kuchen 
ei» feines Aroma haben sollte. Aber Annette 
würde sich ja  fo freuen und W ilhelm  und 
die K i n d e r . . . .

Und so hatte sie da» Geld an» der kleiner» 
Sparbüchse genommen und hatte m it ihren 
dünnen, dürren, alten Fingern ganz vorsichtig 
die Groschen und Pfennige ausgezählt, so 
behutsam, als könne das Geld zerbrechen. 
Dann w ar sie ausgegangen nnd hatte Butter, 
M ehl und E ier gekauft, alles fo sparsam wie 
möglich berechnet, und den ganzen folgenden 
Tag hatte sie dazu gebraucht, um Kuchen zu 
backen. Erst gegen Abend w ar er fertig ge­
worden. Herrlich goldbrann lag er auf der 
P latte, und die Alte hatte vor Freude rasch 
eine Prise Schnupftabak genommen, weil der 
Kuchen so vortrefflich gelungen war und so 
aromatisch duftete. Und noch an» selben Abend 
w ar sie zn W ilhelm  und Annette gegangen, 
die Blechbüchse m it dem Kuchen unterm Arm, 
und die Büchse w ar noch warm gewesen, und 
sie hatte sie dicht an sich gedrückt, als trüge 
sie einen kostbare» Schatz.

Ih re  Schwiegertochter war sehr erstaunt, 
als M u tte r noch so spät zu ihnen kam. Diese 
hatte die Knchentronlmel anf den Tisch ge­
stellt und m it den alten, rothlim»änderte» 
Augen zn Annette aufgeblickt. „Den habe ich 
» N il eigens fü r euch gebacken, fü r dich nnd 
W ilhelm, ih r seid so gut zn m ir, nnd ich bin 
ja doch nur eine alte Frau, die jeden» im 
Wege ist, und viel kann ich euch ja nicht 
geben, aber . . . jeder soviel er kann."

Und darauf hatte sie sich m it ihrem großen, 
bunte» Taschentuch die Augen ausgcrieben, 
die voller Thränen waren, ja, wahrhaftig, 
vor lauter Rührung waren ih r die Thränen 
in die Augen getreten, »nid hatte aus ihrer 
kleine» Hornschachtel eine Prise genommen, 
weil sie ganz schwindelig war vor lauter E r­
regung. Und Annette halte die kleine Trommel 
geöffnet »nid gesagt: „O , wie fein, der w ird  
uns aber schmecken morgen." Und plötzlich 
w ar es W ilhelm eingefallen, was er und 
was sie alle dem mütterlichen Bntterknchcu 
zu verdanken hatten. E r hatte eigentlich nie 
so recht darüber nachgedacht, man vergißt 
solche Kleinigkeiten aus der Jugend so schnell, 
da» Leben ist so voll von großen «ud ernsten 
Dingen. W ilhelm hatte seine alte M u tte r 
»imarnlt und sie des Abends in eitlem Wagen 
nach HauS gebracht. Sie in einem Wagen! 
Sie w ar in ihrem ganzen Leben nur vier­
mal in  einem Wagen gefahren, einmal als 
sie heirathete, einmal als ih r M ann begraben 
wurde, einmal als D ina heirathete und das 
letztemal bei Wilhelm» Hochzeit.

I n  jener Nacht hatte das alte Frauchen 
nicht ruhig geschlafen, sie glaubte immerfort 
noch zn fahren, nnd sie sah halb wachend 
ihre beiden Kinder vor sich» Wilhelm und 
Annette, wie sie voi» dem Kuchen aßen, und 
sie hörte ihre anerkennenden Worte. Und 
ganz spät erst fiel sie in den Schlaf, sie war 
so müde. Das war auch zuviel gewesen an 
einem Tage; erst den Teig knete», dann den 
Kuchen backen, nnd dann immerfort vor den» 
warmen Herd sitzen, nnd dann m it der 
schweren Knchetltronimel zu den Kindern und 
dann zurück in dem Wagen.

I I I .
Am nächsten Tage ging es der Alten nicht 

besonders gut, aber als der Sonntag heran« 
gekommen war, ging sie zn den Kindern, um 
zu hören, wie ihnen der Kuchen geschmeckt 
hätte. Sie lächelte m it ihren» eingefallene»», 
zahnlosen M und bei den» Gedanken an a ll' 
die lobenden Aeußerungen. Ja, ja, Butter- 
knchen backen, das konnte sie, da» »nachte ih r 
so leicht keiner «ach. Was fü r ein schöner 
Tag tvar das »enlich bei den Kindern ge­
wesen! Der Kuchen »var natürlich schon alle, 
sie hatten es nicht lassen können, er schmeckte 
auch zu gut. Da tvar sie nachhanse gegangen 
im Hochgefühl ihrer Triumphe, nnd ih r kleiner 
Enkel Cornelius hatte sie nachhanse begleitet. 
Unterwegs hatte der Kleine angefangen zu 
plaudern r

„Ja , Großmama, und weißt Dn, was die 
M u tte r gesagt hat? Die hat gesagt, Dn 
hättest einmal früher sehr gute Knchen backen 
könne»», als Dn noch jung warst."

„S o , »nein Junge, so. so . . ."
»Ja, ja a a .............Und den Knchen von

Donnerstag, den haben w ir  nicht anfge- 
gessen............."

„N icht?"
„Rein, Großmutter, denn Mamache» hat 

gesagt, eS läge Schnupftabak darauf, und 
Papachen hat gesagt, Dn hättest Dein Taschen­
tuch darauf gelegt, und da» sei unappetitlich. 
Dl», Großmama, »vas sagst Du dazu? Und 
da hat Mama ihn der Waschfrau geschenkt. 
Schade, nicht? . . . .  Ich kam» D ir  sage», 
ich habe darüber geweint, denn ich fand ihn 
so g»»t, Großmutter . . .

„S o , mein Zunge, da» w ar recht von 
D ir  . . . .  so so . . . .  ja, da» »var wirklich 
recht von D ir ."

M it  kleinen Schrittchen »var die Alt« 
heimgegangen nnd war mühsam die steile 
Treppe hinaufgeklettert und hatte Cornelius 
eine» Apfel gegeben, nnd dann »var er gleich 
Wieder gegangen.

Und darauf hatte da» alte Franchen die 
Lampe «»Sgeblaser» nnd hatte sich still hin­
gesetzt im Dunkeln nnd halte eine Prise ge­
nommen und hatte sich über die Augen ge­
rieben nnd hatte geschluchzt . . . »  ganz leise 
geschluchzt.

Verantwortlich für den Inhalt» Heinr. Wartmann in Thorn.

»,«,«»»»« »tottrnna«» «e* P»«dnk»«n
ivörs«

von, Freitag den 20. M ärz »9VS.
Für Getreide. Liilsenfrnchte nnd Oelsaat«» 

werden außer den» »wtirte» Preise 2 M ark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision nsancemäßi« 
von» Känser an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1000 Kilogr.

inländ. hochbunt und weiß 753-758 G r. 154 
Mk. bez.

inländ. bunt 737-766 Gr. 150-153 Mk. be» 
inländ. roll, 713-718 Gr. 142 Mk. bez. 

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht
inländ. grobkörnig 691-735 Gr.126-125 M . bt». 
translto grobkörnig 732 Gr. 91 Mk. be». 

G erste  per Tonne von »ooo Kilogr.
translto große 665 Gr. 105 M k. bez.

E r b s e »  per Tonne von 1000 Kilogr.
translto weiße 108 M k bez.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr.
inländ. 120-126 Mk. bez.

KleieverlO OKilogr. Weizen- 7 .4 V -7 .6 0 M . bk».. 
Roggen- 8.66-8.30 Mk. bez

S a u » b ü rg .2 6 .M ärz. Rilböl ruhig.loko 48'/. 
— Kaffee ruhig, ilmsab — Sack. — Petro­
leum träge. Standard wbite loko 6.95. W etter: 
Bedeckt.

Gegen Schnupfen ist
der Schnupfenäther „F o r- 
man"auznwc»dcn,derärzt- 
licherseits mehrfach als „ge­
radezu ideales Schnilpien- 
in itte l" bezeichnetwird. Bei 
leichtem Schnupfen F o »  
man-Watte (Dose 30 P f.), 
bei starkem Schimpfen For- 
inan-Pastilleu (50 Pfg.), 
znm Jnhalire» mittelst 
Riechgläschens.WIrkung

I n  alle» Apotheken 
M an  frage seinen Arzt.



Die altbewährte, vielfach preisgekröntelMki-mnrk ist sehr ausgiebig und soll daher nur sehr sparsam verwendet werden. Im voraus läßt 
sich die zu verivendende Menge nicht genau bestimmen, man koste also während des Zusehens. Die 
Maggi-Wiirze darf nicht mitkoche», sondern erst beim Anrichten den fertigen Speis en zu­

gesetzt werden.
In  Fläschchen von 35 Pfg. an in allen Delikateß-, Kolonialwaaren-Geschäften und Drogerieen

_________ zu haben.____________  _________  -

Bekanntmachung

A pril 1903.
Alle Eltern, Pfleger und Vormün­

der schulpflichtiger, aber noch nicht 
eingeschulter Kinder erinnern w ir 
daran, daß nach den bestehenden ge­
setzlichen Bestimmungen zum bevor­
stehenden Einschulungstermin diejeni­
gen Kinder als schulpflichtig zur Eirr-» 
schuluug gelangen müssen, welche 
das 6 . Lebensjahr vollendet 
haben oder doch bis 30 . In n i  
1903 vollenden werden.

W ir ersuchen demgemäß die Eltern, 
Pfleger und Vormünder solcher 
Kinder, die Einschulung derselben und 
zwar in den Gemeindeschulen bei dem 
Herrn Rektor ihres Bezirks im Schnl- 
hanse veranlassen zu wollen wie folgt:
1. Gemeindeschnle (Bäckerstraße, im 

Zimmer Nr. 7, 1 Tr.), am 30. 
und 31. März d. Js., vormittags 
von 9 -1 2  Uhr,

2. Gemeindeschule (Eingang von der 
Gerstenstraße im Lehrerzimmer 
Nr. 14), am 30. und 31. März d. 
Js., vormittags von 9—12 Uhr,

3. Gemeindeschule (Vromberger Bor­
stadt) am 30. und 31. März d. Js., 
vormittags von 9 Uhr ab,

4. Gemeindeschule (Jakobsvorstadt) am 
30. und 31. März d. Js., vorm. 
von 9 Uhr ab.
Die Unterlassung der rechtzeitige!, 

Einschulung eines Kindes hat d,e 
gesetzlichen Zwangsmittel zur Folge.

Zu den Anmeldungen sindGeburts- 
nnd Impfscheine der Kinder und von 
den evangelischen Kindern außerdem 
die Taufscheine mitzubringen.

Thorn den 11. März 1903.
Die Schnldeputatiou.

8'ltie- il. MchtlW.
Am  Freitag -en 27 . M ä rz  -.J S ..

vormittags 10 Uhr. 
werden im Geschäftszimmer 
der Zweigt»«»Wallung L :  

Noggenlleie, Futzmehl re.
versteigert.
KSuiMtsPriviittllault Thor«.

Zahn-Atelier
von

Lmma Lruorkun.
Alle Arbeiten unter Garantie.

Schonendste Behandlung. 
Gerberstraße N r. 31, II.

rr

Bei vorkommendem Bedarf empfiehlt 
sich zur Anfertigung von

aller Artest Gitter« 
(Grabgitter) 

Haastetegraphr»- «n- 
TelkplMilnlsgk», 

Wasserleitungen, Fahr­
radreparaturen

sowie für siimmtliche anderen 
Schlossrrarbeitc»

«s. V lo v L r ,
Banschlosserei u. Installalioiisgeschäft.

klekrttkcfte

2

und

W lim iilv
werden streng sachgemäß 

insgesührt. Reparaturen daran, so­
wie an Fahrrädern, Automaten, 
sämmtlichen elektr. Apparaten und 
Automobilen werden unter Garantie 
übernommen.

r i r .  A H 8 ie lL i ,
Elektriker und Mechaniker,

— gegründet 1874 —
______ T h o rn , G rabenstraße 14 .

« » » K O I
V. 6«rHM»nn ck. Oo., ^aclobvu!-vr«s6«n.

Schutzmarke: Steckerrpfer- 
unschädliches M itte l, ergrautes oder 
rothes Haar braun, resp. schwarz zu 
färben. » Flasche 1.50 bei

N u lila  N o pp »  geb. L lv ä ,
Breitestraße 32, l .

Psd. SO Pf.. Kiste v. 4 Psd. 1,80 M k , 
empfiehlt

-̂ «1. ««88, Schillerstratze.

Jtal. Blumenkohl,
fchöue, zarte, feste Köpfe, empfiehlt 

zum billigsten Tagespreise 
Hu««, Schikerstr. 28

^ G u t erhaltene M ö b e l zu ver- 
kausen «ankstraße 4 .

» »»r« S7 » I r .  
gut gratis.

r. 8tkin,

8

^llttchgerchirre,
Nlbeiisgercdim.
Rcisekosier, Reise-, Mapkt-, Hand- 
und Schultaschen, Portemonnaies, 
Zigarrentaschen, Biicherriemen, sowie 
sämmtliche anderen Lederwaaren empfiehlt 
zu billigen Preisen

ksrnIlsrS 8eMr.
Thorn, Culmerstraße 16.

beparakumerkriätte. -W«

I M M M  s t l e l l l t L E
LSvigsdsrg!. pr. - Vsvrig - Llülog - Zlstlio. 

SMmlt. >Z. H i« m , gklielMtl. IZ.
Mil-Wsl ll> lillim» Isrll.

An- und Verkauf von Werthpapieren. Einlösung 
von Zins- und Dividendenschemen. Aufbewahrung und 
Verwaltung von Depots. Annahme von Depositen­
geldern. Checkverkehr. Ausschreibung von Kreditbriefen 
und Anweisungen auf das Zu- und Ausland. Ver­
mischung von Privattresors (SafeS) unter Mitverschluß 
durch den Miether.________________ ________

GGGSSKSSSKrSSGEÄSZSGSD
M  v i«  V

Z llslüstllretz» IjlssMllenMM Z
M  voi'w. RnS. ^Kt.-Oes. LtzUIxondvIl M

empüeült ibre de^LbittzL '
W  W

M

A km- unä mvlirZokaai-igsn Pflugs,
sowie rä«NNicve snäeren Nckergerältte ^

d  uuä M
D  la n U w irlk s o lia k M d rs n  IV lssvdlnen M
M  —  elsenvu ka d rlk a ls . — ——

H » « ^ S O K G M S « G G M S K O G M G

W s's M vsse d e
« V  » Mk-kUNtlir.

Kgl. 8Salis. u. Kgl. üumila. Uoltisksranisn. D T D
V /W  irr-aL«LSLrL, slsgrarl-, N l A
W» W> roa ro/ao/».ä?e/>s tai/m ro  imtersede/l/oa.
U V  D  Im Sobraucl, äu,r««t v o rtk e itk a ll.U ^WIm Sobrauek äu,5«rrt vortkeitka«»?
Visov trügt jocke, Stüak.

Vorrätkig i»  7«>or« dsi
k. Xevrel, Leim. LtvktenLolä unä Uerw. 8te1u.

Aüll Kilt« 8i«1> vor XneIl»I»mn»g«o, welvl»« mit LIin- 
Ilo llvu LMvttou, ln Ü k n It«l»« n Verpneknnxon untl 
grüssteutbeils »uod antsr sousoldon Looevuunxeu nnxo-olvn 
»voräou, nuck kvrckoro dolm Laut » n a S rllo llllo d

! SSLtv Aiäsekv von ßloy L Ll»iek.

Aarch-, wring-, 
Mangel - Maschinen

empfehlen

IM S » s R n r ilS s M
W , r „  S , .

«  W f m - M  Zioil-Giiri>tt»be» 8
E  liefert tadellos sitzend A

lV. f. keimann, Gerechtesiraße!k.

M U ig fte  Bezugsquelle
für

Holz- und 
Metall-

Schillerftr. S.

und

jeder A rt."

L ^ L  L ^ I r L I I .

Dachpfannen,
Ziegel, Nöhren, Radial-, Brunnen-, Kloster-, Berblend- 

«nd alle Arten Kormfteine
in rother Farbe, garanlirt wetterfest, offerirt zu billigsten Preism franko 

jeder Weichselableaestatioir und frei Waggon Thorn
Dampfriegelei Zkotterie, lnii. IM  Asm,

'r l io rn . «lvrechtstratze 4.

D r .  L r s d m v r  8

Heilanstalt m, I.unxsnlri'anlce
allbekannte L l u t 1 s r a n 8 t a l t

LlörbvrsNork — 8elllk8ikll
«enäst LrosxvLts kostenfrei änrek

s l i s  V s i » H v a L t r » » K

mit goiasn.n »na,M-»,n-n U»ä,Ill«a.
V s s « m S « « lL « n A e u ,

r r » a  I i » 8 t » n ü ! » a 1 t u n 8  x u u L V L  i
k » a p p c k S < r k S r k o m p I s x v .

M: O ttow - 8to!p k f.
—— > > OeLrttLäsb 1974. ^  ,

8do)pvr 8te1vp»ppvv rmü DLoKÄBvKwLterlLlleN, NobrKsivtzbtz-, 8 
XnrboUneum nuä LvmvnISnvdsLlLLlBxel-  Rubriken w it Dampf-!

detriod.
n«—  rMb-gss»«1»S§1«: 

voulLLk Lzflsu Mo»1pp., UA»§s»k«Rg v»1pr. vnä VIrBvksu l

V i s l  Q s l c i
spart man, wenn man seinen ganzen Bedarf an

sl'Ull- All A«i>l>Ui!l!U, , Mm,
, stM- «u lilisMU»,

§M i« M«>-i>HWts1tliilL«»
vom

Waaren-Kredit-Haus
Lä. 8silitt8gsrd L 8. Komet

entnimmt.
Konlante Anzahlung! Leichte wöchentliche, sowie »nonatliche Abzahlung!

HmlMist: Brmbtt«. — Ulule: Wr>,
B ah nh o fs tr. 0 3  »- E eg terstr. L 3 ,  I .

Vertreter: I L o i r l o v ^ s l L i .

II. MuUNl't stMNUII- UI> tMUstlt 
im Soolbad Jnowrazlaw.

VorLUxl. LlLrleblunxov. ALssIxo kretsv.

Rr RnmlM«

Nur Brücken- und 
Breitestr.-Ecke.

knävipkUM jZ.

§«»M - M  "  ,
s'^vie

ln «»d ZnzinUt.
Ktjiehk«, Rrpgratnrt«

sofort s a u b e r  und b i l l i g . "

M M
jiiiiük-ii.hMW j

offerirt zn

i«ßttseiv8h«lich dilligtst 
Kreisen

I in einfachster bis zur elegantesten I 
Ausführung

w ill  illMMkll.I
H io r n  I I I ,

Mechanische Werkstatt.

M m M m !
3 «  °/o

billiger als die Koukurrenz, da ich 
weder reisen laste, noch Agenten halte.

-ocharmige, unter 3 jähriger Ga­
rantie, frei Hans u. Unterricht für nur

3V Mark.
«asoklne Nobler, VibrsMng 8ku11iS, 

Mngsvklkfoben wkeko»' L  Vküson
zu den billigsten Preisen.

Lheilzahlttuaeit »nouatl. von 
« Mark au.

Reparaturen schnell, sauber a. billig-

8. kanäskerger,
Heiligegeiststr. 18.

Frische

Schellfische,
R othzungeo,

C a b lia u ,
Schollen,

jeden Mittwoch, Freitag un» 
Sonnabend offerirt

Ä r l  Ä M 8,
Schuhmilchrrstraßr 26.

..... »  Telephon 43. -



K-rzkÄtizst«
säuimtlicher Arbeiten bei 

weitgehendster G arantie. 
Gebißreparatnren werden sofort 
^  . erledigt.
Theilzahlungen werdet» bereit- 

willigst gewährt.»»__  ,H TB , ,

Seglerstratze 29.

.  Anfertigung sämmtlicher
Herren- und -» «
« «  Damen-Konsektion,
3"ckets, Capes und englischeKostiime. 
. -vorzügliche Ausbildung und 
lahrelange Uebung in den ersten 
Geschäften Hamburgs.

V . L^S«»HVi8kL,
Baderstr. 26.

E c h e I M h
Zartes» reines Gesicht, rosiges 

Aussehe«, Weiße sannucttveiche 
Haut «nd blendend schöne» 
Teint erzielen Sie durch die ärzt­
lich empfohlene,E^k.Larm-Seife.
Achten Sie aus die Schutzmarke llV.
vo« HchnLMel!><ilk»,DttS-kik,

L Stück SO P f.
IN den Drogerieen Xnäers L  60., 
kaul >Vsdor, Lk. >Veiräl86li 
§uelrk., Seifenfabrik. Briefen: L

D .  L t O s  I » « »  -
Sarg-M agazin,

11 nnck 
1^

empfiehlt

alle« « r ö t z e u ^ ^ e  
«nd Preislage»».

1 O Z ^ t « R S I I Z K «
pro Paar Arbeitslohn.

Als Material werden nur beste 
Garne verwendet.

Alleinige Annahmestelle:
L , s w l n  L  l ^ l l a u s r ,

Altstädt. Markt.

k ^ s l i r s l S

K o c h e r b se n

blaue, gelbe r„pi„r,. 
Feinsaat, Kalnit. '
Luxerphospha»,
Chilesalpettt

osserirt

L L .
Thorn.

Reinschriste» ... 
BervielfSMgungen

von Schriftsätzen
mittelst Schreibmaschine,llA«6ztdosH!« 
rr. werdm billig besorgt

Tuchmacherstraße 4, S Tr.

F ram -W O it!
verleiht ein zartes, reines Gesicht, 
rosiges, jngendfrisches Aussehen, 
weiße, sammetweiche H aut und 
blendend schöner Teint.

Alles dies erzeugt: Raävdoulsr 
Raäodeuler

Strckeilpsttd-ßilleniiiilch-Hkift
V. Lergmaun L 6y., Kaätzd6u!-Vr68ä6u 

L Stck. 50 Pf. bei:
Ll. IVenüiseli Xaohll- L  0«.

lnvaliäsn- 
fütirrälter
(Kranken- 
selbfahrer) 
riil Hand-, 

Fuß- od. MoLorbetrieb. für Fust- 
gelähmte jed. Art, ferner Kran­
kenfahrstühle für Zimmer und 
Straße, sabrizirt als Spezialität: 
I-oui8 Lrausv, Fahrräderfabrik, 
Leipzig-Gohlis. 422. Katalog 
gratis. Großes Lager.

Der Platz 
Cnlmer Chanssee

N r. 2 3 - 3 1  ist in: ganzen, auch ge­
theilt, sofort zu verpachten.

b r i l L  I L a u n l .
V « I »

SINS8 ovkünen 6s8ivktS8
virä äureb 8omm6r8xro68eu, rot.de 
VLeedeu unä kicdelu deeinträedtigt 

Oedrauedeu Sie

i iL « » s .-8 « » r v
von Nakn L llsggelbLvk, D reien
Rdlsalleiu! «M sen ssinl.

L SMvk SO kkg. «rkültliod.

^ ä k r r ä c k s r
Modell 1903 „ d  
sS«mtl. Aube-Sr-

' Writzeh
Sende 21 Lage zur 

»«ficht unter Nachnahme. Hauptkatalog 
,»atiS u. franko. WiederverrSufer gesucht.

S. ilmmon. killdsell. « L ü W ,,.

W  WckkMtt!

^-hr aromatische und vornehme
eine empfehlen unter Garantie

Raus Vedmvn L  ««.,

GirmmwMe«
jeder Art. Spezial-Offerten vers. 

gratis »nd franko
« . » .  G»»ivi»,Frankfnrta./M .

8el>mj^tzrei. 8elili>88«rei li-vrelierei.

. s

V » S « » - k ' » d r t k
VON

0. k. kvsll, I«i>-d«l 8. 8. Kollsf ItselißL
v r u a o  IL o U v v »

V » H L t § ,  k 1 s i8 6 d 6 r§ s .s L e  l^ r .  7 /4 ,
ewpLedtt

t»  6on vor,vkIsS«n»1«n rs^ovo»

sivklamv̂ ags» lo dosonäoeor /idtdolluag.
k t z p L r L t v r o »  «ll<>

, u  VIlllg.ton »tonllueron-prol.o«.

klne lltS»«w jinrrlil gsdrsvedler As>si> ü » i » i-M-

kei«8ts  L sa ira n z r» .
Viavondsn-^ptiieot, als: ge^öduliode Halb- unä Oaurpatent-^odseo, §eäern von vorrilKl. 

LlastiritLt; OestelldesedläKe; Lüodsev, Lotb^E- uvä LlesLinAtdeils.
k l a t t i r e v  8»vd»vi» ui»«K W n l s r i r v i »  ii»  »!!v i>  k»v l8 lr» x « > « .

krrmlltt rui sift» derodiMoii ilout«ilu»ggi> mit i. Netze», rrlstri Mllorkil. Ke«erde-t»»Mi»»ji i» üoilpdstg. N-llt. LN.
A M ' Voetrotor v . l  »»otioi» S .rü g v n  goruckl.

Lkmpvvrei. Iisebirtzrei.

N

^ i 7 o « / / ' » r a ü o »
empfehle mein » r o s s v s  gut sortirtes Lager in allen Artikeln.

KoHrmaM Glaeeehan-schtthe, i «
Prima-QuaUtät, Paar 1,5V,

Koksirmsv-en-Unterröcke, gk
weiß, mit Stickerei, Stück 4,50, S, S, 1,59, N6

Kolljimall-ts-Korsetts, Lg
in allen Weiten, Stück 2, I.S5, 1,19, 6 v

Ksvßmav-ey Taschentücher,
weiß, glatt und mit Spitze,

Stück 2,99, 1,S9, 1,99, 59, 39.12

KvvKrmavdell-Kragen,
leinen, modemeFayonS, Stück 5V, 3V, 25,

Kosfimandnl-Mauschetten, or:
Paar 8V, 79, 59, L6 -

üulfirMsdert-Servitettrs s a
59 ,45 ,35 , a n  ^

KvHmülldtvKravatten,
neue Fayons, größtes Sortünent.

Kollfirmv-evStrümpfe, sg L
in allen Größen, Paar 1,99, 79, 59, « v  ^  A

üollslkAllkdeü-SkawlH und »Tücher. ^  „
9, Halbwolle, Wolle, Selbe. » öllSZ, , IsSllüik Ktk.

Nikk, hitW) M ,  M U , KmitUW.

°s7 Mkä Ibrabsm. "L*
^öe!ini!iumIiL!i8tsl!ti.iIsoIlI.'

1. Iiißseuieurv, ^eolin., V^orlr^» ,̂ 
)l3.8OinnendLU, MektroteolinIL. 

j klslt1.l.sb.8is»N. ppllk.-0ommia,ap
H
»

MgeiileiäellSe«
theile ich aus Dankbarkeit gern und 
unentgeltlich mit, was mir von 
jahrelangen, qualvollen Magen« u. 
Verdanungsbcschwerden geholfen 
hat. A. Hoerk, Lehrerin, 
Sachsenhansen b. Frankfurt a. M.

« « I »  L  « l t z «
von Vr. Reisn (39 ^.ddilä.) 
kür Hd. 1.50 kranko. LalaloA 
über intsresskmte Lüoder 

g ra tis . lr.080limanri, klonstanr 0.173.

-^Z tckW le«,-^
mir gute Marke, sowie nur echte 
Senftenberger Kronen - Briketts 
empfiehlt frei Hans

vuolsv Sekoop»,
Mockei». Wilhelmstraße 9.

KMmmzk liisk»,
Oostvannie in reicher SortenanS- 

! . b/io'iders schöne Koniferen 
empfiehlt O. » in ,-« , Gärtnerei, 

Philosopsenweg.
— Fernsprecher Nr. 115. —

60 Zentner langes

Roggenstroh
verkauft v .  R e o o » » ,  L u l k a u .

Tischlerarbeit.
^  o , ?  FüllnngSthüren.

2,13 X 1,04 w, billig verkäuflich 
M ellienttraße 79 .

« » M MKiI8lSV"  '
H » « r  n ,  Lrsitostr. S7,

M lW  8Ml-k«MII 
- lük > lem -M  M  M m .

empfiehlt z« jeder Saison

Lbspkr>ii-elMk8,
2 M S « r-M e

> M M e  üsm -kM Ii!,
Hoher, steifer Rnndkopf. vornehm» . ^ (Seidenstlz)

Neuheit. i« allen Farben nnd Formen.
Haarfilz 8 .80 , 8  bis LO Mk. «nr W iener und Ita liener Fabrikat», 

j Wollfilz S bis 4 .8 0  Mk. zu S.7S, 8  und 9  Mk..

siel l»MS«tzl!l>mlr», »«IM 
^  s i l « ,  »>

av> der Fabrik von Kodig-Wie«, 
L8.S0 Mk.. Ltz»».

Weicher H lit, ohne^Emsaßband,

I I » , ,» ! I» II ^  » I» d I I » ,  I g - L  « » 9 0  bis 8 . 7 8  M k.
W er. V  S M -.I lM -M S  1-MvKbN.

v»rN»
tkollprm andenhut 1 .5 0 ^ 2 .5 0  Mk.

« l» ii» .  ik tckeU «.
Hoher steifer Rundkopf vornehmer Herrenhnt mit Atlasfiitter,!«-l» 'S .

n  R»rki R ,
1 großer Laden mit Wohnung und 
Zubehör zn vermiethen. Zu erfragen 
. Etage______________________

Wohnungen.
Gerechtestratze 8 /1«

ist die 2. Etage init 6 Zimmern 
nebst Zubehör und eine W ohnung 
im Erdgeschoß von 3 Zimmern und 
Zubehör von sofort oder 1. April 
d. J s . zu vermiethen.

L. Soppsel, Bachestraße 17.

2 Wohnungen
in der 1. Etage SchnlstLaße 10/12, 
mit je 6 Zimmern nebst Zubehör und 
Pserdestall, vom 1. April d. Js . zu 
vernliethen.

6 . Soppart» Bachestraße 17.

ölMmtWk iü, !!.
Vorderhaus, 3 frenndl nach dem Hof 
gelegene Zimmer mit allem Zubehör 
ab 1. April cr. zu vermiethen.

Breitchrch 32
von, 1. April cr. kleine, freundlich« 
W ohnung zn vermiethen.________

Wohnung
zu vermiethen.

Mocker, Schützstraße S.

Bismarckstr. A, I,
herrschaftliche Wohnung, best. aus 7 
Zimm. und Zubehör v. L. April er., 
evtl. auch früher verfetzungshalber 
zn vermiethen.

W ohnung v. 1 Zimm. u. reicht. 
Zubeh. für 430 Mk. ab 1. April zu 
verm. Mellienstraste 8 4 , 2 Trp.

Frenndl. W ohnung, 2 Zimmer 
n. Zubehör u. Veranda auf Wunsch 
Benutzung des Gartens per 1. 4. zn 
verm. Mocker, Wilhelmftr. 7.

Kl. W ohnung, 55 Thlr., zum 1. 
April03. «k.LIo6l^Heiligegeiststr.6/l0.

M öbl. Zimmer nrit auch ohne 
Pension zn verm. Biickerftr. 13.



22 vrottv8trL88v 22.
Klein bsstsortirtss ULArsnIa^sr rnues 80 8vkn6l1 al8 irAenä möKliek geräumt 

8sin! vns dekannt kükrl. mein 0686käkt nur kiM IiM igk ksdrikats.

V »« IL»U8 r»i»Ä L»Ä«i»vLn»rv1»tz«i»K 8ii»Ä k ttliK  ««

Druck und Verlas von T, Do m b r v w S l i  in Thoru


